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ZLEITUN G

Die Dollarkrise des Sterlingqebietes
Amerikonische Besorgnis auch für das neue Jahr

New Vork . Amerikanische Wirtschaftssachver -
Standige sind der Ansicht , daß die Dollarkrise
des Sterlinggebietes auch im Jahre 1950 an -
dauern wird . Zur Begründung dieser Warnung
wird unter anderem das mangelnde Vertrauen
in die Sterlingwährung , das bescheidene Ergeb -
nis der Pfandabwertung und schließlich die Be -
lastung , die Großbritannien aus den blockierten
Sterlingguthaben erwächst , angeführt .

Der Mangel an Vertrauen in das Pfund Ster -

Ung werde dadurch bestätigt , daß einige der
Gläubiger Großbritanniens ihre Sterlingguthaben
unter Pari verkaufen , um sich Dollardevisen zu
beéschaffen . Wie aus zuständigen Kreisen ver -
lautet , werden die sogenannten „ transferier -
baren Guthaben “ mit 2,40 Dollar für ein Pfund .
gehandelt , während der offlzielle Umrechnungs -
kurs 2,80 Dollar für ein Pfund beträgt . Speku -
lanten auf den europäischen Märkten kaufen , 80
Wird berichtet , Güter von Grohbritannien gegen
Pfund Sterling und verkaufen sie zu herabge -
setzten Preisen gegen Dollar an die USA .

Die USA - Abteilung der Internationalen Han -
delskammer hat kürzlich eine „ konstruktive
Reorganisation “ der eingefrorenen britischen

Sterlingguthaben vorgeschlagen . Eine Gruppe
von Bankiers empfahl eine Bereinigung dieser
britischen Verpflichtungen durch Barzahlung
von 30 Prozent zu gleichen Teilen durch Groß -

Wie das neue la
Hamburg . Das Hamburger Vergnügungsviertel

St . Pauli bot in der Silvesternacht wieder ein

Bild , das an die Glanzzeit erinnerte , in der die
Seeleute aller Herren Länder hier allabendlich

„ an Land gingen “ . Vor der berühmten „ Davids -
Wache “ stand eine Reihe von Uberfallwagen der

Polizei zum „ Finsatz “ bereit . Durch Schlägereien
und explodierende Knallkörper gab es eine Reihe

von Verletzten , die ins Krankenhaus geschafft
werden mußten . Verkehrsunfälle forderten zwei
Todestfälle . Einbrecher räumten zwei Spirituosen -
Hanghingen unrs eine Gastwirtschaft gus .

In Berlin wurde um 11 Uhr 11 Flintatlen arid
11 Sekunden am Funkturm der Berliner Kar -
neval eingeleitet , Der Elferrat mit Pagen und

Dienertroß zog in die Festhalle der Viertausend
Ein, . MAit einer Rutschbahn konnte die Halle II
— das Vergnügungsparadies — erreicht werden ,
wWo Buden und Karussells für Kurzweil sorgten .
Die Polizei der Westsektoren , die ursprünglich
Uti Gegensate zur Ostsektorenpolizei das Ab -
bhrennen von Feuerwerkskörpern im Fréelen ver -
boten hatte , schaute schließlich doch großzügig
über manches kleine Feuerwerk hinweg , um die

lustige Stimmung nicht zu stören .
In der Bundeshauptstadt Bonn sah das Bun -

desrestaurant einmal nicht Politiker und Parla -
mentarier , 600 Bonner Bürger feierten dort fröh -
Uch bei Tanz und Alkohol bis in die frühen Mor -

genstunden das neue Jahr . Auch im „ Kranaler “
Waren keine „ Bundesgrößen “ . Die meisten Poli -
tiker keterten , soweit sie überhaupt in Bonn
Waren , die Jahrhundertwende offenbar zu Hause .
Die am Fuße des Petersbergs kampierenden
„ Weltbürger “ ließen in ihrem Zelt die Rumflasche
Kreisen . Auch ein „ Weltbürger “ aus der Sowiet -
zone verlebte hier die Silvesternacht . An „ Die
Weltbürger am Petersberg “ adressierte Briefe
hatte die Post prompt bestellt .

München keierte zwar ausgiebig , aber „ net zu
Larig “ , Die Lokale überboten sich in Attraktionen .
Als nach den zwölf Paukenschlägen um Mitter -
nächitt in den „ Theatergaststätten “ das Licht wie⸗
der anging , erschien das „ Neue Jahr “ in Gestalt
Einler schönen Frau , die von den Herren nach
kKurzem Zögern in nüchstmöglichen Augenschein
genommen wurde . Auf dem Starnberger See
Stach das Flaggschiff „ Bayern “ mit festlicher Be -
leuchtung im alten Jahr in See und kehrte erst
nach Mitternacht zurück . Der Scherz einiger
Münchener Buben , die aus einer mit Magnesium
Kektillten Volksgasmaske einen „ Kanonenschlag “
hergestellt hatten , hatte unerwartete Folgen . Er
ri ein 60 Zentimeter langes Stück aus einem
Schienenstrang und zertrümmerte die Fenster
der umliegenden Häuser .

Die alte „ Noris “ Nürnberg schien ernst und
Unchdenklich in die zwelte Jahrhundertwende
Hinüber zu wechseln . Die wiederaufgebaute Burg

Waär in strahlend helles Licht getaucht . Stuttgarts
Bevölkerung brachte es entgegen schwäbischer
Sitte übers Herz , einmal „ aus der Rolle zu fal⸗

len “ , In den Cafés und Restaurants herrschte
schon in den krühen Abendstunden munteres
Preéiben , In MetroPalast , Süddeutschlands
modernster Vergnügungsstütte , entzückte die

PFiünschiausplelerin Camilla Horn als Tänzerin
VVette in dem Lachschlager „ Nächte in Berlin “
das Publikum . Als die Kirchenglocken das neue

eingelkutet hatten , wurde guk den
Straßen ruhig . , Ein Polizelbeamter meinte , daßz
für eine Neujahrsnacht „ erschreckend wenig “

Passiert sel . Die Hauptverkehrsstralbhen der Stadt

Waren Wie beim Fußballspiel und beim Solitude - ⸗

Rennen kestlich beleuchtet .
Das lebenstrohe Düsseldorf feterte mit einern

Upermüt , wie er dort seit den Vorkriegsſahren

nlcht mehr geschen wurckle , Mehrere Welnhand

lungen hatten ihre Weln - und Seltpreise hexab⸗

Fesstzt . Es War also keln Wunder , daßh die Düssel -

Gorter dort wie auch vor den Geschäkten , in

Gerten Scherzartikkel verkaukt wurden , am Nach⸗

Jahr 88

britannien und die Vereinigten Staaten und
Fundierung der restlichen Schuld . Dieser Vor -
schlag wird von dem ehemaligen Beamten des
amerikanischen Schatzamtes und jetzigen füh -
renden Mitarbeiter des Banlchauses I. P. Morgan
and Co. , Leffingwell , in einem Artikel der Zeit -
schrift „ Foreign Affairs “ unterstützt . Leffing -
Well schreibt , Großbritannien habe als einziges

Viermächte - Empiang
Berlin . Der amerikanische Hohe Kommissar

MecCloy empfing am Sonntag in Berlin Vertreter
aller vier Besatzungsmächte . Zu der rein gesell -
schaftlichen Veranstaltung waren für die West⸗
mächte der französische Kommandant in Berlin ,
General Ganeval , und als Vertreter des britischen
Kommandanten Oberst Benson erschienen . Von
den eingeladenen sowietischen Gästen kamen
nur der stellvertretende sowjetische Komman -
dant in Berlin , Oberst Jelisarow , und der Chef
der sowjetischen Protokoll - und Verbindungs -
stelle beim Alliierten Kontrollrat , Oberst Pigo -
row .

Als deutsche Vertreter waren Oberbürger -
meister Reuter , Frau Bürgermeister Louise
Schröder , Bürgermeister Dr . Friedensburg , Stadt -
Vèerordnetenvorsteher Dr . Suhr und die Frak -

hr begrüßt wurde
mittag Schlange standen . Im Regierungsbezirk
Düsseldorf wurden in der Nacht durch Verkehrs -
uUnfälle zwei Menschen getötet und zwei schwer
Verletzt .

Karnevalistisch gefärbtes
auch im Mittelrheingebiet und Koblenz . Der
Alkoholumsatz entsprach jedoch infolge der
Geldknappheit nicht den Erwartungen der Wirte .
Das Spielkasino in Bad Neuenahr sowie das
Stadttheater Koblenz , wo die Schauspieler zu
einem Silvesterball eingeladen hatten , waren
ausveykauft .

Die Mainzer felertten mit detm Jahressuklang
gleichzeitig nach alter Tradition den Beginn der
Fastnachtsaison . Mit der bunten Rosenmontags - ⸗
plakette geschmückt , zogen sie die ganze Nachit
durch die Straßen . Schon der Neujahrsmorgen
sah wieder halb Mainz auf den Beinen . Schau -
lustige erwarteten die farbenprächtig unifor⸗
mierte Karnevalsgarde , die mit ihrem traditio -
nellen Neujahrsumzug unter Mitführung der lee -
ren Kriegskasse die Faschingszeit eröffneten .

Treiben herrschte

Washington . Die USA - Regierung hat die Aus -
fuhr von Verkehrsflugzeugen nach Jugoslawien
gestattet . Die Genehmigung erstreckt sich auch
auf Motoren und Ersatzteile für Verkehrsflug -

zeuge , jedoch nicht auf Militärmaschinen . Amt - ⸗
liche Kreise Washingtons erlelärten dazu am

Sonntag , die amerikanische Exportpolitik nach

Jugoslawien sei zwar liberaltslert worden , „ zur
Zeit “ geien militärische Lieferungen aber nicht

möglich , Die Genehmigung zum Ankauf von
Verkehrsflugzeugen sei in Ubereinstimmung mit
der amerikanischen Politik ertellt worden , Mar -
schall Tito begrenzte Unterstütsung zu gewähren ,
die jedoch keine Militärhilfe einschließt . Jugo -
slawien hatte vor einigen Monaten um die Ge -

nehmigurg zum Ankauf von Verkehrsflugzeugen
und Ersatzteilen nachgesucht .

Die ausschließlich nichtmülitärische Unter -
stützung Jugoslawiens , so bétonten Washingtoner
Kreise , bedeute nicht , daſ die USA an einer Stär -
kung Jugoslawiens gegen einen eventuellen An -
Kritt von der Sowjetunion her nicht interesstert
selen . Präsident Truman habe erst kürzlich be⸗
tont , daß die US8A einen Antgritt aut qugoslawien
kür ebenso schwerwiegend äunschen würden wie
einen Angrift auf irgend ein anderes Land .

Jugoslawien soll bereit sein , mit Großbritannien
und Frankreich Verhandlungen über Zivilluft⸗
tahrtabkommen aufzunehmen ,

Moskaus Kampf gegen den Vatikan

Püäris . Die Pariser Zeitung „ Le Monde “ nimunt
in einem Leitartikel zu den Beziehungen 2W- 1⸗
Schen dem HI. Stuhl und Sowietrußland Stellutiß .
Die Rolschewisten würden niemals authären , die
Katholische Kirche zu bekümpfen , denn sie sel
Als Untversale Macht die einzige Institution , die
Es Wage , sich dem Kommunismus entgegenzustel -
len . Jengelts des Eisernen Vorhangs habe man
Eine Ottensive auf Leben und Tod gegen die
Kirche eröktnet . Stalin sei entschlossen , die
Kätholische Kirche in allen von Rußland ab- ⸗
Hünzigen Staaten zu zerstören .

Die ameritkanische Presse erblickt in dem
gich Versteltenden Widerstauck der Katholischen
Bischöte der CSR ein Anzelchten kür eine Ver⸗
Achärtüng des Kamptes tWilſzchen Kirche und
Staat innerhalb der Satellttenstanten Moskaus, .
Die „ New Vork Herald Trihene “ weilst däarauf
hin , daßß in der CSR zwel Dylttel der Bevöllcerung
Katholisch zelen und daß elnes ähnliche Situatlon
in Polen und Ungarn bestehlt , Wenn es gelinge ,
diese Gruppen der Regteruinßt zu enttremden , 60

Land große äußere Kriegsschulden offenstehen ,
die sogenannten blockierten Sterlingguthaben .
Diese müßten verringert und fundiert werden ,
und die USA müßten Großbritannien dabei be -
hilflich sein . Wenn sich in einzelnen Fällen
Järten ergeben sollten , müßten die USA den

Staaten des Sterlinggebietes entweder Geld
leihen oder schenken .

bei MeCloy in Berlin
tionsvorsitzenden der Berliner Stadtverordneten -
versammlung zugegen . Der Empfang vollzog sich
in einer zwanglosen Atmosphäre . MeCloy wid -
mete sich längere Zeit seinen sowietischen
Gästen , die ihrerseits auch mit den deutschen
Vertretern Berlins sprachen .

Kardinal Frings appelliert
an das Ausland

Köln . Der Kölner Erzbischof Kardinal Frings
trat zu Beginn des neuen Jahres für die deut -
schen Kriegsgefangenen ein , die im Ausland
heute noch unter der Anklage des Kriegsver -
bréchens stehen . In der Predigt des mitternächt -
licken Pontifikalamtes appellierte der Kardinal
an das Ausland , für die Angeklagten die Am -
nestie anzuwenden , zu der der Papst aus Anlaß
des Heiligen Jahres dufgerufen hat .

Der Kölner Erzbischof wies in diesem Zusam -
menhang besonders auf die Todesurteile hin , die
vor kurzem in Lille gegen acht junge Deutsche
ausgesprochen würden , die an einer Vergeltungs -
mahßnahme gegen eine französische Ortschaft
beteiligt waren . Diese Verurteilten seien zum
größten Teil zurzeit ihres Vergehens noch min -
derjährig gewesen , und es sei zu hoffen , daß das
Urteil noch einmal iberprüft werde . Kardinal
Frings kritisierte die Tatsache , daß den deut -
schen Kriegsgefangenen , die im Ausland des
Kriegsverbrechens angeklagt sind , nur ein man -

Heghtsschutzk zuteil werde . Mit einein
KHinweis auf die Verurteilung des ungarischen
Kardinals Mindszenty unterstrich Kardinal Frings
die Schärfe , die die Kirchenverfolgung besonders
in den letzten Jahten angenommen habe . FEr
Wies auf die Gefahren hin , die für die Kirche
daraus entstehen könnten , daß Liberalismus und
Marxismus „ drohend “ wieder ihr Haupt er⸗
heben , Die Christenheit müsse zusammenstehen ,
um dieser Gefahr zu begegnen .

EHldctt “

US- Verkehrsflugzeuge für lugoslawien
würde dies ein * kür kast jede Art von
Réglerungstätigkeit sein . Bezelchnenderwelse
Werde der Kampf gegen die Kirche in Polen weit
Vorsichtiger gefüührt als in der Tschechoslowakei .

Bergrutsch bedroht vler italienische Dörfer

Bologna . Die Bewohner vier italienischer
Dörter in der Nähe von Bologna sind von einem
Bergrutsch bedroht . Der Bergrutsch am Monte
Vitese im nördlichen Appenin setzte sich vor
drei Wochen in Bewegung und hat jetzt eine
Geschwindigkeit von zehn Zentimeèetern in der
Stunde . Die bedrohten Dörfer — Poggiolino ,
Fredolo , Casa Brunètti und Casa d' Oro — wur
den bereits im Jahre 1905 durch einen Berg -
Futsch zerstört .

Unsere Meinung
Konkurrenz muß sein

Wie aus einem Bericht des Handelsministers
der USA an den Präsidenten hervorgeht , wird
der Marshallplan in amerikanischen Wirtschafts -
kreisen heftig kritisiert . Interessant ist weniger
die Tatsache , denn diese Aktion hat schon
Vielerlei Kritik über sich ergehen lassen müssen ,
sondern die angegebenen Gründe , So wird be -

hauptet , es werde auf diese Weise der amerika -
nischen Wirtschaft Kapital entzogen , das sie für
Investitionen im eigenen Lande benötige . Das
ist in der Tat ein sehr ernsthafter Einwand . der
verständlich wird , wenn man bedenkt , daß das
ERP aus Steuergeldern finanziert wird und
hohe Steuern die Kapitalbildung erschweren .
Man darf aber nicht übersehen , daß das ERP
mit 3,6 Mrd . Dollar nur einen geringen Teil des

Gesamt - Budgets von über 50 Mrd . ausmacht ,
während allein der Wehr - Etat 15 Mrd . ver -

schlingt . Es will angesichts der verhältnis -

mähßigen Geringfügigkeit der durch das ERP be -

dingten steuerlichen Belastung fast scheinen , als

sei dieser volkswirtschaftliche Grund nur an -

gezogen worden , um die eigentliche , die privat -
Wirtschaftliche Begründung zu stützen . Diese

wird denn auch deutlich ausgesprochen : die

amerikanischen Unternehmer fürchten , daß mit

Hilfe der Marshall - Mittel eine europäische Kon -

kurrenz herangezüchtet wird , die ihnen noch

schwer zu schaffen machen kann . Dieser Ge -

dankengang der amerikanischen Geschäftswelt

weist eine verblüffende Aehnlichkeit mit der -

jenigen der 20er und 30er Jahre auf . Die Lehren ,
die die Wissenschaft , und unter ihrem Einfluß

die Staatsführung , aus der Weltwirtschaftskrise

zogen , haben darin keinen Eingang gefunden .

Konkurrenz gehört zur Marktwirtschaft , sie ist

geradezu ihr Kennzeichen . Man kann nicht einer⸗ -

seits eine freie Weltwirtschaft und andererseits

reservierte Jagdgründe für bestimmte Länder

kordern . Außerdem ist es eine bewiesene Tat -

sache , daß Industrieländer vermöge mMrer höheren

Kaufkraft die besten Kunden von Industrie -

ländern sind — man denke nur an den deutsch -
englischen Handel vor dem Kriege . „ Verkaufen
und verkaufen lassen “ ist vielleicht die Wich -

tigste Regel des Welthandels und jeder Verstoh

dagegen rücht sich dank der heutigen entzen

Verflochtenheit der Weltwirtschäkt alsbald , Die

Wirkung von Restriktionsmaßnahmen küllt Auf

ihre kurzsichtigen Urheber zurück , die dann

üÜüber die „ Krise “ stöhnen . Es ist allerdings an -

zunehmen , daß die Regierung der USA , die im

Laufe der Nachkriegsjahre bereits die hohen

handelsfeindlichen Schutzzölle erheblich gesenkt
und neuerdings die Notwendigkeit verstärkter
Einfuhr europätscher Waren in die U8A betont
hat , aus politischen , aber auch aus Wirtschaft⸗
lichen Gründen auft der planmäßigen Durch⸗

tührung des ERP beharren wird , denn man hat
in Washington längst erkannt , dah Amerika nicht
allein prosperieren kann . egk⸗

König Farules Liebe

Nicht weniger als 50 Monarchen haben in der
ersten Hälfte des 20. , Jahrhunderts den Thron
Verloren , Kaiser , Könige , Herzöge , Fürsten und
Sultane . Allein in Deutschland traten nach dem
ersten Weltkrieg 20 Fürsten ab . Der zweite
Weltkrieg brachte das Ende der Balkanmonar⸗
chien und im Mittelmeerraum hat das sechsmal
restaurterte griechische Königtum einen monar⸗
chischen Partner nur noch in Aeégypten , wWo in
diesen Tagen der Lebesroman des Königs Farulc
zu einer hochpolitischen Sache geworden ist , Der
König war von seinen Ratgebern und Freunden
schon vor Wochen gewarnt worden , nicht dem

Neuwahlen und eine Liebescffäre in Kqypten
Block
Wahlkandidaten äufgestellt .

Sämtliche ägyptische Partelen verlangen die

Kailro . Nach einem zweimonatigen erbitterten
Wahlkampf , der zehn Personen das Leben ge⸗
Kostet hat , wird das ägyptische Volk am Diens -
tag ein neues Parlament wählen . Es sind die
Grzten Wahlen seit künk Jahren . Der Minister -
Fräsident der „ geschäftsführenden Regierung “ ,
Arry Paschla , hatte die Anzahl der Parlaments -
Aitze vor der Parlamentseröffnung am J. Novem -
her von 260 auf 315 erhöht . Vielen der füntk
MWMintionen Wahlberechtigten wird man erst zeigen

müssen , Wo sie ihr Krèeuz auf den Stimmasettel

Anzliseichnen haben , da sie nicht lesen können .

Daßsß Frauenwahlrecht ist in Aegypten noch nicht

Angetührt .
Die beilden Hauptgegner des Wahllcampfes saind

die nationalistische WATD- Partelt undedie Fartel

der Saadisten . Der WAFPD , der unter Führung
des krüheren Ministerpräsidenten Nahas Päscha

Steht , erhebt den Anspruch , die ägyptische
Volkspartef “ zu seln . Er wurde von dem ver -
Storbenen Zaghlul Pascha gegründet , der den
Hemnamen „ Vater der Aegypter “ erhielt . Als An “

Hänger der Skadistenpartei gelten Lor allem
Gröhgrundbesttzer und Geschäktsleute , Ihr Füh⸗
re iet Abdel Hady Paschia . Im alten Parlament

Wäpehtr die Saacltsten die stärkste Pärtel . Außer⸗

detn. Haben die LIAberglen unter Führung Hussein
Hedkals , die auf der Aullersten Rechtten stehen⸗
Gen Natienalisten unter Führung Haken Rama⸗
Gam Paschas und der unabhängige WAFDisten⸗

unter Führung Makram Ebeld Paschas

Vollständige Zurückziehung der britischen ITrup - ⸗
hben aus Aegypten und die Vereinigung Kegyptentz
und des Sudans unter der ügyptischen Krone ,

Eine besondere Note erhalten die bevorstehen -
den Farlamentswahlen durch die Gerüchte um
eine Liebesromanze Köflig Farukes , von denen
ünghPtische Folitiker ungünstige Rückwirkungen
aut die Popularität des Königs und unter Uin⸗
ständen sogar die Auslösung einer Revolütiton
befürchten . In der ganzen Weltpresse wurde in
der letzten Zeit ausführlich geschildert , daßh sich
König Faruk in die 16Jährige Tochter des Agyp⸗
tischen Beamten Narriman Sadek verlleht Hiibe
und das Mädchen heiraten woölle . Fräulein Narri⸗
man Sadek soll mit einem ügyptischen Piplo⸗
maten verlobt gewesen sein . Es heiht , dahb , König
Faruk diese Verlobung aufgelöst unck die Bratit
des Diplomaten buchstäblich gestohlen kabe .
Faruk hat diese Gerüchte durch seinen Hiot⸗
schafter in Wäshington in aller Forin dertten⸗
tieren lassen . Der Londoner „ Sunday Hxpress “
schreibt hierzu : „ Das Schicksal Aegypteng kKctinite
von einem 10lährigen ſungen Mäcchenm becgtithprrt
werden , wenn die Bevölkerung in der Kkotmtnerr⸗
den Woche an die Wahlurne tritt , König Parue
müßte Wissen , dah seine im Paläästingkyſeg ge⸗
schlogene Armiese uncd gzeine gehilechſt Hlte
Pollzel sich einer Kʒönigkeindlichen
unschliehen Würden .
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Belspiel des Herzozs von Windsor zu folgen ,
und in der Zuspitzung des Wahlkampfes zwischen
Wafdisten und Saadisten scheint er nun die
Llebe dem Thron opfern zu wollen . Die Agyp -
tische „Mrs, . Simpson “ ist erst 16 Jahre alt und
tolche Hinderungsgründe , die es für Mrs . Simp -
son unmöglich machten , Königin zu werden ,
liegen nicht vor . Mit einer bürgerlichen Königin
würden sich die ägyptischen Nationalisten eher
abfinden als die belgischen Sozialisten . Darum
geht es hier also nicht , sondern um die Frage ,
ob ein König einem „ Diener “ die Braut weg -
nehmen darf . Der Bräutigam des jungen Mäd -
chens steht im diplomatischen Dienst , und der
Konflikt wäre nicht entstanden , wenn er Teppich -
händler gewesen wäre . Dann wüäre das Rennen
offen gewesen und der junge König hätte seine
Chance gehabt . Es ist eben doch nicht „ alles
fair im Krieg und in der Liebe “ , wie das eng -
Iische Sprichwort behauptet . Ki .

Vietnam unabhängig
Saigon . Der französische Hohe Kommissar in

Indochina , Pignon , und der Staatschef von Viet -
nam , der frühere Kaiser Bao Dai , unterzeichneten
in Saignon ein Abkommen , mit dem der franzö -
sisch - vietnamesische Vertrag vom März 1947 in
Kraft tritt und Vietnam im Rahmen der Fran -
2ösischen Union unabhängig wird .

Die Opfer des Jahrgangs 1924

Aachen . „ Von hundert jungen Deutschen des
Jahrganges 1924 sind 23 gefallen , gestorben oder
vermißt , 31 schwerkriegsbeschädigt , 2 noch in
russischer Gefangenschaft , à durch Krankheit
oder Unfall arbeitsunfähig und 5 kehrten mit
einer geringen Beschädigung aus dem Kriege
heim “ , heißt es in einer Aufstellung der „ Aache -
ner Kirchenzeitung “ . Danach waren im Jahre
1947 nur noch 37 Prozent dieses Jahrganges bei
Voller Gesundheit .

Papst Pius XII . zelebrierte am Neufahrstag in
der St . Peterskirche vor dreitausend Pilgern eine
Messe und richtete sich in französischer , spani -
scher , portugiesischer , deutscher und englischer
Sprache an die aus diesen Ländern anwesenden
Gläubigen .

Muß die Menschheit verhungern ?
Der Nahrungsmittelspielraum der Welt

Von 387 Millionen Einwohnern um das Jahr
1800 herum bis auf 2,3 Milliarden im Jahre 1947
hat sich die Erdbevölkerung trotz aller Kriege ,
Seuchen , Hungersnöte usw , so rapide vermehrt ,
daß auch in Europa der gegenwürtige und zau -
künftige Nahrungsmittelspielraum
allmählich zu einem Alpdruck geworden ist .
Der lüngst begrabene Thomas Malthus wird
Wieder hervorgeholt , und man versucht , seine
Lehre mit neuer Gültigkeit zu versehen . Was
soll werden , wenn diese Entwicklung so weiter -
geht ? Auf den ersten Blick scheint nichts gegen
eine Fortsetzung der Bevölkerungszunahme zu
sprechen . Das würde bedeuten , daß wir im Jahre
2035 mit 4,6 und um das Jahr 2100 mit 9,2 Mil -
larden Menschen auf der Erde rechnen müßten .
Mit wissenschaftlicher Exaktheit kann die Frage
der zukünftigen Ernährungsmöglichkeit nicht
beantwortet werden , da nicht zu übersehen ist ,
mit welchen Mitteln der erfindungsreiche Men -
schengeist sich gegen den drohenden Hunger zur
Wehr setzen wird . Läßt man den Zahlen ſihren
Lauf , sieht die Zukunft düster aus Das zu ent -
Wickelnde Zahlenbild ist aber nur unter der
Voraussetzung richtig , daß sich beim Stand der
heutigen Nahrungsmitteltechnik keine von die -
ser Linie erheblich abweichenden Veränderungen
ergeben .

Es leuchtet ohne weiteres ein , daß die EFrde
beim gegenwärtigen Stand der Nahrungsmittel -
Erzeugung nicht in der Lage wäre , die vierfache
Zahl der zur Zeit lebenden Menschen zu ernäh -
ren . Aber ebenso leuchtet ein , daß mit den Me -
thoden von 1800 auch schon die jetzt vorhandene
Erdbevölkerung nicht ernährt werden könnte .
Die Zunahme der Bevölkerung und die Steige -
rung der Nahrungsmittel - Produktion ist aber
Hand in Hand gegangen , und es kann festgestellt
werdten , daß die Erdbevölkerung — im ganzen
gesehen — heute besserernährt wird als
Vor 150 Jahren der vierte Teil dieser Menschheit .
Immerhin ist von höchster Wichtigkeit , die zu -
künftigen Ernährungsprobleme rechtzeitig zu er -
kennen und entsprechende Maßnahmen , an

Silvesteransprache des Bundespräsidenten
Bonn . In den letzten Minuten des alten Jahres

sprach Bundespräsident Prof . Dr . KHeuss über
alle Sender des Bundesgebietes zum deutschen
Volk . Er wandte sich nicht nur an die Bürger
der Bundesrepublik , sondern auch an die Deut -
ttchen in Mittel - und Ostdeutschland und schil -
derte für sie alle die Empfindungen und Wün⸗
sche , die das deutsche Volk beim Beginn des
neuen Jahres hegt . Präsident Heuss gedachte der

Kriegsgefangenen , der Alten und Kranken , der
EKriegs - und Berufsversehrten , der Hinterbliebe -
nen und Heimatlosen und erwähnte den unab -
sehbaren Katalog der deutschen Not und Nöte .
Er dankte den breiten Schichten für die Treue
und ott entsagensreiche Arbeit , den Bauern , den
Beamten und Lehrern und dem grauen Millionen -
heer der Arbeiter und Angestellten , die das pri -
mitive Leben - können ermöglicht hätten und
schloß in diesen Dank auch Worte für das Aus -
land ein .

Bischof Wurm

zum deutsch - französischen Verhältnis

Stuttgart . „ Sollte ein so kühner Versuch , mit

der geschichtlichen Tradition zu brechen und
zum Hell des Abendlandes die Streitaxt zu be -

graben , nicht noch tlefer fundilert werden als
aguf Erwägungen der Vernunft und der gemein -
samen Abwehr gegen die Diktatur des Ostens “ ,
tragt der württembergische Altlandesbischof D.
Theophil Wurm in seinem Wort zur Jahreswende
ium Hinblick auf die Bemühungen zu einer Bes -

tzerung des deutsch - französischen Verhältnisses
auf der Grundlage einer europäischen Verständi -
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gung . Es dürfte nicht unbeachtet bleiben , dafß
mehrfach von britischen Staatsmännern der Ruf
nach einer Rechristianisierung der westlichen
Völker erhoben worden sei . Die Forderungen
der christlichen Ethik könnten nicht ohne eine
innere Glaubensverbindung mit Christus ver -
Wirklicht werden , von der die Zukunft des
Abendlandes abhänge .

Emil Jannings schwer erkrankt
Wien . Der Zustand Emil Jannings ' , der seit

einigen Tagen in Zinkenbach am Wolfgangsee
schwer erkrankt ist , gibt zu ernster Besorgnis
Anlaß . Das Befinden des Künstlers soll sich
bedenklich verschlechtert haben . Jannings , der
bereits zeitweilig ohne Bewufftsein ist , wurde
mit den Sterbesakramenten versehen .

Der 63jährige leidet neben Gelbsucht und
Leberentzündung an einer Gallenstein - und
Nierenreizung .

Neue D - Mark - Noten

aus England eingetroffen
Hamburg . Der Dampfer „ Portia “ der Hambur -

ger Reederei Kirsten brachte als Teilladung 200
Kisten mit Fünf - D- Mark - Scheinen aus London
nach Hamburg . Die Geldscheine sind in London
gedruckt worden .

Die Geldkisten enthielten insgesamt zehn Mil -
lionen DM . Sie wurden unter polizellicher Be -
Wachung in die Landeszentralbank gebracht . Die
neuen Banknoten werden in Kürze im Bundes -
gebiet in Umlauf gesètzt .

0 668 0Mit der „Fl . dermaus ins neue Jahr
Eine beschwingte Premiere im Stadttheater

Gewis hätten die beiden Librettisten dleses
Welterkfolges ihre zbologischen Kenntnisse ein

Wenig revidiert , wäre es ihnen vergönnt gewesen ,
unsere Heidelberger Silvesterpremiere im Musen -

tempel anzuschen . Denn viel wichtiger als die
nunmehr 75ährige Matrone der ehrenwerten
Fledermaus war an diesem Abend ein anderes

Geschöpf der Kreatur : der Frosch . Jenes Unikum
von Frosch , das Kurt Peter Bittler mit soviel
maßvoller und zugleich unbündiger Komik , mit

soviel geistvoller Bummheit auf die Bühne ( und

— mühsam genug — auch auf die Beine ) bringt ,
daß es die an sich schon dürftige Fledermaus -

Erinnerung völlig verjagt : „ Der Frosch “ sollte

dieses Stück heillen und Aristophanes , der Ur -

Vater aller Bühnenkomik , würe gewil nicht da -

gegen , wenn seine „ Frösche “ aus dem fünkten
Vorchristlichen Jahrhundert ein modernes Brü -

derchen bekämen , ( Aber das ist nur ein Silvester -

scherz von mir , der übermorgen , wenns in der

Zeltung steht , schon wieder verjährt ist . )

Denn so sehr ich mich auch mit der Bericht -
erstattung beeilte : Der Frosch des Herrn Bittler

War Viel , viel schneller und stand schon während

der Premiere „ in der Zeitung “ , mit beiden Beinen

nümlich und hat damit den schnellsten Reporter
unweilderruklich geschlagen . Aber das ist nur eines

seiner vielen Bonmots , die er sehr oft aus Hei -

delbergs jüngster Vergangenheit schöpft — er

alleine schon sollte sämtliche Wiederholungen
dieses . Verzeihungl dieser „ Fledermaus “ fül⸗
len . Er gibts „ denen “ und uns allen , reichlich ,

Köstlich , Voll Sprit und voll esprit .
Besonders zu empfehlen für die Orlofsleys

Unter Uns , die das Lachen verlernt haben . Ziska

Werchau ist es , die als Gast sehr schön lantze

In dieser schwlerigen Partie die serlöse Stange

hält , mit einer erstaunlichen Weite einer ange -

nehmen Stimme splelt und schliehlich doch dem

—

genial ausgedachten Witz des Dr . Falke , eines
Filous von Lebemann , den Edgar Bamberger
mit aller mondänen Keclchèeit kreiert , zum Opfer
källt . Sein schlimmeres Opfer ist kfreilich der
gute Alfred alias Carl Walther , auch er ein
Lebemann mit wahrer Elefantenhaut , der uns als
solcher mehr in der Erinnérung bleibt als in sel -
ner Eigenschaft als Gesanglehrer ; vielleicht sollte
er . . doch halt , es war ja Silvester

Auch Fledermäuse haben eine Seele . Gewöhn -
lich heißt sie Adele , hier hieß sie außerdem noch
Käüthe Moltz . Ein quirliges enfant terrible ,
deren Bühnenbefähigungsnachweis gewiß auch
ohne die armseligen Worte des Rezensenten im
dritten Akt vom Publikum mit der Note I ge -
zlert würde . Famos , wWie sie Kokette und Fürstin
mixt und —frei nach Striese — dabeli noch Zeit
findet , uns mit einer köstlichen Schar prächtiger
Koloraturkinder ihrer musikalischen Muse zu
beglücken . Margrit Bollmann ist als ihre
Chefin Rosalinde nicht minder klug aus doppel -
tem , ja dreifachem Holz geschnitzt : Als galante
Abenteuerin , als eifersüchtige Ehefrau und als
kokette Ungarin , jewells ein „ Fall “ für sich , alle
aber durch warme Menschlichkeit leicht mit ein -
ander verbunden . Um einige Grade gesetzter ,
wenn auch hier noch aller männlichen Variatlo -
nen fühig , Fritz Zehrer als ihr Gatte Gabriel ,
der mit Karl Röttger als dem sympathisch
selbsthewußten und doch nächtlich angeknack⸗
sten Gefängnisdirektor ein tolles Spiel treibt und
sich schließlich in seinen eigenen Fäden kfängt .
Walter Kocks : eine Urtype der so belſeb -
ten Bühnenkarikatur eines Advokaten , Fritz
Schmitz ein üÜber den Dingen schwebender

Marquis .
Dazu ein kleiner , ausgewühlter Kreis aus dem

Ballett , der zwar nicht grade eine Sinfonie in

Weih , aber doch eine nett ausgedachte Sinfonietta

denen die gesamte Welt interesslert ist , zu tref -
fen . Voraussichtlich wird das Ernährungsproblem
am stärksten da in Erscheinung treten , wo die
Steigerung der Bevölkerungszahl am deutlich -
sten wird . Die Bevölkerungszunahme wird für
die USA bis zum Jahre 2050 auf 12 v. H. , in
Indien auf 25 v. H. und in China auf etwa 50
V. H. geschätzt .
Für die Ernährung stehen auf dem gesamten
Landgebiet der Erde im Umfange von 14,3 Mil -
liarden Hektar nur 1,6 Milliarden Hektar als
Kulturland zur Verfügung . Alles übrige
sind Gebirge , Eis , Wüsten , Sümpfe und Moore .
Von den weiteren Schwierigkeiten erhält man
einen Begriff , wenn man weiß , daß beispiels -
weise für den Anbau von Weizen von 41 Millio -
nen Quadratmeilen in den gemäßigten Zonen nur
etwa 5 Millionen Quadratmeilen geeignet sind .
Diese Feststellung zeigt bereits einen Weg , den
die moderne Wissenschaft und die Züchtung
einzuschlagen haben . Wenn auch von den bis -
herigen fünf Millionen Quadratmeilen weizen -
fkähigen Bodens wegen des notwendigen Anbaues
anderer Kulturpflanzen nicht mehr als ein Zehn -
tel mit Weizen bebaut werden kann , so mag eine
amtliche Meldung aus Moskau zeigen , welche
ungenutzten Möglichkeiten die Erde
noch bietet . Solche Meldungen sind zwar mit
äußerster Vorsicht zu werten ; jedoch ist es
keineswegs ausgeschlossen , daß nunmehr der
Anbau von Winterweizen in Sibirien
in die Tat umgesetzt werden kann Um die Saat
vor dem Erfrieren zu schützen , soll die Aussaat
auf unkultiviertes Stubbenland mit Hilfe von
Scheibendrillmaschinen , die von Traktoren ge -
zogen werden , erfolgen . Man hofft , auf diese
Weise in den nächsten Jahren in der sibirischen
Steppe eine Milliarde ha mit Winterweizen be⸗
stellen zu können . Rußland will damit zum
Hauptlieferanten für Weizen werden .

Im Durchschnitt rechnet man bei bescheidenen
Ansprüchen an Nahrung und Bekleidung je Kopf
der Weltbevölkerung mit 1 ha Boden , der nötig
ist , um diese Bedürfnisse zu befriedigen . Jedoch
Würden im Jahre 1975 bei 2,5 Milliarden Men -
schen nur noch 0,64 ha je Person zur ' Verfügung
stehen . Es muß daher noch eine ratlonellere
Ausnutzung des Bodens angestrebt
werden , wobei zu berücksichtigen ist , daß je ha
Boden bei Getreide ( Msis ) 7,5 Mill . Kalorien ,
bei Milch 1,75 Mill . und bei Fleisch nur ca .
250 000 Kalorien erbringt . Da das Getreide den
Vorzug der Billigkeit genießt , hat es an der Ge -
samt - Welternährung auch den Löwenanteil von
82 Prozent , währernd der Anteil an Fleisch nur
2,7 und in Milch - Erzeugnissen nur 0,3 Prozent
beträgt . Die Urbarmachung der Wüsten ,
vor Jahrzehnten noch ein unlösbares Problem ,
ist in den Bereich der technischen Möglichkeiten
gerückt . Das gleiche gilt für den gewaltigen Plan
der Senkung des Mittelmeerspiegels . Es ist also
ungeheuer wichtig , dab sich die Menschheit auf
diese friedlichen Aufgaben conzentriert und die
Pröhleme mit deb gatizen intensität ihrer Tat -
kraft und ihres Erfindungsgeistes in Angriff
nimmt .

Im übrigen muſß man doch auch hinter die Er -
Waärtung , daß die Menschheit sich in den näch -
sten 150 Jahren ebenso rasch vermehren wird
wie in der entsprechenden hinter uns liegenden
Periode ein dickes Fragezeichen machen . Die
Entwicklung , die seit 1800 die Erdbevölkerung
vVervierfacht hat , beruht ja nicht auf einem Zu -
nehmen der Geburten , sondern darauf , daß es
ärztlicher Kunst gelungen ist , die menschliche
Lebensdauer in früher nicht für möglich gehal -
tenem Umfang zu verlängern , Man kann vom
menschlichen Fortschritt auf allen Gebieten
noch manches erwarten , jedoch ist einigermaßen
sicher , daß ihm in dieser Hinsicht Grenzen ge -
setzt sind . Die ärztliche Kunst vermag dem
Mensch das ewige Leben nicht zu verschaffen .
Darin aber dürfte es mit der bisherigen rapiden
Vermehrung der Menschheit vorbei sein .

zu der „ Schönen blauen Donau “ in Bewegung
komponiert , wobei Christl Müller - John und
Edith Randt die Solisten stellten , alle aber ge -
lenkt von Karl Bergeest , dem das Bühnen -
bild von Jürgen Dreier mit der Tiefe des
Raums festlichen Rahmen gab . Unten aber
schäumte , wiegte , zwitscherte , kantilente das
Orchester , von Eugen Hesse dazu vielfach in -
spiriert . Aus seiner Loge aber sah wohlgefällig
Intendant Rudolf Meyer auf sein Werk , das er
als „ Spielvogt “ , wie Kerr sel . so gern sagte , 80
Wirksam und schmissig gestaltet hatte .

Wie würs , wenn mian unseren Stadtvätern
sozusagen dienstlich den Besuch dieser „ Fleder -
maus “ anempfehlen würde ? Wenn so ein ver -
soffenes Genie von Gerichtsdiener schon einem
Opernsänger einen Taler schenlet , wieviele Stern -
taler müſite dann erst ein wohlsituterter Stadtrat
kür diesen schweren Beruf übrig haben , und wie -
Viel erst ein Gremium von Räten

Wahrlich , die Opernfrage wäre gelöst . Unser
Wunsch für 1950 . Otto Riemer .

Nachwort zum Fall Stiebler

Aus der Veröffentlichung der Leitung des
Amerikahauses entnehme ich gern , daß

1. in diesem Hause auch Veranstaltungen statt -
finden können , die nicht auf eine Verpflich -
tung durch die Leitung des Hauses zurück -
gehen ( Was ich nicht wußßte ) ,

2. der Diskcussionsabend um die Thesen des
Herrn Stiebler von 4 Personen besucht War
( Was ich nicht wußte ) ,

3. Herr Stlebler der Leitung des Hauses ein an -
deres Thema angegeben hat als mir . Warum
er das tat , muß ihm überlassen bleiben . Für
mich ist es nur ein Beweis mehr dafür , daß
Wahrheitsliebe nicht zu den starken Seiten
dieses Herrn ' gehört ( was ich schon wußte ) .

Zum Beweise dessen gebe ſch nachstehend
den gesamten Wortlaut der von Herrn Stiebler
gelbst geschriebenen Finladung , der einzigen , die
an mich erging , und die , wie man sleht , in ent -

Cageblak
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Gewerlschaften und IG - Enffle chtung
Der stellvertretende Vorsitzende der Industrie -

Gewerkschaft Chemie , Papier und Keramik , E8⸗
ser . Hannover , nahm in einer Belegschaftsver -
sammlung der Farbenfabriken Bayer , Leverkusen ,
eingehend Stellung zu der Denkeschrift der Gewerk -
schaften zur Neuordnung der IG - Farbenindustrie ,
die vor einiger Zeit den Hohen Kommissaren und
der Bundesregierung Überreicht wurde . Als Fo r -
derung der Gewerkschaf ten stellte er die
Bildung einer deutschen Chemie - Treuhandverwal -
tung heraus , der die Aufgabe zufallen solle . die
Betriebsgröße der Nachfolgefirmen , die Eigen -
tumsfrage , sowie die Abwicklung aller Einsprüche
einschließlich der Aktionärforderungen zu behan -
deln . Nach Ansicht der Gewerkschaften solle die
Dekartellisierung der I8 . - Farbenindustrie nicht 80
Weit gehen , daß die produktions - und finanztech -
nische sowie die forschungsmäßige Grundlage der
chemischen Industrie irgendwie gefährdet würde .
Bei einer rücksichtslosen Dekartellisierung bestehe
auch die Gefahr , daß die Existenzmöglichkeit der
Einzelwerke und damit auch der darin Schaffen -
den sowie die Befriedigung der Versorgungs -
ansprüche der Pensionäre nicht gesichert sind . Vor
allem aber dürften nicht die zufällig durch Auf -
teilung in die einzelnen Besatzungszonen entstan -
denen Gruppen die Grundlage für die Neuordnung
bilden . Die günstigste Lösung sehe die Gewerk⸗
schaft in einer Regelung , die derjenigen der ent -
flochtenen Eisenindustrie entspricht . Zur Frage
der Abfindung der früheren Aktionäre betonte
Esser , daß die Gewerkschaft nicht an eine ent⸗
schädigungslose Enteignung denke . Starke Beden -
ken bestehen aber gegen eine schematische Ab -
findung durch die früheren IG - Betriebe in der
Bundesrepublilkl . Die Regelung der Abfin - ⸗
dung sei eine politische Frage und solle unter
Berücksichtigung aller Momente durch die zustän -
digen Gesetzgeber erfolgen . wobei es ohne wei⸗
teres möglich sei , die Forderungen der IG - Aktio -
näre als Kriegslasten zu behandeln .

Bestimmungen für den Winterschlußverkauf
Der Winterschlufverkauf darf nach den be -

stehenden Vorschriften frühestens am letzten
Montag im Januar beginnen und muß als
solcher bezeichnet werden . Andere Bezeichnungen
als Inventurverkauf sind unzulässig , Die Verkaufs -
zeit beträgt 12 Werktage . Im Winterschlußverkauf
dürfen zum Verkauf gestellt werden : Waren aus
Porzellan , Glas , und Steingut , Damenhandtaschen ,
Lederblumen , Damengürtel , Textilien , Bekleidungs -
gegenstände und Schuhwaren . Nicht zum Verkauf
gestellt werden dürfen : glatte ( ungemusterte ) weiße
Wäschestoffe jeder Art . Inletts , Handtücher , Erst -
lingswäsche , glatte ( ungemusterte ) ungarnierte
Bettwäsche , Bettfedern und sonstiges Bettenfüll -
material , Matratzen , Matratzenschoner , Reform -
betten , Bettstellen , Berufskleidung , Pelze , gefüt -
terte Mäntel , Teppiche , Brücken und Verbin -
dungsstücke jeglicher Art , Herrenschirme und
- Stöcke , glatte schwarze Damen - u. Kinderschirme .

Interzonenhandel belebt Stahlindustrie
Die Auftragslage der Eisen - und Stahlindustrie

im Bundesgebiet ist für die Wintermonate durch
die Belebung des EHxports und des Inlandsgeschäfts
sichergestellt . Vertreter der Stahlindustrie erklär -
ten dazu , daß Kurzarbeit und sonstige Betriebs -
einschränkungen in fast allen Hüttenwerken rüeck⸗
gängig gemacht werden konnten . Einige Betriebe
beabsichtigen bereits die Aufhebung des Kinstel⸗
lungsstops . Die Besserung der Auftragstage in der
eisenschaflenden Industrie wird insbesondere auf
verstärkte Lieferungen nach der Sowietzone zu -
rückgeführt . Verschiedene Stahlwerke des Bundes -
gebietes seien bereits dazu übergegangen , in Ber “
Ilin sogenannte Ostbüros zur Abwicklung der Ge -
schäfte mit der Sowietzone zu errichten .

Trelbstoffpreiserhöhung ab 1. Januar 1950. Wie
VWD entgegen anders lautenden Meldungen aus
dem Bundeswirtschaftsministerium erfährt , tritt
die geplante Treibstoffpreiserhöhung mit Wirkung
vom 1. 1. 1950 in Kraft .

Bundesbahn - Defizit 1949 410 Mill . DM. Die Deut -
sche Bundesbahn rechnet für 1949 — nach ihrem
vorläufigen Jahresrückblick — mit einem Fehl -
betrag von etwa 100 Mill . DM in der Betriebs - und
410 Mill . DM in der Gesamtrechnung ; in diesem
Gesamtdefizit sind der Verlustvortrag aus 1948
( 82,2 Mill . DW) , das Jahressoll der gesetzlichen
Abgabe an den Bund mit 174 Mill . DM und die Ver -
zinsung der Ausgleichsforderung der Bank deut -
scher Länder enthalten .

scheidenden Punkten von der Darstellung des
Amerikahauses abweicht :

Sehr geehrter Herr Riemerl ! Das Amerllea -
Haus hat für heute nachmittag 5 Uhr zu einem
kleinen Vortrag von mir über „ Bachs Musik als

Umrahmung politischer Kundgebungen “ mit
anschließender Diskussion eingeladen . Ich war
zunächst nicht dafür , Sie dazu zu bitten . Aber
ich habe meine Bedenken zurückgestellt und
lade Sie hiermit zur Teilnahme ein . “

Ich überlasse es dem Leser zu beurtellen , ob
man aus dieser Formulierung andere als die von
mir gezogenen Schlüsse zichen kann .

Otto Rlemer .

Muärchen ſür alle

„ Märchen für alle , die für kurze Zeit den Wes
zurück ins Kinderland gehen wollen “ erzählte Jo -
sefl Eschenbrücher , Spielleiter und Schau - ⸗
spleler an den Städtischen Bühnen Heidelberg , im
Amerika - Haus . Fine festliche Stimmung erkfüllte
den weihnachtlich geschmückten Vortragsraum ,
eine Tischlampe warf ihren traulichen Schein über
die lauschenden Zuhörer , für eine Stunde der Be -
sinnung sollten wir alles Lärmen und Hasten des
Alltags vergessen und uns ganz der Zeit erinnern .
in der wir selbst zum ersten Male Märchen hörten .
Welch tilefe Lebensweisheit spricht aus dem sym -
bolischen Wunderreich der dichterischen Frzäh⸗
lungen , deren Auswahl —einst in russischer Kriegs -
gefangenschaft zusammengestellt — von Ander⸗
gen über Oscar Wilde zu Wilhelm Hauft und
Manfred Kyber führte , Märchen . , die in der Form
der Gegenwart spielend , ständigen Wechsel z¾W' i⸗
schen Wunderbarem und Alltäglichem ermöglichen .

Stifters „ Rerskristall “ , von einer österrelchischon
Gesellschaft verfilmt , lief in München an . Die Kri⸗
tik nahm den Streiten sehr beifällig autf .

Die Zeit der Emigrationsliteratur sei vorbel , er⸗
klärte Hermann Kesten auf einer von Kurt Desch
in München arrangierten Zusammenkunkt zwischen
Kesten und Alfred Neumann und ſungen Autoren
der „ Gruppe 47“, . Die Werke der im Ausland
gschaffenden Deutschen mühten endtich wieder mit
denen der Inlandsautoren zu einer deutschen Lite⸗
ratur zusammenwachsen .
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Nachdem der Oberstdorfer Spitzenspringer
Sepp Weiler am Freitag beim zweiten internatio -
nalen Wettbewerb der Bündener Springerkon -
kurrenz erneut über die ausländischen Klasse -
leute der Schweizer , Oesterreicher und Italiener
dominierte , reihte der deutsche Springerkönig
beim Slivesterspringen in Arosa seiner Sieges -
serie einen neuen Triumph an . Beim Training
erreichte Weiler bereits mit 73 m einen inoffi -
ziellen Schanzenrekord und stand im Silvester -
springen in guter Haltung 64 und 70 m und
wurde damit Gesamtsieger mit der Note 222
vor dem Insbrucker Steinegger mit 64,6 und 70 m
sowie 216 Punkte .

Sigmund Ruuds Schanzenrekord war in Gefahr !
Der Höhepunkt der Springertournèe der deut -

schen Nationalmannschaft in der Schweiz war
zweifellos das Neujahrsspringen auf der großzen
Bolgenschanze in Davos , die für diesen Vier -
länder - Wettbewerb besonders hergerichtet wor -
den war . Der um vier Meter zurückverlegte
Schanzentisch ließ bei bestem Wintersportwetter
glänzende Leistungen zu . Sepp Weiler machte
seinem Ruf als Springerkönig wieder alle Ehre ,
wenn er auch von den beiden FEinheimischen
Georg Zeller und Andreas Däscher stark be -
drängt wurde . Außerhalb des Wettbewerbes er -
reichte Sepp Weiler bei vollem Anlauf die Weite
von 81 m und verfehlte dabei den offiziellen
Schanzenrekord des Norwegers Sigmund Ruud
nur um einen halben Meter . Im Wettbewerb
stand Weiler 71 und 69 m und siegte mit der
Note 226 vor dem Schweizer Zeller 69 und 70 m,
Note 223 . Däscher ( 67 und 68 m) , Note 220 ,
4. Walter Steinegger Unnsbruck ) , 67 und 70 m,
Note 218 , „5. Lorenzi EUtalien ) , Note 218 , 6. Toni
Brutscher ( Oberstdorf ) , 65 und 67 m, Note 215 . 5,
8. Schäfer Füssen ) , 65 und 65 m. Note 212,6 ,
14. Sattler , 63 und 61 m. Note 199.

Fritz Tschannen , der bekannte Schweizer

SPORTRIAII

Sepp Weiler triumphierte in Arosd und Dovos
Deutschlands Skispringer - König besiegte in glänzender Form die ausländische Springer - Elite

Spitzenspringer und Inhaber des inofflziellen
Weltrekordes im Skispringen , äußerte sich in
anerkennenden Worten über die Leistungen der
deutschen Springelite , die bei den Wettbewerben
beachtliche Erfolge erringen konnte . Die deut -
schen Spitzenkräfte seien ausgesprochene Weit⸗
springer , deren Bemühungen mehr der Sprung -

weite selbst als dem ausgesprochen nordischen
Stil gelten . „ Es ist phantastisch , wie die Deut -
schen alle Sprünge kraftvoll durchstehen . Der -
artiges sind wir einfach nicht gewöhnt . “ Unver -
kennbar sei auch die Veranlagung des deutschen
Meisters Toni Brutscher zu einem Klassespringer
von Format .

Diener sieqte im Garmischer Neujchrsspringen
Die Partenkirchener auf die Plätze verwie sen / Das Kilo „ Schneezement “ 1,80 DM

Bei dem frühlinghaften , milden Winterwetter er⸗
gibt sich für die Wintersportplätze die Notwendig -
keit „ Schanzenchemiker “ anzustellen , um wenig⸗
stens die wichtigsten Skisprünge abwickeln zu
können . Auf der großen Olympiaschanze in Gar -
misch - Partenkirchen wurde zum zweiten Male in
dieser Saison gesprungen , ohne daß in der Nähe
des Gudi - Berges auch nur ein einziges Restchen
Vvon Schnee zu entdecken war . Die 400 Lastwagen -
ladungen Schnee , aus einem Umkreis von 10 km in
den Weihnachtsfeiertagen herangeschafft , und mit
behelfsmäßigen Winden den Sprunghügel hinauf -
tronsportiert , befanden sich an Neujahr noch in
recht gutem Zustand . Der aus Stuttgart bezogene
„ Schneezement “ ( 1,80 DM pro Kilo ) hat sich als
gutes Konservierungsmittel glänzend bewährt . Eine
neue Schwierigkeit entstand aber dadurch daß das
kostbare „ Kalte Gold “ durch Sonnenkalorien bei
Tage und bei Nacht in härtesten Zustand versetzt
wWurde . Den Schanzenchemikern blieb nichts an -
deres übrig , als den Schnèée durch Einsalzen und
Aufstreuen weiterer Nachschubwaggons aus dem
Kaltenbrunner - Gebiet wieder weich zu machen .
Am Neujahrstag beteiligten sich in Abwesenheit
der sich in der Schweiz befindenden National -
mannschaft 25 Springer . Toni Eisgruber von FC
Partenkirchen stand im Probesprung bei verkürz -
tem Anlauf mit 72 m die größte Weite , kam aber
nochher nur auf 70 und 68 m. Er wurde von Xaver
Diener , Traunstein , mit 70 und 71 m übertroffen .
665 und 68 m bewältigten die Partenkirchener Franz

Denggs und Erich Windisch . Wilhelm Alfred , der
Tiroler Gast aus Ehrwald , erreichte 63 und 64 m.

EV Füssen — Göta Stockholm 3 : 10

Der deutsche Eishocceymeister FV Füssen unter -
lag vor 3000 Zuschauern der schwedischen Eis -
hockeymannschaft Goeta Stockholm in Füssen
10 : 3 ( 3: 2, 2: 1, 5: 0) .

Die Allgäuer lieferten damit ihr bisher schlech -
testes Spiel dieser Saison . Im ersten Drittel war
das Spiel noch ausgeglichen . In der zweiten
Hälfte des mittleren Spielabschnittes brach das
Füssener Kombinationsspiel völlig zusammen .
Ungenaues Paßspiel , nachlässige Deckung und
Mangel an Konzentration waren die hervor -
stechendsten Fehler der Gastgeber . Die schwe -
dische Mannschaft spielte sehr fair und siegte
verdient durch ihr flüssiges Kombinationsspiel .

Verlobungsfest festigt Burgfrieden
Der zu Weihnachten geschlossene Burgfrieden

zwischen den Eissporthochburgen Garmisch -
Partenkirchen und Füssen scheint eine neue
Bekräftigung erhalten zu haben . An Neujahr
Verlobte sich Inge Wolfsteiner , der Star der
Garmischer Eisschau , und Paul Köspler , der
Mannschaftskapitän und Standard - Verteidiger
des FV Füssen .

SpVgg Fürth scheiterte am brosiliocnischen Stoppersystem
Rapid Wien gewann sehr glücklich gegen die „ Kleeblätter “ mit 1 : 0

Mit Rapid Wien kam eine der bekanntesten
österreichischen Mannschaften am Anfang des

Jahres nach Deutschland . Im ersten Spiel ihrer
Gastreise gewann Rapid gegen die Spyvg . Fürth
glücklich mit 1: 0. Der vor dem Tor so gefürch -
tete Körner I erzielte dabei erst 13 Minuten vor
Schluß das siegbringende Tor . Aus „ abseits -
riechender “ Position héraus gelang es ihm, den

hervorragenden Torhüter Goth zu überlisten .
Der Herbstmeister der süddeutschen Oberliga

z0g sich in diesem Spiel recht achtbar aus der

Afkäre , zumal Mittelstürmer Hofmann in der
40 . Minute durch Mai ersetzt werden muſfte ,
wodurch der Fürther Angriff an Durchschlags -
kraft einbüßßte . Hatte die Spielvereinigung zu

Beginn des Treflens noch Respekt vor dem gro -
gzen Namen ihres Gegners , so gewann sie doch

recht bald vor den 15 000 Zuschauern ihr Selbst -
bewußtsein wieder .

Die Wiener Gäste , die in der österreichischen
Staatsliga hinter Austria Wien den zweiten Platz

belegen , spielten im brasilianischen System und
machten so den Kleeblättern das Toreschießen

unmöglich . Der Sieg der Gäste ist mehr als
glücklich anzusehen , denn Fürth hätte zumindest
ein Unentschieden , wenn nicht sogar einen Sieg
verdient gehabt . Schiedsrichter Strobel , Schwa⸗

bach , leitete das faire und saubere Freund -

schaftssplel sehr gut .
Rapid spielt nunmehr am 6. Januar gegen 1860

München und zwei Tage später gegen Jahn
Regensburg .

Wiener Scheiberlspiel nicht wie einst

Die Silvester - Freundschaftsspiele waren ge⸗-
Würzt durch zahlreiche Freundschaftsspiele
Wiener Mannschaften . Um eés vorweg zu sagen ,
das Wiener Scheiberlspiel ist nicht mehr so wir -
Kkungsvoll wie sein Ruf , auch wenn diesmal
ergebnismäßig die Wiener nicht schlecht ab -
schnitten .

Wacker Wien verzeichnete im Westen die
ersten Siege , 3: 1 beim Rheydter SV und 4: 1 bei
Schwarzweinß Essen . Beides Mannschaften der
zweiten Klasse . Schwerer wiegt da schon der

Sieg des Wiener 8c mit 1: 0 bei Hamborn 07. Im
internationalen Saarlandpokal trat der Herbst -
meister Austria Wien beim 1. FC Saarbrücken
an und wurde vor 10 000 Zuschauern vom 1. FCS
verdlent 4: 1 geschlagen, . Die Saarbrücker ver -
Wischten dabei ihre in letzter Zeit schwache
Form durch ein überzeugendes Spiel . Schreiner
Binktert und Berg ( 2) schossen die Tore für Saar -

brücken , während der Nationalspieler Melchior
den Ehrentreffer für Austria anbrachte . Der VfB
Mühlburg weilte ebenfalls im Saarland und im -
ponierte beim VfB Neunkirchen weit mehr , als
der knappe 3: 2 ( 1: 1) - Sieg vermuten läßzt .

Schalke gewann das Spiel der Altmeister

Im achten Nachkriegsspiel der alten westdeut -
schen Fußßballrivalen behielt Schalke 04d4am Neu -
jahrstag vor 15 000 Zuschauern über Fortuna Düs -
seldorf mit 2: 0 die Oberhand . Die Bilanz verzeichnet
vier Siege , zwei Unentschieden und zwei Nieder -
lagen für die Schalker .

Die Knappen , die ohne Zwiclthöfer und Matz -
kowski , dafür aber mit Tibulski erschienen , sahen
sich zunächst von den mit Janes und Kobierski an -
tretenden Fortunen zurückgedrängt . Nach dem
Führungstreffer von Sandmann tauschte Schalke
Tibulski in der Pause gegen Dargaschewski aus .
Auch Kobierski spielte nur eine Halbzeit . Die Gäste
kamen nach dem Wechsel besser ins Spiel und er -
zielten in der 63. Minute durch Mittelstürmer Ma -
Iinowski den Endstand .

HSV , St . Pauli und Eimsbüttel

kühren in der Oberliga Nord

In der Oberliga Nord wurden zwischen Tür
und Angel der FHalbjahrhundertwende noch
schnell die letzten Punkte vergeben . Dabei
kaperten die Hamburger Vereine nur die Hälfte
der davonschwimmenden Bälle . Die Concorden

wurden von der deutschen Altmeisterelf , Hanno -
ver 96, mit 4: 2 geschlagen , so daſ ) Eimsbüttel
hinter HSV und St . Pauli auf den dritten Platz
nachziehen konnte . Die Eimsbütteler fertigten
die Lübecker glatt mit 4: 0 ab , während Harburg
mit 1: 5 die Punkte in Osnabrück abgeben muſßte .
So sind drei Hamburger Mannschaften an der
Spitze vor Braunschweig , Concordia und Bremer -
haven 93.

In der Zonenliga Südwest schoß Neuen -
dort durch einen 3: 0 - Sieg in Engers näher zu den
Führenden der Gruppe Nord , Worms und Kai -
serslautern auf , während in der Gruppe Süd
Eintracht Singen zusehen muß , wie Reutlingen
und Tübingen beüngstigend nahe heran kommen .

In den zweitklassigen Ligen wurde nur in
Hessen gespielt , dabei wurde der SV Darm -
stadt 986 in Hessen Herbstmeister . Die „ Lilien “ ,
die in der Vorrunde wiederholt großes Aufsehen
erregten , schlugen den Ex - Oberligisten 1. FC
Rödelheim mit 2: 1, so die noch fehlenden Punkte
gutmachend .

Englische Fufballjugend splelte in Bielefeld
Die Fuſßballmannschaft der South Barnsley Gram -

mar School gewann am Sonntag in Bielefeld gegen
die erste Jugendmannschaft von Armenia Bielefeld
mit 3: 0. Die seit Dienstag in Bielefeld weilenden
englischen Gäste verloren am Freitag gegen eine
Auswahl der Bielefelder Oberschulen mit 2: 1 und
werden am Mittwoch ein weiteres Spiel in Lemgo
austragen .

Feiertaqs - Fußball in Rohrbach
Allein fünf Eckbälle landeten hinter dem Torl

TS6 Rohrbach — SpVes Sandhofen 2: 2
Die zuständigen Sportbehörden wußten schon was

sie taten , als sie beschlossen , für den Neujahrstag
keine Verbandsspiele anzusetzen . Was bei solchen
Splelen herausgekommen wäre , konnte man gestern
bei dem Freundschaftsspiel ( sprich Ablösespiel ) in
Rohrbach sehen . Abgesehen davon , daſl die Zu -
schauer nicht in gewohnter Zahl vertreten waren ,
wurde ein Spiel geboten , das bedingt durch die Jah -
reswende , bei weitem nicht an die in letzter Zeit
von Rohrbach gezeigten Leistungen herankam . Sand -
hofens Mannschaft , die nach Beendigung ihrer vor -
jährigen Spielsaison in die Bezirksklasse absteigen
mußzte , bot alles auf , um diesem Spiel den Stempel
ihres derzeitigen Könnens aufzudrücken .

Schon nach wenigen Minuten Spielzeit War zu er -
kennen , daß die Mannheimer Vorstädter immer noch
einen schönen Fußball spielen können , Vor allem
mre Hintermannschaft verstand es ausgeselchnet ,

VIR - Sturm hatte durchaus kein „ Ziewasser “ qetrunken
Ven Mannhelm — FO Pfortheim 310

Vin : Jöckel : Henninger ( Fieger ) , Rößlins ; Wei -
gel ( Henninger ) , Keuerleber , Maier ; Bollever , Stief-
vater Danner ) , Löttke , Altig ( Weigel ) , de la Vigne ,

Fot Müller : Müßle , Kastner ; Woll , Steigerwald ,
Six : Schradi , Nesper , Rau , Schahn , Schnepf

Schiedsrichter Grüber , Weinheim , Zuschauer 2000 ,

Die Neufahrshegegnung der alten badischen Tra⸗

ditionsvereine trug weit mehr freundschaftlichen
als spannenden Charakter . Die Ueberlegenheit des
Meisters , die sich in allen Spielphasen bemerkbar
müchte , konnte von einem wenig glücklich operie -
renden Sturm nicht zahlenmällig zum Ausdruck
gebracht werden , da die besten Chancen von Stief -
Vater , de la Vigne und Bolleyer vergeben wurden
Die Landesligisten setzten sich in den ersten 46
Minuten mit einer recht guten Abwehrleistung
Klcklieh zur Wehr und mulften nur ein Tor durch
Löttke (22. Minute ) hinnehmen .

Nach dem Wechsel zeigte der Club zeitweise
recht ansprechendes Mittelkeldspiel und War dabel
dem Ausgleich oft näher , als der Vfik dem zwWeiten
Tor . Bei den Gästen zeichneten sich insbesondere

gung aus . Leider mußte der technisch gewandte
Schnepft kurz nach der Pause ausscheiden . Die
Hereinnahme von Danner nach dem Ausschelden
von Stiefvater (15. Minute ) erwies sich eher hem -
mend als fördernd . Der ausgezeichneten Abwehr⸗
leistung von Rößling und Keuerleber ist es zu
danken , daß der Ausgleich nicht zustande kam .
Bolleyer erhöhte schließlich mit haltbarem Schuſ
auf 2: 0 und Löttke blieb es vorbehalten , in der
65. Minute das EUndergebnis herzustellen

Insgesamt gesehen ist dieses rgebnis ein Ach -
tunssertolg kür die eitrig spielenden Goldstädter ,
die sicherlich weit besser abgeschnitten hätten ,
Wäre ihr Torwart Müller nicht ein vollkommener
Versager gewesen . Mit dem 310 gaben sich die
Rasenspieler dann zufrieden . Was ihr Sturm in
der Schluhhphase noch zeigte , war eine Serie von
Fehlschüissen neben und über das Tor , woran sich
de la Vigne . Bolleyer und Läöttke betelligten , Der
Nachwuchsmann Weigel geflel in der Läuferreihe
besser als im Sturm , während Fleger noch zu
wenig Routine besttst , um einen vollwertigen Ver⸗
teidiger abzugeben . Jöckel rettete mehr als eln -
mal in sehr heiklen Situationen Prachtvoll waren

Rau und Schradi sowie Kastner in der Verteidi - seine Paraden bei Schüssen von Rau und Schnepf

den Rohrbacher Sturm rechtzeitig au sStoppen . Die
Ueberlegenheit der TSG war zwar offensichtlich ,
doch vermißte man diesmal das präzise Schießen
im gegnerischen Strafraum . Nicht weniger als fünf
Ecken wurden hinter das Tor geschossen . Dazu kam
noch , daß der Gäste - Torwächter Peres in einer guten
Form war . Erst nach einem scharfen Lattenschuß
an Eberhardts Gehäuse Wachte Rohrbach richtig auf ,
Was aber an dem 0 : 0 - Stand bis zur Pause nichts
mehr ünderte .

Die zweite Halbzeit war zwar etwas reicher an
spannenden Momenten , doch besondere Leistungen
konnte man , ebenso wie in den ersten 46 Minuten
nicht sehen . Zeitweise spielte Rohrbach nur auf ein
Tor und Sandhofen konnte nur durch gelegentliche
Vorstöße ihres Rechtsaußßen Samstag geführlich wer⸗
den . Ein Eltmeter , verursacht von Riehm , wurde
von Rechtsaußen Samstag sicher verwandelt . Dann
allerdings drückte Rohrbach mehr auf das Tempo
und stellte schon nach wenigen Minuten durch schö -
nen Kopfball von Breunig das 1: 1 her , Der gleiche
Spieler erhöhte späüter auf 2: 1. Aber auch der Platz -
tausch zwischen Seitz und Herbstrieth konnte es
nicht verhindern , daß Sandhofen durch schönes Zu -
spiel kurs vor Schlußß das 2: 2 erzielte .

Abgeschen von einigen unnötigen Hürten seitens
des Rohrbacher linken Verteidigers verlief das Splel
kalr . Es würe falsch , wollte man die Leistungen des
gestrigen Spleles einer ausführlichen Kritikk unter⸗
ziehen oder das Freundschaftstreffen nach einer Sil -
Vesternacht als Wertmesser einer Mannschaft zu be⸗
trachten . Hoften wir , daſf das Verstäündnis , das die
Zuschauer einer Mannschaft bel solchen Spielen ent -
gegenbringt , bei den nun wieder einsetzenden Ver -
bandssplelen entsprechend belohnt wird . Pake .

Frofessor Dr . Carl Dliem , Mitglied des natio -
nalen olympischen Komitees , äuſlerte sich zur be⸗
vorstehenden Gründung des westdeutschen Sport -
bundes . Fr forderte die Säuberung des deutschen
Sportes von matertalistischen Pinflüssen . Die Neu -
bildung des deutschen Sportes verlangt eine sitt -
liche Erneueruns des Sportes , tür die schon in der
Schule der Grundstein gelegt werden müsse .

Der deutsche Schwimmverband hat die Aus -
richtung der deutschen Wasserballmannschaft 1960
an den vlerfächen deutschen Wasserballmeister ,
Schwimmsportfreunde Barmen . Ubertragen .
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Oberliga Nord :

Hannover 96 — Concordia Hamburg 4¹5
TSV Eimsbüttel — ViB Lübeck 4²⁰
Harburger TB — VHL Osnabrück 1:

Zonenliga Nord :
Tus Neuendorf — FV Engers 3·0

Zonenliga Süd :
SV. LTübingen — SV Offenburs 4·¹
SSV Reutlingen — Kuppenheim 3·1
SV Rastatt — SpVas Trossingen 4·˙⁴

England :

Manchester United — Manchester City 21
Liverpool — Arsenal 2˙⁰
Charlton — Fulham 21
Wolverhampton — Blackpool 8:
Birmingham — Burnley 1·¹

Frankreich :
Lilli — Sochaux 2
Straßburg — Toulouse 4
Bordeaux — Metz 0
Rennes —. Roubaix 1·¹
Raeing Paris — Sete 2
Nancy — Niaza 2
St . Etienne — Lens 2

Freundschaftsspiele :
Barcelona — Racing de Buenos Aires 2·¹⁰
SpVgg Fürth — Rapid Wien 0˙1
FC Freiburg — 80 Bern 23
Schwarzweiß Essen — Wacker Wien
Viß Neunkirchen — Vig Mühlburg
1. FO Saarbrücken — Austria Wien
RKheydter SV — Wacker Wien
Vik Mannheim — 1. FC Pforsheim
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter 80
Preußßen Münster — 8Sc West Köln
Sportfreunde Katernberg — Horst Emscher
Fortuna Düsseldorf — Schalke 04
Union Gelsenkirchen — Horst Emscher
Meidericher S8V — SpVag Erkenschwick
Kickers Offenbach — 1. Fo Rödelheim
Holstein Kiel — Kilia Kiel
Eintracht Braunschweig — RW Braunschwelg
Bremer SV — Preuflen Hameln
Borussia Dortmund — Hombruch 69
1. FC Köln — Rapid - Köln
Duisburg 086 — Duisburg 99
ViB Botropp — Rotweif Oberhausen
Westfalia Herne — Erkenschwiek
Hamborn 07 — FC Wien
Löhne — Borussia Dortmund
T8S6 Rohrbach — SpVes Sandhofen

Tipreihen
Niedersachsen : 1 — 2 — 1 —- 2 — 1 —- 2 — 1

— 2 — 2 — 1 — 1 — 0 — 1 —ausgefallen .
Westdeutschland : 1 — 2 — 2 — 0 — 1 - 1 — 2

1 — 0 — 2 — 2 — 1— ausgefallen —2 —2 .
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Kilian / Lohmann siegten im Endspurt
Das von Kilian / Lohmann in der Silvesternacht in

der Halle Münsterland gewonnene Vierstunden⸗
Mannschaftsrennen war eine einzige Jagd , bei der
sämtliche Rekorde gebrochen wurden . Die auslän -
dischen Fahrer zeigten sich in der ersten Hüälfte des
Rennens besonders aktiv und die Schweizer Hut⸗
macher / Magnaguango führten nach einer Stunde mit
40,120 Kilometer und zwei Runden Vorsprungs . In
der 69. Minute wurden fast alle Mannschaften in
einen Massensturz verwickelt , so daß das Rennen
für 15 Minuten neutralisiert werden mußte . Bei der
Hüälfte des Rennens waren die Holländer Lakeman /
Balkker und Savelrsberg /Vooren sowie die Deut -
schen Zims / Schorn zu den Schweizern aufgerücket .
97,3 Kilometer wurden in zwei Stunden zurück⸗
gelegt . Die immer stärker werdenden Kilian - Loh -
mann holten ihre Rundenverluste bis zu den
Schlußwertungen auf . Die nach Punkten an der
Spitze liegenden Holländer Savelsberg/Voorden
hatten dann nicht mehr die Kraft Kilian /Lohmann
in den Schlußwertungen zu stoppen .

Ultimatum an Jake Lamotta
Der Boxweltmeister im Mittelgewicht , Jake La⸗

motta ( USA) , erhielt von der Boxkommission des
Staates New Vork ein Ultimatum , in dem er auf⸗
gefordert wird , bis zum 1. Februar 1960 einen
Titelkampfvertrag zu unterzeichnen . Bei Nichtein -
haltung dieser Frist droht die Kommission , den
Titel als vakant zu erklären und in einem Turnier
der besten Mittelgewichtsboxer einen neuen Mei⸗
ster zu ermitteln . Für einen Titelkampt kommt
nach Ansicht der New Vorker Kommission der
Franzose Robert Villemain in Frage , der Lamotta
kürzlich in einem Zehnrunden - Nichttitelkampt nach
Punkten besiegte . Lamotta , der am 16. Juni ver⸗
gangenen Jahres durch einen Sieg über den Fran⸗
z206en Marcel Cerdan Meister wurde , mußte nack
den New Vorker Regeln bis spätestens 16. Derem⸗
ber seinen Titel verteidigen , Lamotta hielt diese
Zeitspanne aber nicht ein .

Westdeutschlands Amateur - Boxstaffel

gegen Ostzonen - Auswahl

Das Meisterschaftstreffen der Amateurboxer der
Ostzone mit den Vertretern Wéstdeutschlands ist
nun für den 14. Januar in Erfurt und den 18. Ja⸗
nuar in Leſpzig perfekt gemacht worden . Die
Westzone vertreten dabei vom Fliegen - bis Schwer⸗
gewicht : Grabartz ( Stuttgart ) , Weller ( Neckkarsulm ) .
Langer ( Köln ) , Einteld ( Kieh , Bihler ( Stuttgart ) ,
Ihlein Neckarsulm ) , Bettendorft ( Frankfurt ) und
Stenger ( Coburg ) .

Die Amateurboxmelsterschaften 1960 sollen nach
einem Beschluſl des deutschen Amateur - Boxver⸗
bändes vom 2. bis 6. August in Essen ausgetragenwerden . Startberechtigt sind alle Landesmelster
aus der West - und Ostzone , zusammen also 4
Statteln .

Schachnachrichten
Edith Keller Dresden )

HRakd: bei der Frauen -
schachweltmeisterschakt in Moskau am Silvestertagein den nachgeholten Hängepartien aus der fünften
und sechsten Runde mit wWechselndem Frtolg . Die
Italienerin Benini verzichtete auf die Weiterfüh⸗
rung , da sie mit vier Bauern im Nachtell War , Nach
dlesem Punktgewinn mußte die Deutsche lagenGruskova - Bielska ( Tschechoslowalkei ) eine Niedar⸗
lage hinnehmen .

Der Franzose Rossolino steht nach getnem am
Samstag gzetzen den Norweger Barda nach 25 Zugen
errungenen Stäge mit drei Punkten an der Spitze
des internatlonalen Schachturniers in Flast nüs,Einen halben Punlet zurück folgt der Ungar Szabo ,dem Dr. Euwe ( Flolland ) und Fwans ( USA ) mit 162wel Punkten auf den Fersen folgen .
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FVMosbach kom erst nach der Pause in Fahrt
SpVgg Neckarelz unterlag im Lokalderby 6 . 1

Als Auftakt zum neuen Jahr startete bei idealem
Fußballwetter und vor gut besetzten „ Rängen “ das
Mosbacher Lokalderby . In flottem Tempo und va -
riantenreichem Spiel begann die Neckarelzer Elf
Urid setzte sich gleich in der Mosbacher Hälfte fest .
Die Gäste konnten aber ihre Torchancen nicht aus -
Werten , In dieser Drangperiode wurde Mosbachs
Deckung tüchtig auf die Probe gestellt . Nur bei
Vereinzelten Durchbrüchen konnte sich der FV
Luft schafflen , so daß man schon mit einem über⸗
raschenden Ausgang rechnete . In der 35. Minute
brach aber Kastner den Bann , indem er das Füh -
rungstor markierte . Kurz darauf konnte Disch einen
Eekball zum 2: 0 einköpfen .

Nach dem Seitenwechsel war die Mosbacher Elf
wie umgewandelt Mehr setzte in der 60. Minute
den Torreigen fort und knapp fünf Minuten später
schoß Kastner , nach schöner Kombination mit
Mehr , den vierten Trefler . Zum fünften Tor lenkte
Wiederum Mehr ein . Mit überraschendem Weit⸗
schuß machte Zilinsky das halbe Dutzend voll .
Wenige Minuten vor Schluß glückte Roos der längst
källige Ehrentreffler der Neckarelzer .

Im Treflen der unteren Mannschaften blieb Mos -
bachs Reserve mit 6: 2 über Neckarelz klar in Front .
Die B- qugend beider Vereine trennte sich unent -
schieden 0: 0.

08 Hockenheim — 86 Sandhausen 21
08 Hockenheim war es seinem Prestige schuldig ,

auf eigenem Platz die am zweiten Weihnachtsfeler -
tag erlittene 2: 0 - Niederlage wieder gut zu machen .
Trotzdem Sandhausen vier Stammspieler ersetzen
mußte und Rechtsaußen Mager wegen einer im
Spiel erlittenen Verletzung nur noch als Statist
mitwirkte , mußte Hockenheim sehr um diesen
knappen Sleg kämpfen . Ein Unentschieden lag
durchaus für Sandhausen im Bereich des Mög -

Für Furn - und Sportvereine
Illustrierte farbige Faschingsplakate
Mitgliedskarteikarten
Mitgliedskarten
Beitragsmarken mit und ohne Vereinseindruck
Verlangen Ssie Muster und Preisliste !
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lichen . Hockenheims Tormann splelte diesmal als
Mittelstürmer und gab keine schlechte Figur ab .
Er war mit Rechtsaußen Haas bester Spieler der
Platzelf . Bei Sandhausen war wiederum die Läufer -
reihe der aktivste Mannschaftsteil . Der Sturm da -
gegen spielte etwas zusammenhanglos , nur Eschen -
bacher zeigte guten Einsatz . Sein unverständliches
Maulen gegen den sehr gut leitenden Schiedsrichter
Höhn aus Mannheim kostete ihm allerdings viele
Sympathien . Das erste Tor fiel durch den Hocken -
heimer Rechtsaußen Haas in der 12. Minute , nach -
dem er eine schöne Flanke des Linksaußen auf -
nahm und an dem etwas spät reaglerenden Tor -
mann Krebs vorbei einschoß . Nun kam Sandhausen
merklich auf . Die herausgespielten Torgelegen -

heiten vermochte jedoch der Sturm nicht zu ver⸗
Werten .

Nach der Halbzeit konnte dann wiedeéerum Hok -
kenheim in der 20. Minute durch seinen Halblinken
das zweite Tor erzielen . Den Ehrentreffer für Sand -
hausen schoßb auf Grund eines unverhofften Weit⸗
schusses der linke Läufer Paul Unvertfehrt .

Für ein Neujahrsspiel , in Berücksichtigung der
Vorausgegangenen Silvesternacht , war diese Begeg - ⸗
nung immerhin ein Treffen , welches die Zuschauer
mitgehen ließ .

SG6 Rauenberg — Walldorf 1 : 3
Bei schönem Fufsballwetter und gutem Besuch tra -

ten zwei Gesner aufeinander , die trotz Silvester -
féler eine zutriedenstellende Leistung boten . In
einem spannenden und ausgeglichenen Spiel zeigte
Walldorf durch entschlossenes Ausnützen der gebo -
tenen Torchancen , wie man Sies und Punkte nach
Hause bringt, . Man muß den Einheimischen zugute
halten , daß sie zu diesem Kampf ersatzgeschwächt
antreten mußten . Bis zur Häalbzeit hatte Walldorf
eine 2 : 0 - Führung herausgearbeitet . Nach Wieder -
anstoß drängte zunächst Rauenberg und konnte noch
ein Tor aufholen , Als jedoch die Gäste nach einem
Durchbruch den Stand auf 3: 1 erhöhten , war das
Spiel entschieden .

SV Reihen — TSV Meckesheim 4 : 1

Zum Freundschaftsspiel war der TSV Meckes -
heim mit drei Mannschaften in Reihen zu Gast .
Von der Silvesternacht „ beeindruckt “ , legten die
Gäste in der ersten Halbzeit ein mörderisches
Tempo vor . Den ersten Einschuß des SV Reihen
tlichen sie nach kurzem Abstand in gut kombi -
nlertem Durchbruch aus . Damit schienen sie sich
aber restlos verausgabt zu haben . Nach Platz -
Wechsel drückte die Platzmannschaft den TSV in
die Verteidigung und holte mit drei weiteren Toren
den überlegenen Sieg .

Zweite Mannschaften 8: 1: Jugend 0: 0.

Neujahrssport aus dem Kreis Buchen

Walldürn — Buchen 2: 0
Die Neujahrs - Freundschaftsbegesnung der alten

Rivalen bédeèeutete für dats neue Jahr einen viel⸗
versprechenden Anfang . Die von den Vereinsfüh -
rungen der beiden Nachbarstädte gezeigte Verstän -
digungsbereitschaft wurde bei diesem Treffen von
Spielern wie Zuschauern restlos geteilt Hoffent -
lich verlaufen weitere Spiele in deniselben Rah -
men und stellen damit die sportlichen Beziehun -
gen auf eine neue Ebene . Der Sies der Kickers ,
der durch zwei vermeidbare Tore , zu Beginn des
Spieles und wenige Minuten vor Schluß hergestellt
wurde , war zu keinem Zeitpunkt sefährdet . Die
Einheimischen boten das weitaus gefälligere und
geschlossenere Mannschaftsspiel . Abgesehen von
wenigen Minuten der zweiten Halbzeit . bestimm -
ten sie ſederzeit das Kampfgeschehen . Wenn man
die Anzahl der herausgespielten Torgelegenheiten
vergleicht , so hatten die Kickers ein deutliches
Plus . Allerdings waren sie bei der Verwertung
der Chancen nicht sehr glücklich , denn der Sturm .
der mit seinem Kombinationsspiel zwar gut ge -
tallen konnte , lieh es in letzter Instanz doch an
der nötigen Schuß - Entschlossenheit fehlen . Daau
Wehrte die Buchener Hintermannschaft einwandtrei
ab . Der Gästesturm blieb mit seinen etwas zer -
fahrenen Ansriften im großen ganzen ungeführ -
lich . Leider litt der Kampf unter dem leicht ge -
frorenen Boden .

TSV Mudau — Kreisauswahl 70
Am Neujahrstage trus die Bezirkslelassenelf des

TSV Mudau ein Freundschaftsspiel gesen eine Aus -
wahl der Kreisklasse B ( Odenwaldvereine der
Staftel I ) aus . Die Gastgeber besaſlen die grö -
Bere Erfahrung und boten eine einheitliche Lei -
stung . Die Einheimischen bestimmten in jeder
Kampfphase das Spielgeschehen . Die Auswahlelf
hatte wohl gute Einzelkönner in ihren Reihen , doch
konnten sie sich zu einer geschlossenen Leistung
nicht zusammenfinden .

Die Mudauer Jugendmannschaft besiegte ihren
Gegner überlegen mit 9: 0.

Steig ' mit ein — zum Gedankenfluq im Freibollon
Bleibt für die deutsche Jugend der Flugsport auch 1950 „ Vom Winde verweht “ ꝰ

Mr . Am Anfang jeder Sportart stehen für den
Nichtsportler die Irrtümer . So ist der Boxsport
„ roh “ , die Leichtathletik „ mörderisch “ , Tennis mit
„Flirt “ und Reiten mit „ Angeberei “ verbunden .
Für das Segeltliegen hat man lange Zeit solcher -
lei Vorurteile entbehren können . Heute füällt es
unter die „ verbotenen Sporte “ . — Bitte , stellen Sie
sich vor , Sie bauen ein Segelflugzeug ( oder einen
Freiballon ) , erspart aus eigenen Mitteln , starten
auf eigenem Grund und Boden , fliegen nur zwei
Minuten , dann — 80 steht ' s geschrieben — gelten
Sie als Militarist .

Nicht verboten aber ist Ihnen ein Gedanken -
flug . Wollen Sie mitstarten im Freiballon , ganz
ohne „ Reserven “ , wie Piccard zum Himmel stre -⸗
ben ? Dann — husch , husch ins Körbchen , der

Schachfreunde halten Rückschau

Zum Jahresbeginn will auch der „ Heidelberser
Schachklub 187/9“ seinen Mitgliedern , Freunden und

allen Anhüngern einen kurzen Ausschnitt aus dem
Schachleben des vergangenen Jahres bieten . Für
die Heidelberger Schachfreunde war das Jahr 1949
ein sehr ereignisreiches . Es sei nur erinnert an das
Heidelberger internationale Melsterturnier im Juni .
an dem zum ersten Male nach dem Kriege aus -
ländische Meister und Meisterspieler : O' Kelly ( Bel -
glen ) , Rossolimo ( Frankreich ) , Wood ( England ) ,
Wade ( Neuseeland ) sich mit den deutschen Spit -
zenspielern ; Unzicker ( München ) , Kleninger ( Bo-
chum ) , P. Schmidt ( Heidelberg ) , Niephaus ( Mann -
heim ) und L. Schmid BBamberg ) an das Brett setz -

ten und ihre Krüfte maßen . Bereits im August
kolgte die Südwestdeutsche Blitzmeisterschaft , im

„ Schwarzen Schift “ , die Niephaus für sich ent -
schied . Auch bei den anläßlich des Badischen
Schachkongresses in Schwetzingen im Juli durch -
getührten Küämpfen konnten Heidelberger Teil -
nehmer die Badische Blitzmeisterschaft ( H. Wolf )
und die Badische Jugendmeisterschaft ( E. Kunz )
gewinnen . Innerhalb des Klubs selbst war durch
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15 . Fortsetzung

Finanziell ging es Larringhausen sogar ganz
ordentlich , Er war aber auch fleißig und hatte
durch seinen Minnedienst bei Jossi und auch bei
Sybille überhaupt keine léere Stunde . Jossi
Hatte eine Plauderei geschrieben : „ Kleine Tanz -
Tbel “ und Larringhausen hatte sehr elegante ,
Kraziöse Zeichnungen dazu gemacht und die Ar -
beit wurde reihum von allen möglichen Zeit -
techrikten und Zeitungen abgedruckt . Das hatte
Jossi eingefädelt , sie hatte überall Bekannte und
Freunde , Larringhausen für sich allein hätte das
nie erreicht . Er wollte die Honorare mit ihr
tellen , sie sagte aber , das sel Unsinn , ohne die
Zelhnungen hätte der Artikel keinen Pfennig
eingebracht , und für sie sei es Reltlame und er
miüsse außerdem ganz umsonst soviel bei ihr
tun , es würde sich aufrechnen . Und da er wußzßte ,
dalh sie immer sehr genau rechnete , ließ er es
auch dabel , denn es konnte ihr ja schließlich
nicht entgangen sein , dalß er sich neu ausge -
Wtattet hatte . EUr war auch umgezogen , zahlte
das Doppelte , aber es war ein richtiges Atelier ,
mit einer Schlafcouch in einer Feke , mit eigenem
Fernsprecher , und er hatte dazu etliche Zeit ,
Mühe , Einfälle und kast vierzig Markk in bar
kineingesteckt . Dafür war er aber auch ein ganz
anderer Mensch geworden , mit haltbarem Selbst -
getühl , meistens gut gelaunt , immer in Bewe -
gung aut Draht .

Zu Sybille ging er nur , weil er nicht gut jeden
Abend au Jossi Blensdorfft kommen konnte und
er War einigermallen enttäuscht von ihr . Sie
War keine Frau , wie er gehofft hatte , die mit
lüchelnden Händen sich verschenlet , — sie War
eine ganz gewöhnliche kleine Gans , ließ sich
Streicheln und küssen , zeigte auch selbst einmal

Simultanspiele mit den Meistern Kieninger , P.
Schmidt . Wood . O' Kelly und Sämisch jedem Ge -
legenheit geboten , zein Können unter Beweis zu
stellen . Nicht unerwähnt sei auch , daß blitz -
schnelles Denken und Erfassen der Situation durch
regelmäßige monatliche Blitzspiele gepflegt wird .

Nach dieser Rückschau auf ein spielreiches Jahr
sel auch der jetzt im Gange befindlichen Austra -
gung der Klubmeisterschaft ( H. Barber - Gedächt -
nisturnier ) gedacht . in dem die Spleler im geistligen
Wettkampf hart miteinander ringen . Auch das
Jahr 1950 hat dem Schachspieler und solchen , die
es werden wollen , viel zu bieten . Auf vielseitigen
Wunsch hat sich der Vorsitzende des Badischen
Schachverbandes Dr . Lauterbach zur Abhal -
tung eines Anfängerlehrsanges zur Verfügung ge -
stellt . Dieser Lehrgang soll am 13. 1. 18. 30 Uhr im
Spiellokal , Kirchstraße 2, beginnen . Anfang Fe -
bruar beginnen die Kämpfe um die Badische Pokal -
meisterschaft , an der jeder Schachspieler teil -
nehmen kann . Jeder hat also die Möglichkeit , Ba -
discher Pokalmeister zu werden . Dazu braucht er
keinem Verein anzugehören .

eine Gemütserregung , aber nicht so , wie er es
hrauchte .

„ Sybille “ , sagte er an einem Abend , als sie
miteinander Tee getrunken und belegte Brötchen

gegessen hatten , und hängte ihr zwei Paar Herz -
klrschen über die Ohren , „ du bist schön , ich muſ
dich zeichnen . “

„ Ja , — hast du deinen Block mit . “
„ Ja , aber so hübsch dein Kleid ist , ich keann

es dabei nicht brauchen . “
„ Ich kann mich ja umziehen , was Weißzes

vielleicht , das ist unsſchtbarer —“
„ Mit gar nichts ! Mit den Kirschen über den

Ohren , einem Sybille - Lächeln auf den Lippen
und die Hände voll Kirschen , s0 — offen wie eine
Schale , vor der Brust gehalten , den Blick ins
Bifd . Das gäbe die schönßte und beste Arbeit
meines Lebens . “

„ Das gibt doch ein richtiges Bild —! “
„ Und was für ein Bild , Sybille ! “
„ Das kann ich ja gar nicht . Zu so viel Modell -

stehen habe ich doch keine Zeit , so wäs mulit
du doch bei dir und am Tag malen . “

„ Das wird nicht so schlimm . lch mache jetzt
gleich eine Skizze und lege das Bild danach an
und teilweise kann ich gut aus der Erinnerung
arbeiten . “

„ Du , Hans Wolt , wir wollen einmal später
darüber nachdenkten , jetzt habe die Tanzkostüme
und dazu die vielen Sommersachen , ich habe
letzt nicht die Geduld und die Sammlung für
ruhiges Dastehen . “

„ Dann laßß mich jetzt wenigstens eine Zeſch -
nung machen , du hast jetzt gerade s0o schöne
Kirschen da . “

„ Na also , die Kirschen — das sollte doch für

—91 Klinstlerfantasie das Geringste sein , Hans
Wo 1

„ Sag ' das nicht , du und die Kirschen , Sybille ,
schöne Sybillel Komm , ich habe gerade noch
eine halbe Stunde gutes Licht , — raus aus den
Klamotten ! “

„ Neln , mein Schatz ! “ Sie gab ihm einen Kuſl
und räumte das Geschirr in die Küche . Er kam
hinterher .

romantische Flug beginnt : Man holt einmal tief
Atem . wirft etwas Sand aus der Gondel und die
gasgefüllte Hülle steigt lautlos dureh die Wolken⸗
schichten . Erst wenn durch ein Loch im Wolken -
teppich alle Gipfel der Natur - Landkarte überblicket
werden können und ohne Trübung Höhensonne
strahlt . dann erst zieht der „ Kutscher “ an der
Ventilleine , um dem Steigen Einhalt zu gebieten .
Wie in einer Sommerlaube sitzen die Mitfahrer im
Korb , belauschen das Reich der weilßen Wolken
und sinnen über dies und das . Wo ist die Frde mit
all ihren Sorgen und Nöten ! Für die Dauer dieses
Erlebnisses herrscht tatsächliche „Frel “ - heit , denn
man lernt . daßß vieles , was soo0 wichtig erscheint .
nicht einmal ein paar hundert Meter über die
Erde reicht . Das ist der Ausgleſch im Ballon -
sport . Diese Fahrten sind mit der Hochtouristik
verwandt . Mittels Freiballon gelangt auch der
Passionſerte Nichtsportler billig , mühelos und ohne
Spezial - Klettergerät in alpine Höhen . Er wartet
vergeblich auf den die Fahrkarte zwickenden Berg -
bahnschaffner . Und weil ausreichend Wegzehrung
an Bord ist , kann auch die Bergsgaststätte entbehrt

werden .
Freilich , etwas aufregend ist meist die Landuns .

Doch sie verläuft fast immer planmäßlig , wenn man
bedenkt , daß 60 —70 km je Stunde Bodenwind kein
FPappenstiel sind . Die Mitfahrenden werden zum
Festhalten aufgefordert , um beim Aufbumsen nicht
hinausgeschleudert zu werden : „ Ventil ziehen ! “—
„ Ballast raus ! “ Einige Meter über dem Boden
kommt die Reißleine in Tätigkeit und nach einem

zusammengesackt .
eingeweihte stets das Schlimmste . Es ist selten ,
wWenn der Ballonkorb bei Bodenberührung nicht

für den gelungenen Flug , wünscht sich gegenseitig
„ Glück ab “ und wartet auf den nüchsten guten
Wind . — Es ist schade , daf für Deutsche nur Ge -
dankkenflüge erlaubt sind . Bleibt für die Jugend
der Flussport auch 1950 „ Vom Winde verweht ? “

„ Und warum nicht , du dummes kleines Mäd -
chen . Hast du vielleicht Angst ? “

„ Ieh habe nie Angst , Lieber ! Wovor denn ?
Angst muß man höchstens vor sich selber haben .

* auf mich passe ich schon auf . Bist du mir
öse ? “

„ Nein , ich bin nur enttäuscht . Ich hatte ge -
rade solche Lust , etwas Schönes zu machen . “

„ Aber das kannst du doch ! “

„ Ich will kein Kleid zeichnen , ich will dich
zelchnen , Sybille . Dich allein , verstehst du denn
gar nicht ? “

„ Neinl “ sagte Sybille herzhaft und lachte . Er
hob sie unversehens mit beiden Armen hoch
und trug sie ins Zimmer , legte sie auf die Couch -
Wiese und kniete sich auf den Boden davor .
„ Sybille , ich bin ganz krank . “

„ Du erholst dich schon wieder und wir dürfen

— 5 Dummheiten machen . Hinterher tut ' s uns
eid . “

„ Mir bestimmt nicht ! “
„ Das glaube ich dir gerne . Du bist ja auch

ein Mann . An mir blelbt es hängen . “
„ Sel doch nicht 80 entsetzlich prosaisch ! “
„ Das ist manchmal nicht 30 schön , aber viel

gesünder . “
„ Wenn ich auch 80 sein wollte , Sybille . “
„ Sei so ! “
„ Dann würde iſch jetat mit der Faust auf den

Tisch hauen und würde sagen wie denlest du
dir das elgentlich mit uns —7 “

„ Wie ich mir was denke — ? “

„ Ja , schau einmal , Sybille , ich rutsche jetat
tells im Geist und teils wirklich schon drei
Wochen lang vor dir auf den Knien herum und
Was habe ich erreicht — nichts , nichts , gar
nichts ! “

„ Aber was willst du denn erreichen , Hans
Wolt ? “

¹n,αh SgSybille , stell ' dich doch nicht dümmer
als du bist ! Was ein Mann von einem Mädchen
erreichen WillI Das weillt du doch ganz genau . “

Sybille stand auf , blats und mit bebenden
Knien und lehnte aich ans Fenster . „ Es tut mir

kurzen Schnaufer , schon mehr Seufzer , ist das tra -
gzende Element verströmt , der einst so stolze Ballon

Gerade dabei befürchten Nicht -

umkippt . Meist gratullert man sich im Kopfstand
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Vom Krelsvorsitzenden des BABV

Wenn wir das neue Jahr beginnen ist es für
mich eine Verpflichtung , einen Uberblick zu tun
und all der EFrfolge zu gedenken , die uns die Ver -

gangenheit brachte ,
Die Jugendboxer Lay und Mohr , beide im Box -

ring 46 Heidelberg , konnten den Titel eines Deut -
schen Meisters und eines 2. Deutschen Meisters

erringen . Die Boxer Roth , BC 46 Leimen , und Herr -

mann , Boxring 46 Heidelberg , wurden Badische
Meister . Diesen Einzelkdmpfern meinen besonderen
Dank füùr die erzielten Erfolge .

Zzum z2weiten Male konnte die Boxstaffel der 88
Kirehheim die Badische Mannschaftsmeisterschaft
ertingen und damit beweisen , daß sie sich mit
Recht zu den besten Staffeln in Baden zdhit . Dem
Boxclub 4%% Leimen gebührt für seinen uneigen -
nutzigen kameradschaftlichen Einsats : die bèson -
dere Anerkennung des Kreises .

Sportłameraden ] Wir wollen das Jahr 1950 im

gleichen Sinne beginnen und beèeenden . , leh gebe
den Ring zu sportlich - kKAmetadschaftlichen Kämp -
ten fũr das Jahr 1950 frèi und wünsche dem besten
Kümpfer und der besten Mannschaft den Sieg .

Euer Sportkamerad
Waldemar Ahrens .

Silvesterüberraschung im Basketball

B0C Heldelberg besiegte den TRBH mit 46 : 44 Körben

Seit zwei Jahren , seitdem der Basketball sich in
Baden verbreitete , besiegte die spielstarke TBH -
Mannschaft alle badischen Mannschaften und
konnte in der vergangenen Verbandsrunde den
BCH mit einem hohen Sieg auf den zweiten Platz
verweisen . Aber am Samstag gelans es dem Bas -
ketballelub nun endlich , den Bann zu brechen
und den deutschen Ex - Meister . zwar äußzerst knapp ,
zu besiegen . ,

Der TBH war ohne Truchly und der BCH ohne
Bables angetreten . Der Club drängte den Fx - Meister
mit schneidigen Angriften in die Defensſive und
konnte die erste Halbzeit mit einem kleinen Vor -
sprung von 18 : 14 abschließen . Obwohl der TBH
im Endspurt stark dränste , wehrten sich die
BCHler verbissen und gaben den Vorspruns nicht
aus den Händen .

Der überraschende Sieg des BCH bewelst , daß
Heidelberg nicht nur eine starke Männermann⸗
schaft besitzt , sondern auch über einen ausge⸗
zeichneten Basketballnachwuchs verfügt .

Friedl Mers nimmt Abschied vom TV Bammental
K. — Durch den Weggang ihres Mittelstürmers

Friedrich Merz verliert die Handball - Abteilung des
IV Bammental einen ihrer besten Spieler . Als
Merz aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt ,
sich dem TV 1690 anschloß , bekam der Handball -
sport in Bammental bald einen großen Auftrieb ,
und als der TV Bammental 1948/49 das 2. Jahr in
der Bezirksklasse spielte , war das gute Abschneiden
ein Verdienst von Mittelstürmer Merz , der von 177
Toren allein 96 geschossen hatte . Durch seine faire
Spielwelse erwarb sich „ Friedl “ viele Sympathien
und wurde auch des öfteren zu Repräsentativspielen
herangezogen . Merz war aber nicht nur ein aus⸗
gezeichneter Handballspileler , sondern auch ein
gzuter Leichtathlet und Turner , so daß sein Weg⸗
gang , er muß aus beruflichen Gründen nach Urach
üÜbersiedeln , ein schmerzlicher Verlust für den TV
Bammental ist .

Wußften Sle schon
„„„„ daß Deutschlands erfolgreichster Rennstall ,

das Gestüt Schlenderhan , in dieser Satson 237 050
D- Marké gewann ? Mit 15 Pferden wurde diese
Summe erzielt , zu der die Derbysiegerin Asterblüte
mit 102 200 DPM und Aubergine mit 59 700 DM er -
hebliche Summen beltrugen . Wenn man solche
Paradepferde hat , köännen die anderen Stallgenos -
sen beruhigt ihren Winterhafer fressen .

„ , daß sich die Prager Zeitung „ Neue Frei -
heit “ gegen allzu stürmische Gratulationen der

Kameraden für den glücklichen Torschützen wen⸗
det ? „ Dieses Abgeknutsche erinnert an das Be -
nehmen von Klosterzöglingen , die sich im Schlaf -
saal küssen “ , meint die Zeitung und kommenttert
noch , daß solch lächerliches und unsportliches Be -
nehmen auf Sportplätzen . wo man es mit harten
Münnern zu tun , hat , nichts zu suchen hätte .

leid , daß du dir soviel Mühe gemacht hast . Aber
hättest du es mir gleich von Anfang an so deut -
lich gesagt , hättest du nicht s0o viel Zeit ver -
loren . “

Hans Wolf stand auf und setzte sich auf die
Couch . „ Ich sage ja immer , du bist ein Kind ,
du bist ein ganz kleines Mädchen . Es ist für
die Sache doch ganz gleich , wie man es aus -
drückt . 8So und so mußtest du wissen , wonach
mein Herz sich sehnt . Und ich bin deswegen
nicht schlechter als alle anderen Männer auch ,
die denken und wollen alle ganz genau dasselbe .
Und es gibt sogar hin und wieder ein kluges
gesundes Mädchen , das auch nickhts anderes wWill,
weill es die Natur in Gottes Namen eben einmal
so und nicht anders eingerichtet hat . Und
du kriegst kein Wurstbrot und keine Kirsche
und kein Blümchen , wenn nicht zuvor Wachsen
und Blühen und Lieben war . Und du blühst
und bist so schön “ , er ging zu ihr hin und nahmm
sie leicht in den Arm , brüderlich , wie sie es am
Ulebsten hatte , „ und du willst umsonst blühen
und wagst es nicht , dir eine wirkliche Liebes -
stunde zu schenkenl Du weillt ja gar nicht , was
Leben heißt ! Sybille ! Wie schön das Leben ist .
Du dummes , dummes kleines Mädchen ! Ich liebe
dich , Sybille und du mußt mich lieben . Nein ,
heute nicht , reiß “ nicht aus , ich tu dir nichts ,
ich tu dir nie was , wenn du nicht willst . “

Larringhausen nahm ihr die Kirschen von den
Ohren und steckte sie in die Rocktasche , gab ihir
einen Kuß auf die Backe und ging fort . Er war
ganz zufrieden mit sich . Die Sache mußte wir⸗
lich jetzt so oder so zum Klappen kommen . Vor
allen Dingen sollte sie etwas Zeit haben , Über
den Fall nachzudenken , vor einer Woche Wieder
hinzugehen hatte gar keinen Zweck .

Sybille war an sich sehr beschäftigt und hatte
eigentlich gar keine Zeit für unnütze Gedanken
Aber nebenbel war sie eben doch jung und Hans
Wolts ewig bettelnde Augen und Hände hatten
etwas bisher Schlummerndes in ihr geweckt .
Vielleicht War es auch nur zufällig an der Zeit .

ortsetzuns tolgt )
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Heimhehrer in der Silvesternacht
Zwei Heimkehrer - Transporte trafen

in der Silvesternacht in Heldelberg ein . Der eine
um 21 Uhr 30 Heidelberger und Mos⸗
bacher , der andere um 0 Uhr 30 Weinhei⸗
mer .

Während sich die Heidelberger sofort zu hren
Angehörigen begaben und meist Schlag 24 Uhr
als der schönste Gruß des neuen Jahres vor ihren
Haustüren standen , wurden die Auswärtigen mit
Unterstützuns des Roten Kkreuzes noch in der
Nacht in ihre Heimatorte gefahren . Ein Wagen .der von Mosbach nach Heidelberg geschickt wurde ,
brachte gleich die Frau eines Heimkehrers mit .
die ihrem Mann in den Räumen der Bahnhofs -
mission nach achtjähriger , schmerzlicher Trennung
um ' den Hals fiel . Wie üblich , bewirtete die
B a hnhofsmission die Rußlandheimkehrer
mit Kakao und Kuchen und weil Silvester war ,
auch mit einem guten , heimatlichen Tropfen .

*

Almanach „ Friedrichsbrücke Heidelberg “ . Die
Stadtverwaltung hat aus Anlaß der Vollendung
der neuen Friedrichsbrücke einen Almanach her -
ausgegeben , der außer einem Vorwort von Ober -
bürgermeister Dr . Swart zwei Aufsätze enthält ,
in denen der Werdegang des Brückenbaues in
ebenso anschaulicher wie technisch begründeter
Weise dargestellt wird . Wertvolle Lichtbilder , die
die Geschichte des Flußüberganges seit Kriegs -
ende eindrucksvoll illustrièren , sind beigefügt , In
einem Aufsatz hat Oberbaurat Dr . Albrecht , der
Vorstand des Städt . Tiefbauamtes , es unternom -
men , den Wiederaufbau von der rein technischen
Seite her in außerordentlich gründlicher Weise
darzustellen . Die Umschlagszeichnung und die
Künstlerisch gelungene Ausschmückung mit Ini -
tialen wurde durch Horst Kohl , Heidelberg be -
gorgt . Das Werk ist zum Preise von DM 2. 50 im
Städt . Tiefbauamt Heidelberg , „ Prinz Carl “ , Zim -
mer Nr . 70 , zu beziehen .

Stadtnotizen

Hauptlehrer Hermann Gorenflo , der hier lange
Jahre an der Volksschule tätig war und den
Dienst des Organisten in der Christuskirche ver -
sah , ist am Samstag im Alter von 87 Jahren ver -
storben .

Beton - Schwellen aus Heidelberg - Leimen . Das
Betonwerk Leimen der Portland - Zementwerke
Heidelberg gehört , wie wir einer Meldung der
Deutschen Presse - Agentur entnehmen . zu den Her -
stellungsfirmen , die Betonschwellen für die Bun -
desbahn ahfertigen . Die Portland - Zementwerke
Heidelberg haben , s0o fügt dpa hinzu , auf diesem
Gebiet anerkannte Pionierarbeit geleistet .

Die Spo teilt mit : Unsere am 7. 1. 1950 im Königs -
szaal des Schlosses stattfindende Winterfeier findet
großes Interesse . Wir bitten unsere Mitglieder und
Anhänger , sich bis zum Dienstag , 3. 1. 1950 die
Eintrittskarten bei den Vorsitzenden und Delegier -
ten der einzelnen Ortsvereine zu beschaffen .

Drueksachen vom Notopfer Berlin befreit . Vom
1. 1. 1950 ab sind alle DPrucksachen und 2 ei -
tungsdrucksachen vom „ Notopfer Berlin “ ,
das im Übrigen für alle Postsendungen bis zum
31. 12. 1950 verlängert worden ist , befreit , wie die
Hauptverwaltung Post - und Fernmeldewesen des
VWG mitteilt .

Neujahrsfeler der Arbelterwohlfahrt
150 alten und bedürftigen Leuten hatte die Ar⸗

beiterwWohlfahrt am Neujahrstage eine Freude
bereitet und ihnen zu einem glücklichen Start im
neuen Jahr verholfen . Nach einem handfesten Mit -
tagessen gab es Kaffee und Kuchen und ein guter
Tropfen erwärmte Kopf und Gemüt . Heinz Land -
Wehr ( Städtische Bühnen ) hatte sich ehrenamtlich
zur Verfügung gestellt , für die nötige Stimmung zu
sorgen . In der frohen und dankbaren Güsteschar
saſßzen u. a. Oberreg . - Rat Engelhardt , die Stadt -
räte Franz : Böhning , Steinbrenner und
Rausch . In einer Ansprache gab Oberreglerrungs -
rat Engelhardt einen Ueberblick über die Entwick -
lung der Arbeiterwohlfahrt und erläuterte ihre Ein -
richtungen und Aufgaben für die Zukunft . Zum
Schluß dankte Herr Bittig , Mitglied des Landes -
Vorstands der Arbeiterwohlfahrt , allen Helfern für
Mre freiwillige und aubpfernde Arbeit .

Feststunde bei der kath . Pfarrgemeinde St . Vitus

Am 2. Felertag versammelte sich die Pfarr -
gemeinde St . Vitus im Gemeindehaus zur
Welhnachtsfeler , Der Geistl . Rat Rudolf hlielt
die Ansprache , Es folgte sodann „ Das Weihnachts -
müärchen im Walde “ von Bernd WiIke . einstu -
diert von Frau Handrieh , dargestellt von Jun -
gen und Mädchen der Pfarrgemeinde . Dann kam
das romantische Schauspiel „ Heinrich von Eichen -
teld “ von Annsa M. Fürber . Die Schwäche des
Stückes wurde durch die Leistungen der Darsteller
Überbrückt . Es verdient hervorgehoben zu wer⸗
den : Fugenle Neurelther , Albrecht Martini .
Alfred Degenhart . Werner Veith , Heinz
Schlechter und Kurt Neureither . Regie
tührte Dr . J,. Handrich , techn . Leitung hatte
Hrich Gutfleisch , als Inspizient wirkte Helmut
Schweigert .

Die Frele Turnerschaft hatte die Eltern der
Schüler und Schülerinnen in die Turnhalle der
Wilckensschule eingeladen , um sich an den Dar -
bletungen der Jüngsten zu erfreuen . Nach einem
Autmarsch hielt der Vereinsvorsitzende Paul
Schneider eine kurze Begrüßungsansprache .
Zuerst traten die Allerjüngsten auf und zeigten an
der Schwedenbank Bodengymnastik , dem Sins -
Splele , Tänze der Mädchen , Freiübunzen und
Bodenturnen der Knaben folgten . Die exakten
Keulenübungen von 24 Mädchen der älteren Jahr -
günge und nicht zuletzt das Barrenturnen einer
Mädchenriege , brachten einen Ausschnitt aus dem
laufenden Uebungsbetrieb . Die Augen von Üüber
300 Kindern erstrahlten , als zum Schluß Sankt
Nikolaus erschien und jedem Kind eine Tüte mit
allerlei leckeren Sachen und einen Weihnachts -
mann überreichte .

Schlachtviehautftrieb am Heldelberger Schlachthof in
der Woche vom 26. —31. Dezember 1049; 32 Rinder und
Kühe , 30 Kälber , 176 Schweine . Preise : Rinder 66
His 32 Pfg . je Ptd . Lebendgewicht , Kühe 30—75, Külber
66, Schweine 150—160, Schafe 30—36. — Marktver⸗
lauf : Bei schweren Ochsen blieb ein kleiner Ueber⸗
gtand , da sie zur Zeit wenig getragt sind . Kälber
und Schweine fanden wegen der zgeringen Antuhr
Schinellen Absatz . Schafte wurden nicht angeltetert ,
Aber von den beiden Vorwochen ist immer noch ein

rohber Ueberstand vorhanden . sie waren auch diese
oche trots ttark gedrückter Preise nicht getragzt .

lärmten die „ Neujahrsfürzele “ ,

DIE STADTSEITB

Hajo , Narro ! - Perkeo erwadit !
Faschingsauftakt 1950 — Festliches Spiel im Rathaus

Der Heidelberger Karneval 1950 wird am kommenden Sonntag mit einem rauschenden Auftakt ein⸗
geleltet werden . Ab 3 Uhr nachmittags werden Lautsprecher ein festliches Spiel aus dem groſten Rat -
haussaal ins Freie übertragen und anschließend wird Perkeo die Insignien seiner kuratristigen närrischen
Macht auf dem Rathausbalkon aus der Hand des Oberbürgermeisters empfangen . Glelch darauf wird
Perkeo zusammen mit dem Stadtoberhaupt an der Spitze eines fröhlichen Zuges durch die Hauptstraße
fahren und die Huldigungen eines karnevalfreudigen Volkes entsegennehmen . Am Abend des gleichen
Tatzes , Funkt 7. 11 Uhr , Wird die Veranstaltungsfolge des diesiährigen Faschings mit einer Prunksitzung
in der Klingenteichturnhalle eröffnet werden .
Es handelt sich diesmal nicht nur um den

üÜblichen Auftakt der närrischen Zeit . Es soll
mehr geschéehen ! Es geht darum , das Fundament
zu einem eigenen , bodenständigen Hei -
delberger Karneval zu legen . Damit sollen
die Bestrebungen der landsmannschaftlichen Ver -
eine , vor allem die der Rheinländer , nicht ge -
schmälert werden . Im Gegenteil , im edlen Wett -
streit mit ihnen allen soll versucht werden , eine
karnevalistische Gesinnung aus der Taufe zu
heben , die nicht von Anleihen und großen Vor -
bildern lebt , sondern der Landschaft , der Tra -
dition und dem echten Heidelberger Humor ent -
springt .

Man will also einen eigenen Heidelberger
Faschingsstil entwickeln und diesem Gedanken
dient zunächst einmal das festliche Spiel im Rat -

haus , das Karl Dietrich , ein Repräsentant
des echten , urtümlichen Pfälzer Humors , unter
dem Titel „ Herkeo —- redivivus ! “ verfaßt
hat . Till Eulenspiegel , der Fürst aller Narretei ,
wird auftreten und den Auftakt geben . Der Gber -
bürgermeister wird in wohlgesetzten Reimen
sprechen . Perkeo kommt dazu . Das Spiel wech -
selt vom Hochdeutschen in die Mundart der Heimat
über . Das Stadtoberhaupt überreicht unserem
Urnarren Schlüssel und Pokal , Fanfaren ertönen .

„ Hajol Narrol Hajol Narrol
Die Fassenacht , die is jetzt do !
Ihr Bürgersleut ' , ihr Neckarschleimer ,
Ihr Zwockel und ihr Uwwerrheiner . “

s0 wird er vom Balkon des Rathauses herab die
Versammelten närrischen Massen begrüßen . Wir
haben das Manuskript des Spiels gelesen . Er hat

Guler Slart der Heidelherger in das Iahr 1930
Der erste Eindruck ist der beste — sagt man .

Nun gut — dann unberufen toi , tol , toi ! Hoffen
wir , daßß der erste Tag im neuen halben Jahr -
hundert ein glückhaftes Zeichen des Himmels
War .

Strahlend stand der 1. Januar 1950 über dem
Heidelberger Land . Das diesige , unfreundliche ,
neblige Grau der letzten Wochen war wie weg⸗
geblasen , und eine helle , leuchtende Sonne warf
Licht und Wärme über die Dächer der Stadt . Ste
gab dem Neujahrs - Sonntag Farbe , Glanz und
Frische , sie blitzte in die Stuben hinein und
lockte Männer und Frauen , Alt und Jung hinaus
iris Freie und Klare . Nehmen wir den schönen
Sonnentag als hoffnungsfrohen Auftakt . Wer 80
blank und licht in die Welt tritt wie das neue
Jahr , der muß doch halten , was er verspricht .

Fühlbar wurde der „ Kaltluft - Vorstoß aus dem
Osten “ , wie uns die wetterkundigen Männer vom
Königsstuhl am Telefon berichteten , am Sil -
vesternachmittag . Die Quecksilbersäulen in den
Thermometern sanken hoch oben auf dem Berg
langsam auf minus 6,8 Grad ( in der letzten Nacht
sogar so um die zehn Frostgrade ) und rutschten
in Heidelberg auf drei - vier Grad herab .

Die Stimmungsbarometer unter den Menschen
dagegen schwankten , wie von allen Seiten erzählt
wird , zwischen „ Tief “ und „ Hoch “ — je nach
Menge und Güte der alkoholischen Geister , die
zur Untermauerung der Festesfreude gerufen
worden waren . In das Hallo und Prosit , das sich
um die Mitternachtstunde von Stube zu Stube ,
von Wohnung zu Wohnung , von Haus zu Haus ,
von Straße zu Straße schwang , knallten und

zischten bunte
Ralceten und sprühten die Wunderkerzen .

1950 konnte sich nicht beklagen .
Es kam mit rechtem Krachen zur Welt , und vom
Winterlich blank gefegten Himmel blinzelten die
Sterne auf seine festliche Ankunft . Die Heidel -

berger freuten sich , einige sahen zu tief in die
Gläser , einige so tief , daßb sie in der Hauptstraße
sich so schwer gegen eine Schaufenster - Scheibe
lehnten , daß sie nachgab . Scherben bringen
Glück — sagt man ! Sonst aber geschah nichts ,
Was den silvesterlichen Jubel und Trubel über -
schatten würde . Die sechs Polizeireviere haben
in thren Berichtsbüchern keine Eintragungen
von Belang . „ Ein paar blaue Augen gab ' s —

sonst nichts “ freute sich ein Wachtmeister , als
Wir ihn befragten . „ FHrstaunlich gemütlich ging ' s
zu “ , meinte sein Kollege von der Weststadt . Nur
im Handschuhsheimer Wachbuch mußte
der Oberwachtmeister morgens gegen 7 Uhr
einen Autounfall notieren .

Ein amerikanischer Wagen war in der Rott -
mannstraße in der Höhe des Klausenpfades nicht
auf der Fahrstraße geblieben , sondern hatte sich
auf die Schienen der OEG verirrt . Der Sehreck
War dem Fahrer aus den USA heftig in die Glie -

der gefahren , vor allem als sein Auto noch einen
Satz in das Geländer machte und dort mit ver -
bogenem Fahrgestell hüngen blieb .

Auſzer bei dieser falschen Weichenstellung aber
brauchten sich unsere Polizisten oder Feuerwehr -
mäünner nicht sonderlich zu bemühen . Ein Feuer -
Wehrzug mußte nach Dossenheim sausen , weil
dort ein Feuer ausbrach .

In Heidelberg aber blieb alles friedlich und
ruhig . Auf dem Postamt ällerdings herrschte
gegen 24 Uhr Hochbetrieb im Fernsprechsaal .
Der Chef der Heidelberger Post erzählte uns ,
daß auch bei den Telegrafenboten reger Verkehr
War . Sehr stark sei zu Silvester der Briefanfall
gewesen . Tausende von Briefen kamen und gin -
gen . Aber auch der Berg konnte abgetragen
werden . Vor allem schaffte die seit einiger Zeit
wieder eingeführte zweite Samstagbestellung
Luft .

Das erste glückliche Ereignis im neuen Jahr
wurde wahrscheinlich im „ Diakonissenhaus “
notiert : um 00,10 Uhr erblickte Bernhar d
Simom das Licht dieser Welt . Anderthalb
Stunden später tat im „ Bethanien “ - Krankenhaus
Marianne Schenk ihren ersten Schrei und
um 2,35 Uhr folgte ihr dort Brigitte Becht -
hold . Die Universitäts - Frauenklinik begrüßte
als ihren ersten Erdenbürger am Neujahrsmorgen
Cornelia Allert und kurz vor Mittag war
auch im „St . Elisabeth “ - Krankenhaus das erste
Kind im neuen Jahr eingetroffen . Ein Junge .
Uber seinen Namen ist sich die Mutter noch
nicht einig , wußte die Schwester zu berichten .
Bilanz also von Silvester - Mitternacht bis Neu -

jahr - Mittag : drei junge Damen , zwei junge Her -

ren , die am 1. Januar 1950 in Heidelberg geboren
Wwurden . Wünschen wir ihnen und damit uns
allen eine gesunde und glückliche Fahrt .
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Schwung und Humor , es hat Geist und Niveau .
Kommt selbst und hört es an !

Das Spiel , das mit der vollen Zustimmuns des
Kulturauschusses der Stadt und des Oberbürger -
haben das Manuskript des Spiels gelesen . Es hat
so scheint uns , den Ton , der gefehlt hat und es
kann durchaus zum Anfang unserer eigenen
Faschingstradition werden . Was am kommenden
Sonntag im Rathaussaal beginnt und sich über
den Balkon ins Freie hinaus fortsetzen wird ,
kann ein Anfang sein . Schlägt es ein — und wir
glauben , daß es einschlagen wird —, dann wer⸗
den wir im nächsten Jahr schon ein anderes
Festspiel haben , das — in Erweiterung des Ge -
dankens — den Platz vor dem Rathaus
zur Bühne maächen wird . Vielleicht kommt
dann der Hofstaat vom Schloß herunter , viel -
leicht wird Till Eulenspiegel neben seinem
Freund Perkeo auf dem Herkulesbrunnen stehen .
Die Tradition ist da , der Rahmen ist gegeben
und der Autor des Spiels muß nicht erst gesucht
werden .

Doch bleiben wir bei diesem Jahr ! Das Spiel
ist gelungen . Der Intendant der städtischen Büh -
nen wird mit ordnender Hand die Bilder gestal -
ten und aus dem Spiel heraus wird sich der
faschingsnärrische Zug in Bewegung setzen . Was
die „ Perkeo - Gesellschaft “ im vergange -
nen Jahr mit einem Versuch aus dem XKrmel ge -
schüttelt hat , soll nun richtig auf die Beine ge -
stellt werden .

Die Hauptperson an der Spitze des Zuges wird
Clemens Perkeo , unser Klebes - Perkeo , sein , das
Heidelberger Urviech mit dem großen Pokal und
dem Schlüssel zur Stadt und zu unseren Herzen .
Mit der Kraft dieser Insignien soll er die Sorgen -
mauern brechen , die um unsere Herzen sind . Für
eine kurze Zeit soll vergessen sein , was uns
drückt . Ein Herold wird dem Zug voranreiten .
Er wird in Abständen anhalten und die Thron -
besteigung Perkeos verkünden , Dahinter folgen
in offenen Wagen die Vertreter der Stadt , der
Vereine , Gäste , unter ihnen auch „ Feurio - Mann - ⸗
heim “ und ganz am Schluſß fährt der Elferrat

er Perkeo - Gesellschaft , der zum ersten Mal die
schwarz - gelben Farben der Stadt tragen wird .

Auch ein eigener Heidelberger Karnevalsruf
wurde von Karl Dietrich vorgeschlagen und
fkand Anerkennung und Zustimmung : „ Hajo ,
Narro ! “ — wird der Gruſß Perkeos sein und
der Ruf , mit dem wir ihn und den Karneval
begrüßen werden . „ Hajo “ — sagen wir , wenn
wir mit einer Sache einverstanden sind und zu -
stimmen . Hajol

Im Pfaffengrund karnevalte es schon
Das neue Jahr und mit ihm der Beginn der Fa -

schingszeit wurde gestern im Pfaffengrund
feierlich und mit großem Gepräge aus der Taufe
gehoben , Am Neujahrsmorgen fanden sich die Mit -
glieder des Kultur - Kartells zu einem Früh⸗
schoppen zusammen . Der Nachmittag stand dann
ganz unter dem Zeichen des närrischen Staatsaktes :
Der hohe Elferrat zog durch die Straßen der Sied -
lung . Auf dem Marktplatz hatten sich Pfaffen -
gründer zum Standkonzert des katholischen
Jugendorchesters ( Leitung : Dirigent Ludwig ) ein -
gefunden, . Den Höhepunkt des närrischen Zere -
moniells bildete die Uebergabe des golde - ⸗
nen Narrenschlüssels an den hohen Elfer -
rat durch Bürgermeister Am a nn . Die Veranstaltung
schloſßß mit einem zünftigen Tanzabend im Gesell⸗

unter dem Motto : Fanz ins neue
à hr.

Geselzenlwuri für Besalzungsgeschädigle
„ Rückgriff auf das verfassungsmüßig

Der Landesverband Württemberg - Baden der Be -
satzungsgeschädigten , bestehend aus den
Interessengemeinschaften von 15 Städten Württem⸗
berg - Badens , traf sich kürzlich in Stuttgart . Außer -
dem waren die Vorsitzenden der Verbände Bayern
und Hessen , sowie der Vorsitzende der Arbeits -
gemeinschaften der US - Zone und der Bizone er -
schienen , Auch die amerikanische Zivilverwaltung
Stuttgart hatte einen Vertreter entsandt , während
deutsche Behörden nicht anwesend waren . ( Der
zuständige Ministerialdirektor vom Finanzmini -
sterium schrieb , da er 1949 keinen Urlaub hatte ,
müsse er wenigstens am Sonntag Erholung haben . )
Die Tagung wurde geleitet von dem Vorsitzenden
des Landesverbandes Württemberg - Baden , Dr .
Hantge , Heidelberg .

Als wichtigstes Problem , mit dessen Lösung alle

Tante Miiuy - eine Heidelherger Studenlenmulter

„ . . Verschpreche Se mir , daſßß Se morge wiederkomme “

Tante Mimy ist nicht mit Geld zu bezahlen . Ba -
rüber sind wir uns einig , der Medizinmann und
ich . Wir könnten es auch garnfcht . Wir haben ja
nichts ! Es ist klar , daß wir ohne sie das vorige
Semester glatt hätten abschreiben können .

Wir mußiten zlemlich erbarmungswürdig ausge⸗
schaut haben , als sie uns vor etwa einem halben
Jahr auf der alten Brücke aufsammelte . Wir stan -
den da , auf das rostige Geländer gelehnt , starrten
in das trübe Wasser und stellten tiefsinnige Be -
trachtungen über den Widersinn der Welt an .
Unsere Mägen knurrten , und die letzte Zigarette
hatten wir schon vor Stunden Kkollegial geteilt . Wir
Sprachen kein Wort . Unsere Lage War so, daß sich
jeder Kommentar erübrigte . Die Gedanken gingen
Iinm Kreise ; schon sahen wir den Exmatrikulations -
stempel autf unseren Studentenausweisen .

Plötzlich schob sich zwischen uns und die Sonne
ein massiges , betont jugendlich Alteres Mädchen .

„ De Schtudente von heit lache gar net mehr ! “
Fast Klang es wie ein Vorwurf .

„ Wir haben auch nichts zu lachent “ , antwortete
der Medizinmann .

„ Gelt , Se habe Hunger ? “
„ Wenn man das noch Hunger nennen kann . . “
„ So , jetzt komme Se grad mit ! “ Sie sagte es in

einem Tone , der keinen Widerspruch duldete , und
Wir trotteten gehorsom hinter ihr her . Sie hütte
Uns sonst wohin tühren Kkönnen . Aber sie führte
uns nicht „ sonst wohin “ , sondern in eine der vie -
len kleinen abgenutzten Altstadtgassen . Es ging
durch eine dunkle Toreinfahrt und über viele noch
dunkclere Stiegen .

„ Da würe mer , aber die Herre müisse entschuldige
— loh bin vorhin erscht ufl ' gschtanne “

Und dann kanden wir uns in dem heillosen , aber
nicht unzemütlichen Durcheinander einer Miniatur -
mansarde . Es roch nach irgend etwas Leckerem .
Und ich muß gestehen , daß Wir unsere Blicke ,

noch ehe wir den Raum einer näheren Begutach -
tung unterzogen hatten , auf einen riesigen Suppen -
topf hefteten , der auf dem Herd brodelte .

Als wir nach zwei Stunden wieder üUber die alte
Brücke gingen , waren unsere Lebensgeister neu
geweckt , und der drohende Exmatrikulationsstem -
pel hatte sich aus unsèerer Vorstellung verflüchtigt .
Jéder von uns hatte drei Teller Suppe und einen
Riesenberg Bratkartoffleln essen müssen . Und wenn
Wir nicht schließlich energisch gestreikt hätten ,
Wäre uns ein lüängerer Krankenhausaufenthalt we⸗
gen Ueberfressens sicher nicht erspart geblieben ;
unsere Wohltäterin hätte auch dafür noch auf⸗
kommen müssen . Beim Abschied hatte uns die gute
Seele zu allem Ueberfluſß noch vier Lucky Strike
in die Hand gedrückt .

„ „ „ Verschpreche Se mir , daß Se morge wieder -
komme . “

Seitdem sind wir täglich bei „ Tante Mimy “ , wie
Wir sie auf ihren ausdrücklichen Wunsch hin nen⸗
nen . Pünktlich nach der letzten Vormittagsvor -
lesung empküngt sie uns strahlend und etwas ver⸗
schmitzt mit einer neuen „ Sondermeldung “ : Pfann -
kuchen , Spätzle , Hefeklöse , Dampfnudeln . Und
täglich liegt eine „ Aktive “ neben dem Teller Ja ,
wenn wir unsere Tante Mimy nicht hätten ! Flip .

Zeltungen und Zeitschritten für Deutsche in Eng⸗
land . Wir werden gebeten , den Heidelber - ⸗
gern zu danken , die auf Grund einer „ Tage -
blatt “ - Veröffentlichung vom 25. 10. 1949 Zeitungen
und Zeitschritten an noch in England lebende ehe -
malige deutsche Kriegsgefangene schickten . Diese
Sendungen sollen große Freude ausgelöst haben
Wer weiter sich an dieser Aktion beteiligen Will .
sende Lesematerial an die Ungländerin Miss Clau -
dia Brandon - Barnwell , 22 Frances Road ,
Windsor , Berks , England , die die Sendungen weiter⸗
leilten will .

geschützte Privateigentum unzulkssig “

Schwierlgkeiten beseitigt werden könnten , wurden
Neubauten für die Angehörigen der Besat - ⸗
zungsmacht , der Zvilverwaltung und beider Fa -
milienangehörigen diskutiert . Zzur Bewültiguns
dieser Aufgaben solle die Landesregierung drin -
gend Maßnahmen ergreifen . In einer von allen
Tagungsteilnehmern angenommene Entschließung
heißßt es u. a. :

„ Die Besatzungsgeschädigten können es auf die
Dauer nicht hinnehmen , daß sich das Land , das
laut Völkerrecht zur Leistung an die Besatzungs -
macht verpflichtet ist , durch Rückgriff auf das ver -
kassungsmäßig geschützte Privateigentum seiner
Verpflichtung entledigt, . Insbesondere fordern wir
die Einbeziehnug derjenigen Besatzungsgeschädig -
ten in das soziale Bauprogramm von Staat und Ge -
meinden , die die Absicht haben , selbst zu bauen “ .
Direktor Schattschneider - Heidelberg hatte
verschiedene Wege gezeigt , um zu diesem Ziel zu
kommen .

Die ungenügende Entschädigung für die be⸗
schlagnahmten Einfamilien - Häuser kam sodann zur
Sprache . Zu den bisher schon zu tragenden Ab -
gaben und Lasten , erklärte Dr . Hantge , kommt
jetzt die Soforthilfe - Abgabe , auf deren Höhe die
Beschlagnahme ohne jeden Einfluß sel . Hinzu trete
ferner die Auflage der Amerikaner , die Repara⸗
turen in und an den Häusern zu bezahlen . Dabei
habe zur Zeit der Eigentümer keinen Finfluß auf
Zeit , Umfang und Ausführung der KReparaturen .
Dafür Kkönnten aber die Kosten monatlich bis zur
Hülfte der Mitvergütung in Anspruch genommen
werden . Es seien Fälle bekannt , bel denen für 17
Monate diese 50 Prozent Miete „ verrepariert “ sind .
Man hofle jedoch , daß die mündliche Zusage des
Eucom auf Beseitigung dieser Härte in die Fat um⸗
gesetzt werde . Welterhin sollite sich bei den zu⸗
stündigen Stellen die Finsicht durchsetzen dag
auch für die beschlagnahmten Gürten eine Fut⸗
schädigung anzuerkennen ist . Es wurde die Mög⸗
lichkeit privater Mietverträge erörtert , Doch hier
muß erst die Frage des geeigneten Rechtsschutzes
geklärt sein . Die Möbelvergütung , schon seit lan⸗
gem eine Sorge für die Betroflenen , ist inzwischen
in Nordbaden grundsktzlich , wenn auch noch mit
manchen Mängeln , geregelt . Nordwürttembers wirch
dagegen noch uneinheitlich behandelt , so daß m in
vom „ Vorschußz “ lebt . Fine FEntschließung wurge
gefaßt , die die Verbandsleitung beauftragt , mit den
Amerikanern Fühlung aufzunehmen , um die Ent⸗
kernung der Möbel aus den zugehörigen Häusern
zu verhlten .

Um eine grundlegende Regelung aller Fragen zu
erreichen , wird die Arbeitsgemeinschaft der Rizons
in Frankfurt demnächst einen Gesetzesvor⸗
schlag über die Abgeltung von Besatzungslei -

tungen und Besatzungsschüden auf Grund der
tikkel 74 und 120 des Grundgesetzes der Rundes⸗

republik Überreſchen . In dem Gesetzentwurt veirc
verlangt , alle Schäden , die mittelthar oder Unhfttel⸗
bar durch die Besatzungsmacht entstanden alnd ,
zollten duroh den Bundvergsütet werden .

Pal ( o.
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» Unser Helmkehrerdienst
Ein Transport mit Heimkehrern aus den

Lagern Moshaisk , Moskau , Stalino , Charkow ,
Korostin , Kiew , Stalingrad , Swertlowsk , As -
hest , Riga und Tagre traf in Ulm ein :

Sohns Jultus , 19. 10. 14, 7406/A , Rauen -
berg ; Rettenbacher fferbert , 7. 9. 19,
7406/K , Balertal ; Hauke Ernst , 11. 2. 12,
7110 , Walldort , Hirschstr . 11 Pfeifenroth
Joset , 7. 5. 26, 7388/7 , Eppelheim ; Fhieme
Max , 23 . 8. 08, 7827 , Heidelberg - Kirchheim ,
Schäfergasse 40 ; Lhle Albert , 20. 10. 13, 781g ,
Schatthausen ; Höhnle Hans , 2. 2. 07 , 7895 ,
Eppelheim ; Schäfer Tile , 24. 10. 19, 7802 ,
Heidelberg , Schloß - Wolfsbrunnen⸗ Weg 22 ;
Schmidt HHerbert , 18. 11. 26, 7650 , Heidel -
berg , Schillerstraße 5; Tablunka Bruno ,
20 . 4. 08 , 7866 , Heidelberg , Bleichstraße 1;
Zlegler Walter , 20. 2. 20, 7260/4 , Heidel -
berg , Odenwaldstraße 25 ; Anzlinger Al -
kred , 12 . 8. 19, 7406/K , Rot ; Dinkeldein
Georg , 8. 11. 06, 7110 , Eberbach ; KoCh Sieg -
mund , 10. 6. 20, 7401/13 , Heidelberg , Keppler -
straße 14 ; Bößinger Wilhelm , 7. 11. 06 ,
7401/15 , Heidelberg , Am Rohrbach 9; Er -
har d Theodor , 11. 3. 20, 7406/13 , Dossenheim ;
Köhler Josef , 12. 4. 25 , 7280/5 , Rot ; Mül⸗
ler Siegfried , 28. 10. 15, 7280/4 , Heidelberg -
Wieblingen , Pfälzerstraße 18; Proger Gust . ,
16. 7. 14, 7406/a , Nußloch ; Würthwein
Heinz , 3. 2. 07, 7110 , Neckargemünd , Wiesen -
bacher Straße ; Huth Ludwig , 20 . 3. 07 , 7362/5 ,
Heidelberg , Ladenburger Straße 17 ; Pfle⸗
ger Franz , 1. 4. 90, 7062/2 , Meckesheim ;
Enzminger Georg , 4. 6. 22 , 7062/2 , Ziegel -
hausen ; Steigleder Karl , 7. 1. 14, 7476 ,
Schönau ; Rudisile Richard , 1. 7. 01, 7476/1 ,
Heidelberg - Schlierbach , Ob . Aue 3: Leitler
Josef , 15. 10. 18, 7476 , Rot ; Baumann Heinz ,
10. 4. 13, 5771 , Heidelberg , Rosenbergweg 11 ;
Gallmeister Wilhelm , 28. 9. 11, 7453/3 ,
Heidelberg , Aue 13 ; Klammer Heinrich ,
14. 5. 13, 7476/1 , Heidelberg - Rohrbach , Max -
Josef - Straße 61 ; K ühny Karl , 25. 2. 18,
7476/1 , Heidelberg - Rohrbach , Rathausstr . 11 ;
Münz Hans , 16. 9. 99, 70761/2 , Bammental ;
Schöffer Johann , 17. 9. 12, 5771 , Mönchzell .
K ünstler Hieronymus , 6. 1. 14, 7476/4 ,
Neckargemünd .

LDRnTIS HrInrIREnG UVD UMSFRUVS

Rückblick und Vorschau

Zlegelhausen 1949 und 1950

Der letzte Tag des scheidenden Jahres ist auch
für ein Gemeindewesen von besonderer Bedeu -
tung . Er veranlaßt zu einem Rückblick auf das
bisher Erreichte und zum Ausblick auf die an -
zusteuernden Ziele . Ziegelhausen kann bei die -
sem Rückblick mit Befriedigung feststellen , daß ,
unter Berücksichtigung der finanziellen Möglich -
keiten und der äußeren Verhältnisse vieles er -
reicht wurde , was unter ähnlichen Vorausset -
zungen anderwärts auf bedeutend längere Zeit -
spannen verteilt worden wäre .

Es möge hier nur eine knappe Aufzühlung des -
sen erfolgen , was im scheidenden Jahr geschaffen
werden konnte . Die seit 30 Jahren geplante
Friedhofhalle wurde erstellt . Die Was⸗
serleitung im „ Neurott “ , seit 1946 zuge -
sagt , ist in Betrieb . Die Gemeinde bekam im
letzten Sommer ein schönes geräumiges Strand -
bad , dessen Notwendigkeit ein Rekordbesuch von
4000 Personen an einem einzigen Sonntag be -
Weist . Die Kanalisation wurde weiter ausgebaut ,
Ukerbefestigungen am Neckar durchgeführt ,
Wege und Straßßen befestigt und verlängert Or .
Karl Christwegl ) . Zum Zwecke der Wohnraum -
beschaffung sind Dachstöcke ausgebaut und Neu -
bauten errichtet worden, . Eine ganz moderne
Beamtensiedlung am Kurfürstendamm ist er -
standen und zum großen Teil schon bezogen . In
der Nähe derselben , im Steinbachtal , ist eine
Kinderschule im Werden begriffen und harrt der
Vollendung .

Im kommenden Jahre 1950 soll diese Kinder -
schule fertiggestellt werden . Durch Erschließung
von weiterem Baugelände sollen weitere Neu -
bauten in verschiedenen Ortsteilen möglich wer⸗
den . Wenn es die finanzielle Lage der Gemeinde

irgendwie gestattet , soll auch das Schulhaus aus -
haut oder der besonders drückenden Schul -

aumnot durch moderne Frweiterungsbauten ge -
steuert werden . Eine Wasserleitung über den
Rainweg wird für die Bewohner des Stiftsbuckels
den so dringend nötigen Wasserbedarf sicher -
stellen . Die Heidelberger Landstraße wird eine
Verbreiterung erfahren , damit der sehr lebhafte
Autoverkehr sich glatter und für die Anwohner
Ungefährlicher abwickeln kann . Eine ähnliche
Entlastung wird auch die wegen ihrer Fnge be -
sonders gefährliche Hauptstraße durch Anlage
einer Umgehungsstraße erfahren müssen . Im

CGroßbrand in Dossenbheim
Dossenhelm . In den letzten Stunden des alten

Jahres entstand in der Scheune der Witwe
Heckmann , Heidelberger Straße , ein Feuer ,
das sofort auf das Anwesen der Witwe Kraft

übergritt . Die Scheunen sowie der Giebel des
sehr alten Wohnhauses Kraft sind völlig ab -

gebrannt . Durch rasches Zugreifen der Dossen -
heimer Feuerwehr und vor allem der Heidel -

berger Berufsfeuerwehr konnten die umliegenden
Wohnhäuser und Stallungen gerettet werden . EFs

wird vermutet , daß ein Feuerwerkskörper die

Ursache deés Brandes war . Si .

Gemeinderatssitzung in Dossenheim

Dossenheim . In der letzten nichtöffentlichen

Semeinderatssitzung des alten Jahres beschloß
der Gemeinderat , dem Antrag des Handwerker -
vVereins an die Gemeindeverwaltung betreffs Ver -
gebung von öttentlichen Arbeiten an die Dossen -
heimer Handwerker zu entsprechen . — Die An -
tang Dezember zurückgetretene Wohnungskom -
missſon und der Wohnungsausschußß sollen neu
gebildet werden . Die bel der Gemeinde beschäf -
tigten Arbeiter werden nach den Bestimmungen
der kommunalen arbeitsrechtlichen Vereinigung
in Württemberg - Baden und der Gewerkschaft
für öttentliche Dienste abgeschlossenen tarif -
Uchen Vereinbarungen entlohnt . — Die einge -
reichten Baudarlehens - Anträge von der Gemein -

nlitzigen Baugenossenschaft des EFvangelischen
Hilfswerkes — sie sehen ein Baudarlehen von
141000 DM vor — werden von dem Finanzaus -
schuß des Gemeinderates geprüft . — Der Vor -
sitzende des OWK bedankte sich in einem Schrei -
ben an den Gemeinderat Dossenheim für den
Betrag , der dem Odenwaldklub zur Wiederher —
stellung des Weißen Stein - Turmes gespendet
wurde . Si .

Bitte Abhilfe schaffen

Leimen Schon seit geraumer Zeit , es sind
ſetzt bald drei Jahre , stehen entlang der Fried -
richstraße Kraftfahrzeuge und Anhänger bei
Tag und Nacht und behindern nicht unbeträcht -
Uch den Verkehr . Bei allem Verständnis für die
Raumbeengung der Unternehmerflirma wäre es
doch bald an der Zeit , daß endlich bei Nacht die
naufgestellten Fahrzeuge beleuchtet werden , da -
mit eine Gefahrenquelle ersten Ranges bereinigt
wWird . hs .

Die Kkath , Pferrbücherel in Sandhausen

Sandhausen . Schon über zwei Jahre sind es
hey , seit die kath , Pfarrbücherel Sandhausen , die
Während der Zeit des dritten Reiches geschlossen
Werden mußte , ihre Tätigkeit wieder aufnahm .
Dank der Initiative des Pfarrers Böser und der
Aibliothekare ist es gelungen , viele Bücher , die
vom Jungvolk eintach beschlagnahmt wurden ,
Wieder zu beschaffen , so daß der Bibliothek
heute immerhin wieder 500 Bände an Unterhal -
tungs⸗ und roeligiöser Literatur zur Verfügung
stehen . Leider ist über die Sommermonate die
Zahl der Leser beträchtlich zurückgegangen . Es
Wäre wünschenswert , wenn sich wieder mehr
Leser anmelden würden , um kür die langen
Winterabende ein interessantes und vor allen
Dingen ein lehrreiches Buch zu holen , Man wird
bestrebt sein , immer neue Bücher anzuschaffen
und somit wird kür jedermann immer etwas
neues vorhanden sein . Auch für die Schulkinder

sind viele schöne Bücher angeschafft worden .
Die Ausgabestunden sind jeweils Donnerstag -
abend in der Zeit von 20 —21 Uhr . “ - dk·

Fast 10 000 Stück Nutzvieh in Wiesloch

Wiesloch . Die kürzlich durchgeführte Vieh -

zühlung zeigte , daß in Wiesloch fast auf jeden
Einwohner ein Stück Nutzvieh kommt , 9674 be -

trügt die Zahl der gezählten Haustiere An erster
Stelle stehen die Hühner mit 8016 , ihnen folgen
in weitem Abstand das Rindvieh mit 398 un -
mittelbar vor den Gänsen ( 392) , gefolgt von den

Ziegen mit 306 und den Enten mit 264 . Am we -

nigsten sind vertreten die Schafe ( 182 ) und die

Pferde , von denen es nur 114 in Wiesloch gibt .
Der statistischen Aufzählung schließen sich noch
319 Bienenvölker an Damit ist fast die Zahl von
10 000 erreicht . Esel gibt es keine in
Wiesloch . Die Zahl der Kaninchen und Hunde ,
die nicht unbedeutend ist , ist ebenso wie die der
Dachhasen ( Katzen ) — die doch auch zu den
Haustieren zählen — nicht registriert , so daß wir
leider nicht sagen können , wieviel Leute in Wies -
loch auf den Hund gekommen sind . Id -

Waldhilsbach . Bei der Viehzählung am 3. 12.
wurden ermittelt : 8 Pferde , 8 Schafe , 94 Stück
Rindvieh , 62 Schweine , 110 Ziegen , 594 Hühner ,
22 Günse , Enten und Truthühner , 40 Bienen -
stöcke . Kk

Waldwimmersbach , Bel der Viehzählung wur -
den hier 15 Pferde , 3 Schafe . 244 Stück Rind -
vieh , 225 Schweine , 64 Ziegen , 971 Hühner , 192
Gänse , 32 Enten und 34 Bienenvölker gezählt . —
Seit dem 1. Juni sind hier 4 Heiraten geschlossen
worden , 5 Kinder kamen zur , Welt . Sterbefälle
ereigneten sich nicht .

Bammental . Bei der letzten Viehzühlung konn -
ten im hiesigen Orte gezählt werden : 43 Pferde ,
366 Rinder , 236 Schafe , 490 Schweine , 206 Zlegen ,
Federvieh GHlühner ) 2800 , 207 Gänse und 1889 En -
ten , 42 Trut - und Zzwerghühner sowie 47 Bie -
nenstöcke .

Rauenberg . Zu Weihnachten fanden in allen
Volksschulklassen unter der Leitung der Lehrer
kleine Weihnachtsfeiern statt , anschließend er -
hlelten die Kinder ihre Weihnachtspäckchen . Pi .

Gerlachsheim . Der Bauer E. Baumann staunte
vergangenen Donnerstag nicht wenig , als seine
Stolze Muttersau im Stall ein rosenschnauziges
Schweinchen nach dem anderen warf ind vom
Kinderkriegen nicht genug bekommen konnte ,
bis volle 16 Ferkelchen dumm in die Welt guck⸗
ten . t .

Tauberbischofsheim . Eine Ueberraschung er -
lehten in diesen Tagen vier Förster , die gemein -
sam einen Wald zwischen Heckfeld und Buch
am Ahorn durchstreiften . Völlig in ihr Gespräch
Vertieft , passierten sie einen Wellenberg , aus
dem plötzlich ein Schwarzkittel hervorschoß und
das Weite suchte . Die neugierigen Weidmänner
jedoch untersuchten das Reisig näher und fan -
den sieben kleine Wildschweinchen eng anein -
andergeschmlegt in einer kleinen Mulde liegen .
Ein Entschluſ War schnell gefaßt . Wührend einer
der Entdecker ein Beuteltler in seinem Ruck -
sack verstaute und damit stolz heimwürts 20f ,
bevorzugten die restlichen dret Vörster , dle Kklel -

Uus anderen Landleghhen

Wir stellen vor : Gemeinde Tiegelhausen
Ortsteil Peterstal wird ein neuer Sportplatz ge -
schaffen werden . Das Strandbad soll weiter aus -
gebaut werden und durch Schaffung neuzeit -
licher Einrichtungen für den Schwimmsport
auch Heidelberger Schwimmvereinen eine will -
kommene Ubungsstätte sein . Kleinere „ Vor -
haben “ gehen noch nebenher .

Für das Jahr 1950 Wartet also noch eine groſße
Anzahl von Problemen auf ihre Lösung ! Bei dem
rührigen und fortschrittlichen Geist , der in der
Gemeindeverwaltung herrscht , steht aber zu er -
Warten , daß die Rückschau am Silvestertag 1950
ebenso befriedigende Ergebnisse erkennen läßt ,
wie die am beutigen Jahresende . In diesem
Sinne darf man der Gemeinde Ziegelhausen für
das neue Jahr viel Glück und Erfolg wünschen !

§l . Leon
Wie in vielen anderen Gemeinden ist auch in

St . Leon die Bevölkerungsentwicklung sehr be -
achtlich . Nach den jeweiligen Volkszählungen
zählte die Gemeinde : 1900 : 2004 , 1919 : 2032 , 1939 :
2643 und im Oktober 1948 : 3360 Einwohner . —
Die Zigarrenindustrie hat eine stete Aufwärts -
entwicklung zu verzeichnen . Wohl wurden die
bekanntesten Fabriken (z. B. Bruns by Rhein ,
Wellensich & Schalle , Hermann Weis ) bereits
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts gegründet ,
ausgebaut wurden sie aber erst in den 20er Jah -
ren , mit Ausnahme der Fa . Tropf & Kuppinger ,
die 1939 vollständig neu errichtet wurde . Diese
Fabriken beschäftigen einen Großteil der hiesi -
gen Erwerbstätigen ( durchschn . 500 —600 Pers . ) .
Nach einer Krisenperiode um 1932 blühte dieser
Geschäftszweig wieder auf , steht allerdings heute
wiederum in Absatzschwierigkeiten . — Das heu -
tige Rathaus wurde 1912 nach einem Umbau
( früher Forsthaus ) bezogen . Eine der segens -
reichsten Gründungen war die der Gemeinde -
sparkasse , waren doch im Januar 1910 bereits
2 454 830 Mk . Spareinlagen eingeschrieben . Da
die beachtlichen Ueberschüsse ( bis 1919
350 000 Mk. ) für gemeinnützige Zwecke verwen⸗
det wurden , konnte in den Jahren 1900 - —1901 ein
neues Schulhaus erbaut , 1906 die Ortskanalisa -
tion und eine Kraichbachkorrektion durchge -
führt werden . 1932 —1937 wurde ein großer Teil
der Kraichbach - Kirrgraben - Niederung trocken -
gelegt . Durch den Bau der Autobahn Heidel -
berg —Bruchsal fanden 1934 —1936 fast alle Er -
Werbslosen Arbeit . Da gegen Kriegsende eine
der drei Autobahnbrücken in unséręr
kung gesprengt wurde , mußte 1945 eine Holz -
brücke und in den vergangenen zwei Jahren
eine neue Betonbrücke erstellt werden . Das ver -
gangene Jahr hat uns außerdem eine wieder

schmucke , renovierte Kirche geschenkt . — Bür -
germeister Säubert setzt seine ganze Hofl -

nung auf das neue Jahr . Die bereits 1933 begon -
nene Feldbereinigung soll beendet und der Woh -
nungsnot tatkräftig zu Leibe gegangen werden .
Viele sind — wie Bürgermeister Säubert zu
sagen pflegt — nur „ untergebracht “ . Außerdem
wird das Problem durch das natürliche Wachs -
tum der Gemeinde immer brennender . Kommen
doch ( für 1949 ) bei 33 Fheschließungen auf 33
Todesfälle 74 Geburten . Im Frühjahr sollen vor -
läufig im Gewann „ Geiders Weinberg “ von der
Genossenschaft „ Neue Heimat “ 6 Doppelhäuser
erstellt werden . Durch diese 24 Wohnungsein -
heiten hofft der Bürgermeister , die Härtefälle
beseitigen zu können . Nun , jedenfalls viel Glück
der Gemeinde und ihrem tatkräftigen Bürger -
meisterl

Gemar -

Tageblat .

Geltungsdauer der Fischerei - und

Jagdscheine
Der Präsident des Landesbezirks Baden —

Abt . Innere Verwaltung — hat sich damit ein -
verstanden erklärt , daß die Geltungsdauer der
Fischèreischeine auf ein weiteres Jahr verlängert
wird . Die Anträge auf Verlängerung sind unter
Angabe von Tag und Ort der Geburt des Antrag -
stellers formlos bei den Gemeindeverwaltungen
einzureichen , die sie mit ihrer Stellungnahme
dem Landratsamt vorlegen . Für diese Verlänge -
rung wird die volle Gebühr erhoben . Wegen der
Jagdkarten ergeht besondere Weisung .

Aus dem Vereinsleben

Nuffloch . Der Kirchenchor „ Cäcilis “
hielt seine diesjährige Weihnachtsfeier im Saale
„ Zur Krone “ ab , wobei die Unterhaltung durch
Liedvorträge unter Leitung des Dirigenten Fritz
Neff und durch Solodarbietungen von Frau
Krautmann , Frau Emma Schweller und
Karl Fehringer bestritten wurde . August Ga⸗
gel sprach allen Sängern und Sängerinnen den
Dank für die während des Jahres geleistete Arbeit
aus . wobei Frau Emma Schweller für 25jäh - ⸗
rige aktive Mitarbeit besonders geehrt wurde .

Schriesheim . Der Männergesangverein „ Eintracht “
Schriesheim bot vergangene Woche in seiner
diesjährigen Weihnachtsfeier ein großes , vielseitiges
Programm . Nach einem gemeinsam gesungenen
Liede begrüßte Vorstand Peter Sim on die Er- ⸗
schienenen , besonders auch die heimgekehrten
Kriegsgefangenen . Der Männerchor brachte die
Chöre „ Heil ' ge Nacht “ von Beethoven und „ Weih⸗
nachtsglocken “ von Sonnet unter Leitung von Diri -
gent A. Kunkel in gepflegter Weise zum Vortrag .
Hierauf erfolgte die Ehrung der Heimkehrer durch
einen vom Schriftführer des Vereins Adolf Größle
Verfaßten und vorgetragenen Prolog , dem der Män -
nerchor „ Die alten Straßen noch “ von Gripekoven
folgte . Nachdem einer stattlichen Zahl von Sängern
für regelmäßigen Probenbesuch und für 25jährige
Aktivität Ehrungen zuteil geworden waren , wurde
der Einakter „ Schließe dein Herz auf “ , ein ernstes ,
Wirkungsvoll gespieltes Weihnachtsstück aufge -
kührt . Mitglied WIII1i Bachert brachte ( am
Klavier Chorleiter M. Ruland ) ein Konzert für
Oboe v. Haydn in sauberer , wohlklingender Dar -
bietung zu Gehör . Im zweiten Teil , der der heite -
ren Muse gewidmet war , riß der Schwank „ Der
dritte Bräutigam “ die Zuhörer zu wahren Lach -
salven hin . Alle Darsteller dieses glücklich gewähl⸗
ten Stückes bewiesen , daß in Schriesheim echtes
Und spielfreudiges Theaterblut lebt . Die Veranstal -
tung wird am Sonntag , 8. 1. wiederholt .

Neckarsteinach . Der erste Vorsitzende des Sän -
gerbundes 1860 Neckarsteinach begrüßte die
zur Weihnachtsfeier sehr zahlreich erschienenen
Mitglieder und sprach ihnen den Dank aus für die
während des Jahres geleistete Arbeit . Gleichzeitig
Wies er darauf hin , daß das kommende Jahr von
allen Mitgliedern das äußerste an Mitarbeit und
Welterhin Treue zum Verein erfördere , damit das
90jährige Vereinsjubiläum auch würdig gestaltet
werden könne . Der erste Teil der Weihnachtsfeler
brachte in wohl abgewogener Reihenfolge und der
leierlichen Stimmung entsprechende Sologesänge ,
Violin - und Klaviervorträge und Chöre , die von
gemeinschaftlich gesungenen Weihnachtsliedern und
Darbietungen des Hausorchesters unterbrochen
wurden .

Wir gratulieren

Nußloch . Am 90. Dezember konnten die Fhe -
leute Martin Arnold und Marie , geb . Stegmüller ,
Massengasse 2, das Fest der Goldenen Hochzeit
teiern .

Nuflloch . Wir gratulteren ! Der frühere
Zemeinderat Stefan Sattler felert am heutigen
Montag , seinen 78. Geburtstag .

St. Ulgen . Frau Barbara Hotz geb . Kurta ,
Friedrichstraße 20, feiert am heutigen Montag
ihren 60. Geburtstag . Am Donnerstag , den 5. Ja⸗
nuar , féeiert Johannes Seiler . Hauptstraſle 48.
seinen 73. Geburtstag .

Aus dem Si . IIgener demeindleleben
St . ligen . Hauptlehrer Mewes , Obmann der

Neubürger in unserer Gemeinde , übersiedelt am
3. Januar nach Cismar ( Ostholstein ) . Die ganze
Bevölkerung sieht Herrn Mewes nur ungern
scheiden , war er doch sowohl als Lehrer als
auch als Vertrauensmann der Neubürger all -
gemein beliebt . Am kulturellen Leben hat Lehrer
Mewes ebenfalls regen Anteil genommen . Iin
Austausch für Lehrer Mewes kommt Lehrer
Etzler von Cismar in unsere Gemeinde . Hoffen
wir , daß auch die neue Lehrkraft einen guten
Kontakt mit der Bevölkerung hier findet . Dem
scheidenden Lehrer Mewes und seiner Familie
wünscht die Gemeinde in seinem neuen Wir -
kungskreis alles Gute .

St . Iigen . Am letzten Freitag des vergangenen
Jahres wurden die Nutzbürger und Bürgerswit⸗
wen in den Bürgersaal eingeladen , um zu der
Frage : Veräußerung von Allmendgelände ohne
Ersatzbeschaffung bzw . Aufhebung des Bürger -
nutzens , Stellung zu nehmen .

Der althergebrachte Bürgernutzen ist in der
Gemeinde St . Ilgen sehr gering . Das sogen . Gab -

nen Schnuckeles von der Wildsau ebenfalls im
Rucksack unterzubringen und im Wellenberg zu
belassen , um von daheim einen kleinen Hand -
Wägen zu holen , der den Transport der schwe⸗
ren Last erleichtern sollte Groß War jedoch ihr
Erstaunen bei ihrer Rückkehr , denn nicht nur
die sechs Schwarzkittel , sondern auch der Ruck -
sackk waäaren verschwunden ! Die besorgte
Schwarzkittelmutter hatte das ganze Paket an
einen sicheren Ort geschleitftt tz .

Külsheim . Während des Hochamtes am zwel⸗
ten Feiertag wurde in der Pfarrkirche von
Külsheim die Messe für gemischten Chor , Orgel —
und Bläserbegleitung von Rektor Wobrowsky
uraufgeführt . Der Komponist widmete dieses
Werk dem Stadtpfarrer Hofmann von Külsheim
zu seinem 25jährigen Priesterjubilüum tz

Mosbach . Ein siebenjähriger Junge beging
einen Selbstmopdversuch , weil er die Weih
nächtsgeschenke , die seine Schwester für ihn
gekauft hatte , nicht sehen durfte .

holz ist schon vor langen Jahren mit Rückstcht
auf die geringe Waldfläche der Gemeinde fort -
gefallen . Das Allmendgelände mit rd 3,5 ha
wurde mit Zustimmung der Gemeindebürger
seit dem Jahre 1936 langfristig von der Ge -
meinde verpachtet und der Pachterlös an die
Nutzbürger verteilt . Von den rd . 240 eingetrage -
nen Gémeindebürgern konnten nur 45 Personen
am Bürgernutzen teilnehmen . Der größte Teil
der Bürger erlebt das Einrücken in den Bürger -
nutzen nicht mehr , weil der jüngste Nutzbürger
heute immerhin schon 68 Jahre alt ist .

Die für das kommende Jahr geplante Sied -
lung der Körperbeschädigten und Kriegshinter -
bliebenen brachte die Frage des Bürgernutzens
nun erneut ins Rollen . Da kein anderes geschlos -
senes Siedlungsgelände zur Verfügung steht , muſß
Wieder auf das Allmendgelände hinter der evang .
Kirche zurückgegriften werden . Eine Veräuße -
rung des Geländes gegen entsprechende Ersatz -
beschaffung ist nicht möglich , da in der Ge -
meinde keine anderes Gelände zur Verfügung
steht , d. h. von der Staatsdomäne und der Kir⸗
chenschaffnel nichts zu bekommen ist . Mit Rück⸗
sicht auf die dringende Notwendigkeit der Auf -
lockerung der Wohnungsverhältnisse in unserer
Geémeinde , erklärten sich die Gemeindebürger
einstimmig mit der Veräußerung von etwa 1,2 ha
Allmendgelände ohne Ersatzbeschaffung einver -
standen . Wenn auch die noch verbleibende Geld -
entschäüdigung aus dem Pachterlös der restlichen
Allmendgrundstücke unter Berücksichtigung der
öfkentlichen Abgaben ( Grundsteuern und Sotfort⸗
hilfeabgabe ) nur sehr gering sein wird , so woll
ten die Bürger und Bürgerswitwen doch nicht
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auf das althergebrachte Nutzungsrecht ver -

zichten ,
Immerhin zeigt dle einstimmige Zustlimmungder Gemeindebürger die grundsätzliche Bereit -

Willigkeit , an der Linderung der Wohnungsnot
mitzuhelfen , so gut es geht . Die Gemeindeväter
können nun unbesorgt die weiteren Mahnahmen
treflen , umm das Gelände bis zum Frühjahr hau -
reit zu machen . Insbesondere werden jetzt die
Versorgungseinrichtungen ( Gas und Wasserlei -
tung ) sowie die neue Straße ausgeführt werden .
Wenn so alle Vorbereitungen getroflen sind , wird
gehoflt ; daß die notwendigen Baukredite zur
Verwirklichung der Siedlung æur Vertügung
stehen . k·



CTageblatt

Prof . Dr . Alfred Schrezenmayr , 2. Z. Augs⸗
burg , berichtete anläßlich eines Gesprächs mit
unserem Mitarbeiter über seine umfassende
medizinische Tätigkeit in China .

L. B. Augsburg ( Eig . Bericht ) . China ist weit .
Die eigenen Nöte sind nah , Doch wird der Farb -
Wechsel des gelben zum roten China , noch un -
ubsehbar in seinen endgültigen politischen , wirt⸗
schaftlichen und sozialen Auswirkungen den Le -
bensnerv der westlichen Welt nicht unberührt

lassen . Denn wer schaut wirklich hinter die
chinesische Mauer des Reiches der Mitte ?

„ An China wird die westliche Welt eine Nuß

zu knacken haben , die starke Zähne und harte

Kinnbacken erfordert , wenn es der vieltausend -
jährigen Kultur des Landes nicht gelingt , die

Invasion des Kommunismus zu absorbieren Wie
die großen vier vorausgegangenen Invasionen ,
die der Mongolen , der Mandschus , der west -
Uchen Kaufleute und der Japaner “ , meint Prof .
Dr . Alfred Sehrezenmayr , der als Leibarzt

von Tschiang - Kai - Schek einen Blick hinter die

chinesische Mauer tat und einen tiefen Einblick
in die großen Probleme , die zu lösenden und un -
lösbaren Rätsel des größten Volkes der Erde

gewann .

Die Krantcheit als Seuche

Er ist — heute in Augsburg wirkend — mit

dem weltoffenen Blick , aus dem die besten

Stammeseigenschaften des Schwaben blitzen ,

ganz der Typ des Arztes und Forscners , dem sein

Beruf Mission ist . Der 1935 an ihn ergangene
Ruf Tschiang - Kal - Scheks lautete : Aufbau einer

modernen medizinischen Hochschule zur Ausbil -

dung der Militärärzte gemäß dem Ausbildungs -

Wes in Deutschland . Die Krankheit als Seuche

spielt in China eine entscheidende Rolle . Der

Ausbruch einer Ruhr - , Cholera - oder Malaria -

epidemie verwandelt eine ganze Armee in wenig

Tagen in ein Seuchenlager . Eine Beri - Beri - Epi -

demie , die mit Lähmungserscheinungen verbun -

dene geführlichste Vitaminmangelkrankheit , auf

den Genuß von poliertem Reis zurückzuführen ,

setzt jede Marscheinheit außer Marsch . Die Seu -

chenbekämpfung , eines der schwierigsten Pro -

bleme Chinas , riet unter den westlichen Bera -

tern einen auf medizinischem Gebiet mit der

Leidenschaftlichkeit mittelalterlicher Religlons -

kriege geführten Kulturkampf hervor .

Tschlang - Kal - Schek ohne Sympathien

Die vorzügliche Gesundheit - Tschiang - Kai -
Scheks enthob Prof . Schrezenmayr der Verpflich -

tung , seiner Tätigkeit als Leibarzt nachzukom -

men . Ob Tschiang - Kai - Schek die Sympathien der

Chinesen hatte ? „ Nein , er hatte sie nie “ , sogt

der Leibarzt des Mannes , der mit Unterstützung

der „ 200 reichsten Familien “ des Landes , unbe -

rührt von dem Flend des ohne jede Fürsorge -
und Sorialeinrichtung lebenden 500 - Millionen -

Volkes regierte . „ 65 Prozent der Bevölkerung
sind Bauern , die trotz dreier Ernten im Jahr in -

tolge der 80prozentigen Abgaben an die Land -

lords “ zur stündigen Armut verurteilt bleiben .

Tschiang - Kai - Schek prägte wohl das Schlagwort :

Der Boden gehört dem , der ihn bebaut “ , aber die

Verwirklichung durch Aufteilung überließ er den

Kommunismus , dem sich das Volk sich selbst ,

nicht Moskau zuliebe zuwandte Mao - Tse - Tung

lehrt auch den Bauer das Schreiben , Täglich

werden in jedem Dorf drei Schriftzeichen , meist

durch Studentinnen , angezeigt , deren Erlernung

ktür jeden Pflicht ist . Keiner dieser armen Bauern ,

die aus Not neugeborene Mädchen als Mu⸗tsai '
für vier Dollar oder ein Säckchen Reis an die

Großgrundbesitzer verkaufen , konnte ein arbeits -
fähiges Kind die zur Erlernung der chinesischen
Schritt erforderlichen sieben Jahre entbehren . “

Die Töchter bleiben ungezühlt

Anläßlich der Geburtsfeierlichkéiten des zwei -

uUndzwanzigsten Kindes bei einem General zu

Gast , ward dem Geladenen erst klar gemacht ,
daß diese Zahl nur die Söhne umschloß , während

die Töchter ungezühlt bleiben . Denn viele Söhne

zu haben , ist allein der Stolz des Chinesen . Er -

reicht wird dies Ideal durch eine jahrtausendalte

testgefügte Famillenordnung , in der Haupt - und

Nebenfrauen —letztere leistet sich nur noch der

reiche Chinese — nur dafür leben .

Bei den Studenten und zahlreichen Studen -

tinnen , die Prof . Schrezenmayr von 1936 bis 1939

an der Neuen Akademie für Medizin in Kanton

in die Geheimnisse der Inneren Medizin einzu -

weisen hatte , setzten sich bereits europäische

Sitten durch . Der Lerneifer der Studenten , die

Daus „ Superschwein “
von morgen

Auf einem Versuchsgut in Grey Summit in

Misscuri durchläuft das Schwein der Zukunft

gegenwürtig die verschiedensten Stadien der

Entwicklung , Ihr im Laboratorſum entwiekeltes
Schwein der Vorkshire - Rasse bringt bereits zwel

Koteletts mehr als die meisten anderen Rassen .

Nicht nur 50 v. H. mehr Schmalz , Speck und

Schinken soll es der Zukunft liefern , sondern

neben der üblichen Anzahl zwei weitere Dutzend

Koteletts . Die genaue Zuchtformel wurde noch

nicht getunden , aber die Züchter hoffen , das

moderne amerikanische „ Superschwein “ werde

zwel Rippen mehr haben als sein „ Veralteter “

Artgenosse , Es wird das Licht der Welt in einem

Spezlal - Schweinestall erblicken , Wo ihm keine

Gelegenheit gegeben sein wird , sich im Dreck zu

schlen . Mit Luftkühlung für den Sommer und

Zentralheizung kür den Winter ist seine „ Villa “

ausgestattet . Die Wissenschaftler glauben , daß

unter diesen Umständen das Muttertier mehr

als zweimal jährlich Junge werfen Wird . Die Ex -

perimente lauten darauf hinaus , die Schweine -

zucht der Hühnerzucht anzugleichen : die

Bchweine sollen keine Junge mehr Werten , son -

dern die Ferkelchen sollen wie Küken von be⸗

sonderen Zuchtanstalten bezogen Werden . Sie

werden nach zwel Tagen dem Muttertier weg⸗

genommen und mit bynthetischer Muttermilch

aufgezogen .
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Leibarzi bei Tsdùhiang - Kai - Sdek
„ Der Chinese lebt glücklicher als sein weifßer Bruder “

fast durchweg auf Staatskosten studieren , da die

meisten unbegütert sind , wird als unüberbietbar
bezeichnet . Der moderne Gebäudekomplex der

medizinischen Akademie mit dem im altchine -

sischen Tempelstil ausgeführten , geschwungenen
Dach zum Zwecke der Vertreibung böser Geister

symbolisierte schon Außerlich die Auseinander -

setzungen zwischen den an jahrtausendealte Tra -

ditionen gebundene Vorstellung der Volksmedizin
und dem Geist der modernen Hygiene . Ange -

kangen von Brettern anstatt Betten , kleinen Por -

zellanrollen anstatt Kopfkissen bis zur Ableh -

nung des über alle Stellen bis zu Tschiang - Kai -
Schelt persönlich gegangenen Antrages auf An -

schaffung von Nachttöpfen für die 450 Schwer -
kranken , Trotz der Versicherung des Antrag -
stellers , daß es auch moderne Formen gäbe ,
wurde der Gegenstand nicht als modern genug
zur Anschaffung erachtet . Die Krankenhaus -
küche glich einem Jahrmarkt mit fliegenden
Händlern . Jeder Kranke kochte und brotzelte
darin als sein eigener Koch ungeachtet seiner
Beschwerden . Die Verpflegung war Sache des
Kranken , wie sie auch dem Soldaten in der Ar -
mee überlassen war , der nur seinen Sold be -
kommt . „ Die weiſßen Teufel “ hatten keinen leich -
ten Kampf mit den Unterbeamten , die sich mit
der Ausräumung der Hexenküche um die Be -

stechungsgelder der Händler gebracht sahen . Be -

stéchungsgelder unterliegen in China keineswegs
dem Begriff der Korruption , solange sie als eine
Art privater Umsatzsteuer 20 Prozent nicht über -

schreiten .

Die Frau als Kranke

Die Diagnosestellung bei weiblichen Patienten
ist nach chinesischer Sitte besonders kompliziert .
Die Kranke selbst hält sich versteckt . Dem Arzt
wird an einer Puppe gezeigt , wo es „ weh “ tut .

Bis 1931 war im ganzen öffentlichen Leben eine

strenge Trennung der Geschlechter durchgeführt .
Seit der Verkündung der „ Womens prosperity
rights “ hat sich die Stellung der Frau sehr zu

inren Gunsten geändert , indem ihr die Aus -

übung von Berufen , Führung von Geschäften
usw . zugestanden wird . Die Frau , die ohne Sohn

blieb , stand der Dienstmagd gleich .

„ Niemand die Reisschüssel zerschlagen ! “

Das „ Face saving “ , Wahrung des Gesichtes um

jeden Preis , ist oberster Lebensgrundsatz im
Reich der Mitte . Da keiner selbst das „ Gesicht “
verlieren will , wahrt er auch das Ansehen des

Nächsten . Uble Nachrede verabscheut der Chi -

nese . Dem besonderen Taktbegrifl muſi sich der

Europàer anpassen , indem er die chinesische
Mauer um die Menschen und ihre Geheimnisse

respektiert . Der zweite Grundsatz chinesischer

Lebensführung : „ Niemand die Reisschüssel zer -

schlagen “ , d. h. ihn seiner letzten Existenzgrund -

lage berauben , ist für Millionen in einem Land

—4) 8 Soꝛzialinstitution die elnzige Lebenmöglich -
eit .

Neurosen gibt es nicht in China

Der Arzt ist in China besonders der Gefahr

ausgesetzt , sein „ Gesicht zu Verlieren “ . Er tut

es unweigerlich , wenn er eine Medizin verordnet ,
die vor ihm bereits ein anderer Arzt verordnet
hat . Lange Konzilien sind allein deshalb oft

nötig . Prof . Schrezenmayr konnte auf abenteuer -

liche Weise die ganze Ausbeute seiner For -

schungsarbeiten mit dem Spezialgebiet der Beri -

Beri - Krankheit samt wertvollem Filmmaterial
nach Deutschland herüberretten . Dazu die Er -

kenntnis , daß verdrängte Komplexe , Angstzu -
stände , die ganzen Begriffe der modernen Psy -

chologie in China dem Arzt nirgends entgegen -
treten . Neurosen gibt es in diesem Lande nicht ,

nur furchtbare Krankheiten , die wie die Cholera -
und Malariaepidemien oft jahreszeitlich bedingt
auftreten . Die Gottergebenheit des Chinesen

gegenüber Schicksalsschlägen vermag sein Gleſch -

gewicht nicht zu erschüttern . Auch seine stein -

erweichende Leidensfähigkeit bestärkte Professor

Schrezenmayr in seiner als Arzt und Mensch

gewonnenen Einsicht : „ Der Cinese lebt glück -
licher als sein weißer Bruder “ .

Die Kalender der Drimitiven

Obwohl wir uns ein Leben ohne Kalender

nicht mehr vorstellen können , gibt es doch noch

Völkerstämme , die ohne ihn auszukommen glau -

ben , zumal sie an Zeitbestimmungen nur inso -

weit ein Interesse haben , als diese mit ihrem

täglichen Lebensablauf eng verknüpft sind . Ver -
einbaren 2. B. die Indianer Südamerikas

eine Zusammenkunft , dann knüpfen sie Schnüre

mit Knoten . Bei jedem Sonnenaufgang öffnet

nun der Beteiligte einen Knoten und kann auf

diese Weise beim Lösen des letzten Knotens auch

den Tag der Verabredung feststellen . Anders in

Hinterindien . Hier bedient man sich , wenn

man éine Reise unternehmen will , als Gedücht -

nisstütze eines Stabes , in den jeder Tag einge -

schnitzt wird . Bedeutende Erlebnisse oder Ereig -

nisse werden auf besondere Art gekennzeichnet .
Eine solche Art der Zeitbestimmung hat zwar

mit dem eigentlichen Kalender noch nicht viel

gemeinsam , denn es fehlen die wichtigen An -

gaben der Jahreszeiten und die sich wieder -
holenden Vorgänge der Mond - und Sonnenbe -

wegung , und wir können mit Recht behaupten ,

daß es ohne Astronomie keinen Kalender gäbe .

Andererseits haben Forscher auf ihren Ent -

deckungsreisen festgestellt , daß selbst primitive

Völker genaue astronomische Berechnungen vor -

genommen haben , die mit denen unserer Wissen -
schaftler in enger Beziehung stehen . Die Be -

Wohner der Insel Bali verwenden Kalender ,

Neues duus

Wohnungsnot und Wohnungsamt

Im laufenden Haushaltsplan der Stadt Mün -

chen wurden für die Inganghaltung des Woh -

nungsamtes 2 800 000 DM zur Verfügung gestellt ,

kür den Wohnungsbau im ganzen 6 000 000 DM .

Ein interessantes Zahlenverhältnis und ein Bei -
spiel für die Wertschätzung modernster Büro -

kratiel
Elserne Hochzeit

Ihre eiserne Hochzeit ( 65jähr . Ehe ) feierten in

der Nähe von Aberdeen der 86jähr . Landarbeiter

William Murray und seine 2 Jahre jüngere Ehe -

krau . Das Paar hat insgesamt 131 lebende Nach -
kommen .

„ Der größte Mann des Jahrhunderts “

Die amerikanische Zeitschrift „ Time “ hat den

britischen Kriegspremier und derzeitigen Oppo -
sitionsführer , Winston Churchill , zum gröhten

„ Mann der ersten Jahrhunderthälfte “ gewühlt .

in der Zeitschrift , die einen Ueberblick über die

ersten künkzig Jahre dieses Jahrhunderts gibt ,

Wird Churchiii als der Mann bezeichnet , der vor

der Katastrophe warnte und nach deren Eintref -
ken als erster , Mann Rettungsmannschaften orga -

nisierte ,
Der schönste Elefant Indlens

Mysore in Indlen hat einen Radschah , der von

allen anderen Radschahs beneidet Wird : er hat

einen KFlefanten geschenkt bekommen , der nicht

nur rosafarben ist ( was sehr selten ist ) , sondern

auch blaue Augen hat . Blauäugige Hlefanten

sind bisher noch nie gesehen worden .

Bevin zieht siech falsch an . „ Jemand müßte

Unserem Außenminister klar machen , wie man

sich richtig anzieht “ , heißt es in der Zuschrift

eines Lesers an den „ Daily Graphic “ , Das Blatt
bringt gleichzeitig ein Bild , das Bevin als Zu -

schauer eines internationalen Boxkampfes in

London zeigt . Bevin trügt bei dieser Gelegen -

heit einen Smoking . Der entrüstete Kritiker

schreibt : „ Sehen Sie sich einmal an , wie er die

Schleifen seiner Smoking - Krawatte unter die

Kragenecken geklemmnt hat , und als ob man bei

derartigen Anlässen Uberhaupt noch einen Smo -
king mit solchen Kragen trügt ! Englands guter

Ruf muſß darunten leiden , wenn Ausländer sehen ,

wWie Bevin gekleidet ist ! “

die zwar nach Wochen geordnet , aber verschieden

lang sind . Die peruanischen Schnurkalender

geben sowohl Sonnen - wie Mondjahre an , und

zwar in wechselnder Aufteilung , je nachdem der

kalendarischen Zeitordnung die einzelnen Mond -

perioden oder Sonnenbewegungen zugrunde ge -

legt sind . Vielfach sind in diesen höchst einfach

anmutenden Kalenderaufstellungen die zwölf

Monate richtig festgelegt und auch die 364 Tage

des Jahres entsprechend aufgezeichnet . China

nimmt den Ausgleich in der Weise vor , daß es

alle 60 Jahre ein volles Schaltjahr einfügt . Das

Jahr selbst hat dort nur 360 Tage Die Verschie -

buntz der Jahreszeiten in den einzelnen Monats -

folgen War s6 stark , daß die Zeiteinteilung jedes
Jahr von chinesischen Astronomen neu geordnet

und durch kaiserlichen Erlaß festgelegt wurde .

13 Natlonen stimmten 2zu

Ergänzend zu unserem Bericht „ Ein neuer

Weltkalender “ erfahren wir folgendes :

13 Nationen haben dem von der UN vorgeschla -

genen Kalenderreformvorschlag zugestimmt . Auch

die römisch - katholische Kirche hat erklärt , daſl

sie gegen die Reform keine Finwendungen er -

heben wird . Es besteht also die Möglichkeit , daß

der neue Kalender in absehbarer Zeit gültig wird .

ller Weltk

Die positive Diagnose . Eine neue „Praxis “ ,
rasch zu Geld zu kommen , demonstrierte ein

Dieb in dem amerikanischen Städtchen Roche -

ster . Er stattete dem Ortskrankenhaus einen un -

erwarteten Besuch ab , zog den weißzen Mantel
eines Arztes an und schritt selbstbewußt in die

Erste - Klasse - Abteilung . Dort Wandte er sich an

einen Patenten und befahl ihm , sich im Bett

umzudrehen . Während der folgsame Kranke die

Anordnung des angeblichen Arztes ausführte

und bewegungslos auf dem Bauch lag , holte der

kalsche Doktor 374 Dollar aus dem Nachtschranł .

Dann klopfte er den Patienten ab , meinte trö -

stend : „ Ihr Rücken ist ganz in Ordnung “ und

verschwand .

Amerlkanische Kundenpsychologie . Zwel psy -

chologisch interessante Versuche sind typisch

für das Verhalten des Durchschnittsarnerikaners
als Käufer , bzw . Kunde , Ein New Vorker Waren -

haus verkündete durch Plakate , dab es alles ohne

Verdienst zu Selbstkostenpreisen abgäbe und
deshalb bäte , nach Belieben Geld in eine am

Ausgang aufgestellte Kasse zu tun . Dieses Waren - ⸗

haus erzielte den höchsten Reingewinn , denn

jeder , der Überzeugt wär , gut und billig gekauft

zu haben , gab reichlich . Ein Gastwirt richtete

in seinem Restaurant eine besondere Ahteilung
ein , wWo jeder essen und trinken durfte , Was dle

Speisen - und Getränkekarte autwies , ohne daſl -

ihm eine Rechnung vorgelegt wurde . Es blieb

ihm überlassen , zu zahlen Was er wollte , Auch
dieses Experiment ergab , daß in dieser Sonder -

abtellung weit mehr verdient wurde als bei fest -

gesetzten Preisen . Ganz selten kam es vor , daſd
jemand mit einem „ Dankeschön “ hinaussing ,

ohne zu zahlen , oder daß weniger gezahlt wurde
als die Zeche wert war . Die meisten Güste zahl -
ten runde Summen , die viel mehr ausmachten
als die verzehrten Speisen und Getränke bel

Rechnungslegung gekcostet hätten .

Eine Aufsatzblüüte . Veber die Weihe der neuen

Kirchenglocken des Ortes Flein schrieb ein

Schüler der 4. Klasse : „ Wir haben zwel neue

Glocken bekommen , sie wurden kestlich einge -

holt . Der Bürgermeister hat eine Ansprache ge

häalten und der Herr Pfarrer hat ein Gedlicht

aufgesaßt . Am anderen Tage wurden beide aut -

gehängt , seither ist es Wleder schöner in Flein . “
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Justitid Iädchelk

Unkfrelwilllger Humor im Gerichtssaal

Ein antzeklagter Bauer , von seiner Glaubhak -

tigkeit und Eidesfähiglceit überzeugt , entgegnet
auf die richterliche Belehrung , daß ein Antze -

klagter nicht schwören könne , im sonoren Brust -
ton ? „ Herr Richter , den Eid möchte leh tzehen ,

den ich nicht schwören könnte . “

0

Ein rückfälliger Fahrradmarder wird getragt ,

wärum er das Rad weggenommen habe . Er ent -

schuldigt sich damit : er sei besorgt gewesen ,
daß ein Unbefugter das Fahrrad wesnehmen
könnte

*

Ein Angeklagter steht wesen Gefangenenbe⸗

treiung vor Gericht . Sein Freund war wegen
Ruhestörung festgenommen worden . Er ist des

Versuches beschuldigt , seinen Freund aus des

Armen der Polizei befreit zu haben . Er vertel -

teidist sich : „ Die Schutzleute hatten meinen
Freund gepackt . leh stand da , in der einen

Hand meinen Koffer , mit der anderen saste ich

zu meinem Freund : Franz , du gehst mit mir ! “

E

Richter : „ Wovon leben Sie ? “ — Angelelaster :
„ Von Kartoffeln . “

Der Zeitpunkt eines Vergangs sollte festge -
stellt werden . Der Zeuge erinnert sich : „ Der
Angeklagte hat Über Hifler geschimpft . “ Richter :

„ Dann war es nach 1933 . “

0

Richter : „ Was sind Sie von Beruf ? “ — Anse -
klagte : „ Machen Sie einen Strich , Herr Richter “

Richter : „ Wovon leben Sie ? “ — Angeklagte :
„ Ich mache den Männern Freude . “

Richter : „ Wie alt sind Sie ? “ — Zeuse :

„ 43 Jahre . “ — Richter : „ Ihr Beruf ? “ — Zeuges

„Verheiratet . “ F. F.

Vor 400 Jahren

Ein Hofnarr des Kaisers Karl V. namens Nelle

trug während der Sitzungen des Reichstages zu

Regensburs im Jahre 1513 ständig ein Buch

unter dem Arm . Als ihn sein Herr fragte , Was
darin enthalten sei , antwortete der Witzbold , er
hätte die Reichstagsakten darin niedergeschrie -
ben . Nach der Schlußsitzung blätterte der Kaiser

neugierig in dem Buch in der Meinung , darin
beésonders interessante Aufzeichnungen zu ent -
decken . Als der Herrscher jedoch nur blüten -

weißzes , völlig leeres Papier vorfand , fragte er
Nelle unwillig , was das bedeuten solle . „ Weil

auf dem Reichstag nichts erreicht worden ist “ ,
erwiderte der weise Narr , „ habe ich auch nichts

in das Büch hineinschreſben könnenn .

Elscrem in der Hölle

Der amerikanische Prediger wollte seiner Ge -

meinde die Qualen der Hölle anschaulich schil -

dern . „ Liebe Freunde , ihr habt gewiſ schon ein -
mal alle gesehen , wie aus einem Hochofen das

glühende Eisen flüssig herausläuft . Dieses Zeut
wird in der Hölle als Eiscrem serviert ! “

Nachrichten

aus Süddeutschland

Krach im Komponistenverband

München . Prof . Joseph Haas , der Prüsident des

„ Berufsverbandes deutscher Komponisten “ und

der Verbandsvorsitzende Mark Roland haben

ihre Amter zur Verfügung gestellt . Gleichzeiti

traten sie als Beiratsmitglieder der „ Gesellschaf
kür musikalische Aufführungsrechte “ ( GEMA ) zu -

rück . Als Begründung seines Rücktritts erklärte

Prof . Haas , daß seine Bemühungen um eine

Einigung der deutschen Komponisten gescheitert
seien . Mark Roland , der in letzter Zeit in fach -

Ücher und persönlicher Hinsicht von verschie -

denen Seiten stark angegriffen wurde , beklagt

sich in einem Schreiben über die „ mangelnde
Standfestigkeit “ der Komponisten .

Dreister Günschandel

Ulm . Auf dem Ulmer Markt erschien am frü -

nhen Morgen ein Aufkäufer von Günsen , der für

den Preis von 1,40 DM das Pfund alles erstand ,
was Überhaupt angeboten wurde Nach Kkurzer

Zeit hatte er einen Lastwgaen voller Güänse .

Dann begab er sich zu einem wohlverdienten

Vesper . Gegen 10 Uhr erschien er auf dem glei -
chen Markt , wo unterdessen die Hausfrauen ver -

geblich nach Gänsen Ausschau hielten und ver -

kaufte seine ganze Partie , die aus rund 200 Gän -

sen bestand , für 1,96 DM das Pfund an die

Frauen , die eine lange Schlange bildeten .

Urbe und Erbschaft auf der Suche nacheinander

Waldmünchen , Ein amerikanischer Anwalt ,
der in den Nürnberger Kriegsverbrecher - Pro -
zessen als Kläger tätig war , sucht gegenwärtitz
in Amerika nach einem 4 - Millionen - Dollar - Ver -

mögen , das dem 63jährigen Schmiedemeister Jo -

haänn Robl aus Biberach bei Waldmünchen zu -
stehen soll . Robls Großvater , Michael Robl , war
als 31jähriger vom oberpkfälzischen Ort Döferings ,
allein nach Amerika ausgewandert und hatte

dort sein Glücke gemacht . Die Briete an seinen
Sohn Joset sprechen von großen Sägewerken und
anderen Relchtümern . Wann und wo Michael
Robl starb , erfuhr niemand . 1922 erhielt das Ge- ⸗

melndeamt Dötering den Brlet eines amerika⸗

nischen Erbschaftsgerichtes . Man suchte den Er -

ben des Roblschen 4 - Millionen - Dolar - Vermögens .
Josef Robl War schon gestorben und der Pfarrer
wußte nicht , wohin die Familie und die Nach⸗
kommen des Auswanderers verzogen waren . Der

Brlet ging unerledigt zurüchk . Erst kürzlich er - ⸗

kuhr der Enkel des Verstorbenen , Der Schmiede -
melster Johann Robl , von der damaligen Nach - ⸗

trage . Aber heute weiſl niemand mehr , woher

das Gerichtsschreiben damals datiert War , 80
gucht der Erbe sein Vermögen und das Vermögen
Wärtet irgendwo aut den Erben .
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Der Weihnaditsmann bei lHleidelberger Vereinen
Welhnachtsfeier der IDAD Weststadt .

Als letzte Stadtgruppe veranstaltete die IDAD
Weststadt am Stephanstag ihre Weihnachtsfeier .
Die Räume des Restaurant „ Zzum Westhof “ ver⸗
mochten die erwartungsfrohen Kinder mit ihren
Eltern kaum zu fassen . Kinder der Heimatver -
triebenen spielten ein Weihnachtsmärchen und
tanzten winterliche Reigen . Ortsgruppenobmann
Kriegisch wies in seiner Ansprache darauf
hin , daß die Feier nur durch die unermüdliche
Mithiltke von Frauen und Männern der Orts -
gruppe ermöglicht worden ist . Ihnen und ins -
besondere den Heidelberger Kaufleuten , die es
durch Spenden ermöglicht hatten , daß jedem Kind
ein Weihnachtspäckchen mit Spielzeug und nütz -
lichen Dingen gegeben werden konnte , galt sein
Dank . Bürgermeister Amann , dessen Kommen
besonders freudig vermerkt wWurde , versicherte
namens der Stadt , daß Heidelberg jederzeit für
die Nöte der Heimatvertriebenen Verständnis
habe und helfe , so gut sie nur kann . Rr .

„ „ bei der Sängereinheit Heidelberg - Weststadt
Einen harmonischen Verlauf nahm die Weih -

nachtsfeier der Sängereinheit Hefdel -
berg - Weststadt , Nach der Begrüßung durch
den 2. Vorsitzenden W. Götz kamen in bunter
Folge ; : ein Weihnachtspotpourri , Gesangsvorträge
des Männerchors , ein Gestngsduett . Harmonikasolo
und zwei lustige Einakter von H. Sachs . Der 2. Vor -
sitzende der Sängergruppe Heidelberg , W. Hor -
nung , konnte Ehrungen des badischen Sänger -
bundes 1947 durchführen für 25- und 40jährige Sän -
gertätigkeit . K H.

„ „ „ beim „ Süängerbund “ Heidelberg - Rohrbach
Der Männergesangverein „ Sängerbund “ Hei -

delberg - Rohrbach beging seine Weihnachtsfeier am
1. Feiertag im Gasthaus „ Zzum Lamm “ . , Die Darbie -
tungen bestanden in gut geschulten Männerchören
unter der Leitung von Chormeister Reinhardt Ho r -
muth , Musikstücken , Vorträge der „ Pfälzer Grott “

Unser lieber Vater

Hermann GSorenflo
Hauptlehrer 1. R.

ist heute morgen , im Alter von 6/ % Jahren , sanft entschlafen .

In tieter Frauer :

Geschwister Gorenflo

Heldelberg , Emmendingen , Karlsruhe , 31. Dezember 1949.

Beerdigung : Montag , 2. Januar 1950,
von der Friedhofskapelle aus .

15. 30 Uhr , Bergtriedhot .

sowie einigen Soloeinlagen aktiver Sänger . Vom
Vorsitzenden des Kreisvorstandes , Stadtrat Fei⸗
genbutz , wurden zahlreiche Sänger für 25- und
40jährige aktive Süngertätigkeit mit Diplom und
Sängernadel geehrt . Vorstand Georg Rohnacher
ehrte einige Mitglieder für 25jährige passive Mit -
gliedschaft durch Verleihung eines Diploms und
beschenkte dann den Vereinsdiener für 10jährige
fleißige Vereinsarbeit .

Kinderweihnachtsfeier bei der Constantia 1887 .
Auch in diesem Jahr hatten im Vereinslokal „ Back -
mulde “ die Kinder der Vereinsmitglieder ſhre Kin -
derweihnachtsfeier . Als Güäste nahmen wie immer
die Kinder des St . Antoniusheimes teil . Gesangs -
Vorträge des Kinderchores , Gedichte der kleinen
Constantianer sowie Märchenfilme wechselten in
bunter Reihenfolge . Schokolade und Kuchen tru -
gen dazu bei , eine heitere Stimmung aufkommen
zu lassen . Mit einem lachenden und weinenden
Auge wurde St . Nikolaus begrüßt , — Nach ermah -
nenden Worten an Kinder und Eltern konnte die -
ser jedem Kind kleine Geschenke , die von den
Mitgliedern und verschiedenen Firmen gestiftetworden waren , überreichen .

Weihnachtsmusik des Gymnasiums
Kurz vor Weihnachten waren Eltern , Lehrer

und Schüler der Anstalt zu einer Weihnachts -
musik eingeladen . Infolge der Raumnot in der
Schule fand sie — wie schon 1946 — in der Pro -
videnzkirche statt . Zu dem guten Gelingen der
Feierstunde wirkte alles zusammen : der ge -
schmackvoll neu hergerichtete Kirchenraum , die
Auswahl des Dargebotenen und der Ernst , mit
dem musiziert wurde . Das Programm hat der
Musiklehrer sorgfältig zusammengestellt . Wir
hörten : Orgelstücke von V. Lübeck , Bach Gon
diesem das große C- Dur - Präludium als ein -
drucksvolle Leistung eines Obertertianers ) und
Pepping ; aus Chorwerken vom einstimmigen
Weihnachtsruf aus dem 11. Jahrhundert über eine
Buxtehude - Kantate bis zu alten und neuen Ton -

Sterbefälle 30. /31. Dezember 1949
Maria Dorn , 75 Jahre ,

Handschuhsheimer Landstr . 27
Hermann , Gorenflo , 87 Jahre

Blumenstraßße 35.

NModerne , zweckmößige ,
Ersſklsssig Verarbeitete

ER

Straub . ( Außer Platzmiete ) .

Dienstag , 3. Jan . , 19. 30: „Citvia “ .

STADT . sUHKEN MKEIOETISER6

Montag , 2. Jan . , 19. 30: „ Die Fledermaus “ . Operette von Johann
Preise : 1. — bis 65.50.

Operette von Nico Dostal .
( Miete A, 8. Vorstellung u. freier Verkf . ) . Preise : 1. — bis 6. 50

liefett ſhinen

R. Dieffenbacher
Heidlelberg , Hauptstr . 61

Unserer Kundschaft wünschen wir

Meinen verehrten Kunden sowie allen

Wäscherei ne

Bekonnten ein glockliches VMeutes Juahr !

ein erfolgreiches Neues Jahr .
Getränkehaus Rebscher , Eberbach .

Unseren verehrten Gästen
Wünschen wir ein

erfolgreiches Neues Jahrl
Hans Sitter und Frau

„ Badischer Hof “ Fberbach

OFFENR STELLENE
Verfk. Strumpf - Repassiererin sofort

Heidelberg

gesucht . Angebote unter 73%% a

5
HEIDELBERG·

MAEINEN KUNDOENUNO SEKANNTEN

ein gluctliches MNedes Jahir

Aöbelfachgeschäft Leo Mülter

BAHNHOFSTRASSE 19

die Expedition . 0

Im neuen Jahr mehr Geld verdienen
durch Verk . V. Seiten , Waschmit -
teln u. Wachswaren , in Verwand -
ten - u. Bekanntenkreis . Frstklass
Qualität sichern dauernde Nach -
bestellg , Nur gut beleumundete
Personen wollen sich bewerben
unter 10 001 an die Expedition .

STEI . LENGESUOuRn

sätzen über bekannte Weihnachtsweisen ; dazwi -
schen als reines Instrumentalwerk das C - Dur -
Konzert für vier Flöten , Streicher und Baß des
Bachzeitgenossen J. D. Heinichen , das unter der
schwungvollen und musikantischen Stabführung
eines Oberprimaners eine würdige Wiedergabe
erfuhr .

Zu Beginn hatte Oberstudiendirektor Schneble
die Erschienenen begrüßt ; Pfarrer Dr . Kindt
Wies in einer kurzen Ansprache auf die christ -

Auf Anregung des Bundestagsabgeordneten Dr .
von Golitschek versammelten sich gestern
die Kreisvorstände der IDAD der Stadt - und
Landkreise Heidelberg , Mannheim und
des Landkreises Sinsheim in Heidelberg sowie
die Obleute der Landsmannschaften dieses Gebietes
und die führenden Männer des Flüchtlingsverban -
des in Heidelberg zu einer Arbeitstagung .
Es galt für den Bundestagsabgeordneten . Kontaket
mit seinen Wählern zu halten und Anregungen für
selne Arbeit zu bekommen . Dr . von Golitschek be -
richtete über die bisher vom Bund geleistete Arbeit
bezüglich Soforthilfe - Lastenausgleich . Eingliede -

* 55 der Heimatvertriebenen und den Wohnungs -
au .
Die Aussprache , bei der aktuelle Fragen erörtert

Wwurden , ergab folgende Anregungen : Es sollte
überprüft werden , wie weit Bestrebungen vorhan -
den seien , die Soforthilfeabgabe zu sabotieren , wei⸗
ter Maßnahmen in die Wege zu leiten , die ermög -
lichen , daß die Nachzahlung der Unterhaltshilfe
regelmäßiger als bisher und in kürzeren Fristen
erfolgt .

Es soll beim Bund erwirkt werden . , daß bei
Familienzusammenführung , auch wenn ein Teil
der Familie erst jetzt aus der Ostzone nach dem
Bundesgebiet kommt . Leistungen aus der Sofort -
hilfe gewährt werden . Des weiteren werden die
Rechtsansprüche an die Soforthilfe sicherzustellen
sein . wenn ein Antragsteller vor Erledigung des

Luise Jo

Kar ! l Baumann

genannt Kracherle

VERLOBTRE

Meckesheim Heidelberg
Neufahr 1950

[ Lzun unn AANWXIAE

Dr. med . 0, Diehl , Facharzt für in -
nere Kranlcheiten , Heidelbg . , Plöck
52. Sprechstd . Wieder aufgenom -
men . Montag —Freitag : 3 —5 Uhr .

PEynaANSTALTUNEN

Farblichtbildervortrag Hochschwarz -
wald , Sonntag , 6 Januar , 16 Unr ,
Physiologisches Institut , Akademie -
straße 3 von Peter Grüt . Siehe
OWK. - Aushänge .

Kreisverband für das Hundewesen .
4. 1. , 20 Uhr Stammtisch Fuchsbau . ,

Lanschxrri. EKMPFEHLUNGEN .

Anfertigung , Aufarbeitg . v. Couche ,
Caiselongue , Matratzen Adolf Ritz ,
Dielheim , Polsterei .

Kohlen - und Gasherde
neu und gebraucht .
Karl Gassert , Heidelberg ,

LGETUNDEN UNn VERLOREN
Brauner Geldbeutel

mit größerem Geldbetrag auf dem

g
Obere Neckarstraße 2la . —
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N

Tateblakt

liche Weihnachtsbotschaft und ihren Widerklang
in der Musik hin ; ein Oberprimaner las das

Weihnachtsevangelium . Leider mußte man das
Programm , das in Auswahl und Wiedergabe ge -
mäß der Tradition des Gymnasiums das erfolg -
reiche Bemühen um die Pflege des christ - abend -
ländischen Kulturguts zeigte , in letzter Minute
kürzen , da die Kirche anderweitig benötigt
Wurde .

Bundeslagsabgeordneter Stellie sick Seinen Wählern

Antrages stirbt . Es wird Überhaupt alles getan
werden müssen , um den gschleppenden Gang der
Bearbeitung von Soforthilfeanträgen zu vereiteln .

Bezüglich der wirtschaftlichen Fingliederuns der
Vertriebenen wurde angeregt daß in Betrieben
von Heimatvertriebenen genügend Lehrstellen be -
reitgestellt werden . Auf die Einstellung älterer
Angestellten aus Vertriebenenkreisen bei Behörden
nach sozialen Gesichtspunkten soll hingewirkt wer⸗
den . Eine weitere Anregung besagt , daß über die
Landtage auf die Ländergesetzgebung eingewirkt
werden soll , damit heimatvertriebene Beamte An -
gestellte und Arbeiter des öffentlichen Dienstes im
Verhältnis zu ihrem Gesamtanteil an der Bevöl -
kerung eingestellt werden sollen . — Bezüglich
Studienbeihilfen sollen Maßnahmen in die Wege
geleitet werden . , damit auch jüngere Semester zum
Zuge kommen .

Dr . von Golitschek wurde darauf hingewiesen ,
daſ Bauten durch Heimatvertriebene im kommen -
den Jahr nur möglich sein werden , wenn neben
Mitteln aus der Soforthilfe die bisher bewilligten
3000 DM je Wohnungseinheit für den nichtrentier -
lichen Teil weiter bewilligt werden . Bezüglich
eines großen Bauprojektes für Heimatvertriebene
sollen Vorverhandlungen aufgenommen werden .
In seinem Schlußwort erinnerte Dr . von Golitschek
daran , daß die Bundesregierung in einem Viertel -
jahr nicht all das nachgeholt haben kann , was in
vier Jahren nicht getan wurde .

würzig milö
mit dem bekannten
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Wege Gaisbergstraße 91 bis EFeke
Dantestraße/Rohrbacher Str . Glu -
mengesch . Dörsam ) verloren Ab -
zugeben gegen gute Belohnung b
Gölz , Heidelberg , Gaisbergstr . 76.

Damen - Hüte
Umarbeiten — Neuantertigen

nach neuesten Modellen !
Fachmännisch , schnell , preiswert !

Stumpf - Müte
seit 1907

ist die

Verband bad . Fleckviehzüchter e. V. Heidelberg
Frledrich - Ebert - Anlace 16 . Telefon 38 61

Die 28. Zuchtviehabsatzveranstaltung mit Sonderkörung findet am
Donnerstag /Freitag , den 12. /13. Januar 1930

in MosBACH ( Vienmarkthalle ) statt .
Verkauf der weibl . Tliere
Bullensonderkörung
Bullenverkauf

Angemeldet sind 170 Bullen u. 110 weibl . Tiere , Bei sämtl . Pieren
Tuberkulinprobe vorgenommen .

gebnis der Tuberkulinimpftung können gegen
DM 2 . — von uns bezogen werden u., berechtigen zum trelen

Bullenbedarfsanmeldungen sind

am 12. Januar 10. 00 Uhr
am 12 Januar 12. 00 Unr
am 13. Januar 10. 00 Uhr

Kataloge mit dem FEr-
Hinsendung von

Besuch der Veranstaltungen .
an obige Anschrift zu richten .

Heldelberg , Hauptstraſſle ( 2
(1 Hause Schloß - Film - Theater )

Spütlleimkenrer , Filialleiter einer
Genossenschaft gewes . , gel . Kauf -
mann , verh . , 41 Jahre , sucht ein -
schlägige Stelle baldmöglichst . An -
gebote unter 10034 an die KExped.

tür

Maschinensetzer
Linotype und Intertype stellt sofort eint

Carl Ptefter Verlag und Heldelberger Gutenberg - Druckerq ;
G. m. b. H. , Heldelberg , Brunnengasse 16 —24

VInKXUr
Waschkessel
Teleton 66656

Hauptstr . 1188
Kein Laden !

Herde — Oeten
vom Fackigeschäkt :

HERD - RAUER

Getragene schwesternkleider (blau) ,
Schürzen , ein hellgrünes Kostüm ,

Flartnäckige

LEliE
oVerſchleimung , fltembeſchwerden worden ſeit zwel Jahrzehnten mit

Hr⸗Pdcg, Heelehen brfolgreich bekümpft . Krüuterhaltiges Spezlalmittel mit
Forprobten Wirkſtoffen , Schleimlöſend , auswurffördernd . Hlach
der angeygriffenen bewebs . In flpotheßen M1. 31 . Iedopharm

Mehr dis tuslfn echh ABerKennungen zufrledenet Krzte .

Oether - Jableften

IAAIEIEA

Hetl⸗ Hräſtigung
Her

Ir 42, 1 Paar Herren - Rohstietel , 41,
billig zu verkaufen . Adresse in
der Expedition .

VInsCMEDENRS ̃
Wer gibt , od . gegen geringes Ent -

gelt , dringend Bedürftigem gebr .
Möbel , auch reparaturbedürftig .
Kärte genügt , wird abgeholt . Oft .
unt 10020 an die Expedition .

AUTOMORL . x ,
MOoTORRXADIR usW.

Opel , Olympia , 1,3 1, in bestem Zu⸗
stand , 6 tach bereift , zu verkaup
Otterten unter 10025 an die HMueped.

München

Schreihmaschinen - Reparaturen

RRR

Hefldelberg , St. Annagasse 18
Schnelldtenst : Teleton 38 18

W . EndBOib
Das Rundfunktachgeschätt seit 1028

HEIDELBERG , Plack 91 u. Friedr . - Ebert - Plata 4, Rut 30 0

llelert alle Marhentahrikate bei gunstiger eillranlune

HAARS0ORGEN
Ausgekämmtes Haar einsen -
denl Untersuchung kostenlost
100proa Hilte bei beginnender
Kahlköpfigkeit , Ausfall , Schuppen ,

Sigrnund
Höhere Prival - Lehranstalt

( trüner Mannhelm ) gegr . 1694

Kleiderschränke
in Fichte , Buche , Hiche und sämtlichen Edelhölzern , in allen

Brechen , Spalten , glanzloses sprö - Größzen ab DM 66,50
des Haar Haarkosm , Labor , Frank⸗
turt / M 1, Postfach Nr. 141. 9

KWohnzimmerschren
Institut m breit , Nußbaum poltert , mit eingebauter Glasvitrine

in Ahorn poliert , schwere , elegante Austführung
3 .

nur von Ke ＋1 Teih , Schreineret , Walbstadt / Baden

DM 665. —

Sohrlesheim b. Heidelberg
stündl . Bahnverbindung .

Verlangen Sie unverbindliche
PFrospekte durch Direktor

Frot KariMetsger ,
Schriesheim . Telefon 3323

Tageblatt - Anzeigen
dte zuverlässigen Mittler zwischen
Urzeuger , Handel und Verbraucher

Chetredaketeur ; Or. Kari 8 11 %l gtellv . Chetredakteur : Dr. Franz 8. Heidelberg . Verantwortliche Redakteuref Dr. Herbert von Borch ( Politik ) ; Dr, Arthur Wepple ( Wirtschaftsteth Ur Rugoit Goldschmit - Jentner
und Helne Ohtt ( Weullistonht ör tise sSimmermacher rauentragenh : Günter Weber ; : Werner Schewits lin Urlaubl Gokales ) : Günter Vraschlea ( Sport ) t tür Anreisent Thomas Morath Verlagsleitungt Wünelm Reichenbach
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